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Japaner haben Pech. 


Wenigſtens nach ruſſiſchen Berich⸗ 
ten. — Neuer Verſuch zur Ein—⸗ 
itöpjelung Port Arthurs miß- 
fingt völlig. — Admiral Mafarow 
und Leutnant Krinigki die Hel- 
den des Tages. — Rufen haben 
7 Todte und 13 Verwundete. — 
Japaner jtellen die - Gejchichte 
anders dar. 

Tokio, Xapan, 28. März. Ein Te- 
legramm aus Niutfhmwang befagt, daß 
es den Xapanern gejtern früh um 3 
Uhr gelungen fei, 4 Dampfer am Ein- 
gang des Hafens von Port Arthur zur 
Verjentung zu bringen. Eine Flotille 
bon Iorpedojägern geleitete diefefauf- 
fahrteifchiffe, und felbige wurden zum 
Sinten gebradht, und ihre freiwilligen 
Bemannungen bon den Torpebojägern 
aufgenommen. Später bombarbirten 
die Japaner die Stadt Port Arthur 
und ihre Feitungsmerte. 

St. Peteröburg, 28. März. (4.55 
Uhr Nachmittags.) Große Vollsmen- 
gen verfammelten jich por den An- 
fchlagbrettern und Yafen die offiziellen 
ruffifchen Berichte über den zweiten er- 
folglofen Verfud; der Japaner, die 
ruffifche Flotte zu Port Arthur „ein- 
guftöpfeln“. Die Berichte riefen großen 
Subel hervor. Leutnant Krinigti’3 
helvenhafter Angriff auf die euer: 
ſchiffe und Torpedoboote des Feindes 
und das Vorgehen der drei ruſſiſchen 
Offiziere, welche die brennenden Dam- 
pfer beftiegen, die euer Töfchten und 
bie Drähte durchfchnitten, durch welche 
die Verbindung mit den Höllenmafchi- 
nen bergeftellt murbe, rief Begeifterung 
hervor, während man in Bezug auf ben 
Bize - Admiral Mafarom allgemein 
audrief: „Molodeg!” mas ungefähr jo 
piel bedeutet, wie: „Er ift ein Pracht- 
kerl“. Entrüftung äußerte fich. über die 
Anmendung vonHöllenmafchinen durch 
bie Japaner. 2 

Rondon, 28. März. Kriegs » Sad)- 
berftändige bahter glauben, der ubel 
der Ruffen anläßlich des jüngjten 
Kampfes vor PortArthur fei verfrüht, 
und nad. dem Bekanntwerden aller 
Thatfachen werde es fich herausftellen, 
dat der Vize-Admiral Togo lediglich 
die Aufmerffamteit des Vize - Abmi- 
ralg Mafaromw und feiner&chiffe abge- 
Yenft habe, während eine große japani- 
fche Armee auf ber Halbinfel Liao- 
Zung gelandet worden fei, vorbereitlich 
eines entjchloffenen Land = Angriffs 
auf Port Arthur. 

Depefhen aus dem nörblichen Ko: 
rea befagen, nicht blos 30,000 ober 
40,000, fondern 75,000 Mann japani- 
{cher Truppen rüdten nad) dem Yalu= 
fluß vor, und jeden Augenblid merbe 
dort eine große Landſchlacht erwartet. 

St. Peteräbura, 28. März. Unter 
dem Schub der Dunfelheit machte 
Sonntag früh der Vize-Admiral Togo 
einen neun bejperaten Berfud, bie 
rusfifche Flotte in Port Arthur einzu= 
fperren; aber auch diejer Verfuch blieb 
erfolglos, und ald nad) Tagesanbrud) 
der ruſſiſche Vize-Admiral Makarow 
mit der Flotte hinausfuhr, um dem ja⸗ 
panifchen Befehlshaber eine Schlacht 
au liefern, weigerte fich diefer, zu füm- 
pfen, und bampfte davon. 

Die Japaner wiederholten jo ziem- 
lich ihre Tattif vom 24. Yebruar, in- 
dem fie 4 Feuerfchiffe fanden, denen 
eine Xorpeboboot = Ylotille voraus- 
ging, — mit bem Unterfchied jebod, 
dat diegeuerfchiffe diesmal mit Hotch— 
tiß-Gejhügen armirt waren, um bie 
ruffifhen ZIorpedojäger fernzuhalten. 
Am Kampfe wurden 7 Ruffen getöbtet 
und 13 verwundet. 

Der Anfchlag des Yeindes murbe 
mittel3 der Strand =» Sudlichter ent- 
pet, und - ein heftige euer murbe 
pon den Batterien und den zwei Kano- 
nenbooten eröffnet, welche den Eingang 
zum Hafen bewaghten. 

Der ruflifche Torpebojäger „Silnt“ 
befand fi im Späberbienit außerhalb, 
und der Schneibigkeit und Kaltblütig- 
leit feines Befehlshabers, des Leut⸗ 
nants Krinigfi, ift ed Hauptfächlich zu 
verbanten, daß der Plan ber Japaner 
vollftänbig vereitelt murbe, 

Er ging fofort auf bie ‚bereintom- 
menden Schiffe Ios, unter einem Hagel 
von Gefhoffen von den Hotchkiß⸗Ge⸗ 
ſchüten, und brachte ein Torpedo an 
dem leitenden vr — je 
nem fur gefo o ⸗ 
—— zu ftranbeten 
rechts vo n-Eingan 

—— wen —* mit allen ſechs 

Torpedobooten des Feindes denKampf. 

Er entkam aus einem ſchrecklichen 

Feuer mit 7 Getödtelen und 12 Ver⸗ 

unbe egteren Leutnant 
> \ auf der japani= 
eine Boots 
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lehnte VBize-Admiral Togo den Kampf 
ab und verfchwand na Süden zu. 
St. Peteröbura, 28. März. Die Af- 
foziirte Preife hatBeftätiqung der An- 
‚gabe erhalten, daß Admiral Makarom 
bei feiner jüngiten Wusfundbung3- 
Fahrt, die er mit feiner Flotte von 
Port Arthur aus machte, ein japani= 


noch der Beftätigung bebürfen, befa= 
gen, daß die Kapaner außerdem 2 
Zorpeboboote verloren hätten. 

Die japanifchen Kreuzerboote, mel- 
che den Angriff unterjtüßten, mechjel- 
ten Schüffe mit den Strand-Batterien 
und zogen ich dann zurüd. Vize-Ad- 
miral Makarow nahm alödann eine 
Dampf-PBinaffe und prüfte die demo- 
litten Feuerfchiffe. Cine Stunde fpä- 
ter fam die japanijche Torpebo-Flo= 
tile, gefolgt von Bize-Admiral Togos 
lotte, von einer fühlichen Richtung 
ber. Gerade bei Tagesanbrud fuhr 
Bize-Admiral Mafarom mit feiner 
Ylotte hinaus und bot dem Yeind eine 
Schlacht an, Aber nahdem die Schiffe 
und die Batterien einige Schüffe auf 
meite Diftanzen abgefeuert hatten, 


ſches Schiff faperte, welches eine chine= 
ſiſche Dſchunke ſchleppte. Doch war 
Schiff nur ein kleiner Dampfer, kein 
Kanonenboot. Beide Fahrzeuge wur— 
den in den Grund gebohrt, die Mann— 
ſchaften aber weggenommen. 

Der ruſſiſche Torpedojäger „Si— 
lin“, welcher einen ſo heroiſchen Kampf 
gegen 6 japaniſche Torpedoboote führ— 
te, hat zwar durch Auflaufen einigen 
Schaden erlitten, kann aber leicht repa— 
rirt werden. 

Sonſt liegen noch keine weitere Ein— 
zelheiten über den jüngſten Kampf zu 
Port Arthur vor. Wie ſchon erwähnt, 
wurden drei der vier Schiffe, mit de— 
nen die Japaner den Hafen-Eingang 
verſperren wollten, von den Ruſſen 
aus ihrem Kurs geworfen. Das vierte 
wurde von den Japanern zum Verſin— 
ken gebracht, aber ebenfalls nicht in 
der Einfahrt ſelbſt. 

General-Leutnant Stoeſſel, welcher 
den Oberbefehl zu Port Arthur führt, 
hat eine Odre erlaſſen, die es auch Zi— 
vil-Beamten verbietet, während eines 
Bombardements ihren Poſten zu ver— 
laſſen, um ſichere Plätze zu ſuchen. Er 
bemerkt ſarkaſtiſch ‚er habe dieſe Leute 
nicht an den Batterien geſehen, als 
der Feind angriff. 

Damit die ruſſiſchen Truppen keine 
weitſichtbare Zielſcheibe für den Feind 
bieten, hat das Kriegsminiſterium an— 
geordnet, daß während der Sommer- 
Saiſon die Uniform- Farbe grau, ftatt 
weiß fein fol. 

Rom, 28. März. Die „Aaenzia 
Libera“ meldet, daß General Kuro- 
patfin, der Oberbefehlshaber der ruf- 
fifden Truppen im fernen Dften, zu 
Liao-Yang, in der Mandfchurei, ein- 
traf und dort eine große Iruppen-Re- 
bue abhielt. 

Niutihwang, 28. März. Die Zipil- 
Verwaltung hat alle Konfuln und jon- 
ftige auswärtige Vertreter von der 
Drdre des ruffiichen Vizekönigs Aler- 
jew in Kenntniß aejeßt, melche bie 
Stadt und denHafen von Niutfehwang 
unter Belagerung ftellt, unter der Er: 
Härung, dies gejchehe, um die Hans 
belö=ntereffen des Hafens ficherzu- 
ftellen. 

Nagafaki, Japan, 28. März. Der 
Dampfer „Brisgapia“ wurde zu Mod- 
fchi angehalten, da fein Schiff3-Mani- 
fejt ergab, daß unter feinem Karao 7 
Teldgefchüte und 200 Tonnen Schhiff- 
bau-Materialien waren. Als jedoch 
befriedigend erflärt wurde, daß biefe 
Saden nah Kintfehau, China, be- 
ftimmt feien, ließ man das Schiff mei- 
terfahren. 


Die Polen in Sibirien. 


Srfutst, Sibirien, 28. März. Die 
Blattern find im Innern dieſer Pro— 
binz epidemifch geworden. Die Behör- 
den haben Maßnahmen zur Ausrot- 
tung der Seuche getroffen, welche übri- 
gens noch nicht die ruffiichen Truppen 
erariffen bat. 


Inland. 


Böfe Gegend für Neger. 
13 derfelben in einer Woche „absetban“. 


De Witt, Ark., 28. März. Wie aus 
St. Charles, 15 Meilen von hier, ge- 
meldet wird, find bort ausgangs der 
Woche fchon wieder zmei Farbige in 
einem Zufammenftoß mit MWeihen ge- 
tödtet worden. Das bringt die Ge- 
fammtzahl der von Weihen getöbteten 
Neger auf 13, — Alle binnen einer 
Woche! Man glaubt aber,daß jegtRuhe 
berrichen wird, da viele der Getödteten 
bie Führer des farbigen Elements find. 
Mehr oder weniger macht fich dort 
Thon feit zwei Jahren ein Raffen-Kon- 
flitt fühlbar. 

(Ueber die früheren Tödtungen mur- 
de am Samjtag berichtet.) 

Maienzeit und Streits. 

New York, 28. März. Drei große 
Arbeiter-Gtreit3 merben mahrjchein- 
li am 1. Mai Der, ausbrechen, wenn 
nicht noch vorher die jchmebendenStrei- 
tigfeiten beigelegt werben. Einer ber 
Streits fol behufs Lohn-Erhöhung 
unternommen werben, ein anderer bes 
bufs Anerefnnung der Gemerkichaft, 
und ein britter infolge eines Streites 
Er äivei Urbeiterverbänden felbit. 

abriheinlih merben mehr, ala 
‚000, Mann in diefen Ausftänden 
verwickelt werben. 
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Chicaao. Montaa, den 28. März 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Gewerkſchaft die Asphalt-Arbeiter⸗ 
Union (über 6000 Mann), und den 
Streit unter ſich ſelbſt haben die Kut— 
ſchen- und Wagen-Arbeiter und die 
Anſtreicher-Brüderſchaft (etwa 9000 
im Ganzen). 

Man ſchätzt, daß mehr als 80 Pro— 
zent aller Bauarbeiten dahier ſchon jetzt 
itoden, infolae der Streitigkeiten zwi— 
chen 15,000 Badfteinmaurern und ih- 
ren Arbeitgebern. 

58. Kongreß. 

Wafhington, D. K., 28. März. Der 
Senat erörterte die Refolution von 
Garmad (Tenneffee), welche den Ju— 
ſtiz-Ausſchuß anweiſt, das Recht des 
Sekretärs des Innern zu unterſuchen, 
die kürzliche Alters-Unfähigkeits-Pen— 
ſionsordre zu erlaſſen. Carmack ſelbſt 
erläuterte die Reſolution näher und 
ſagte, jene Ordre ſei ein Willkür-Akt 
und ein Eingriff in die Vorrechte des 
Kongreſſes. 

Foraker fragte, ob nicht Präſident 
Cleveland feinerzeit eine ähnlicheOrdre 
in Bezug auf merifanifche Kriegspete- 
ranen erlaffen habe. Carmad aber 
beitand darauf, daf jene Drdre erjt 
durch Gejeggebung veranlaßt worden 
fei. 

Der Elemente hafien u. f. w. 

25 TornadosO'pfer in Miffouri.—Das Hoc 
flutben=Unbheil. 


Carutherspille, Mo., 28. März. 
Nach den neueftenBerichten mar ber er= 
wähnteWirbelfturm noch viel verhäng- 
nißooller, al3 man anfänglich glaubte. 
Man weit bereits, daß minbeitens 25 
Menſchen dabei umgefommen find, 
und fürchtet, e3 könnten noch bdeutend 
mehr fein! Alle Telegraphen- und Te- 
lephon-Drähte im Sturmpfad liegen 
nieder, und daher find die Nachrichten 
über den Sturm noch fehr dürftig und 
ungenau. 

Saginaw, Mich. 28. März. Die 
Hocfluth-Berhältniffe hier und in der 
Nachbarſchaft ſind Heute Schlimmer, als 
jemals. Das Wafler hat den höchiten 
Stand, der jemals zu verzeichnen mar, 
und faft alle größeren Gefchäftshäufer 
an Genefee Ave. und an Franklin und 
Baum Str. find unbraudbar gemor- 
den. Die größte hiefige Schnittmaa- 
ren-Firma ift immer noch damit be- 
I&häftigt, ihren mwerthoollen Vorrath zu 
retten. Im vielen Theilen der Stabt 
bat die Gaszufuhr aufgehört, und ber 
Straßenbahn-Verkehr ftodi größten- 
theils. 

Grand Rapids, Mid., 28. März. 
Obmohl das Waffer im Grand River 
oberhalb der Stadt ettva3 zurüdgemi- 
chen ift, hat fich hier fein Stand, nod) 
nicht verändert, und die Bewohner des 
Meitfeite-Diftriftes haben noch immer 
große Entbehrungen zu erleiden. 

Lebte Nacht war die ganze Stadt in 
Duntelheit gehüllt; doch wurde das 
Rettungswerk ununterbrochen forige: 
fett. Schulhäufer und Kirchen find 
in Hilfe-Stationen verwandelt, und 
alle MWohlthätigteit3-Organifationen 
forgen eifrig für die Obdadlofen. 

Der Schaden im Gefchäftätheil wird 
in die Millionen gehen! 

Indianapolis, 28. März. Millionen 
vonDollars Eigenthum zerftört, mahr- 
ſcheinlich Dutzende von Menſchen er— 
trunken, und Tauſende obdachlos ge— 
macht; ſo ſtellt ſich das Ergebniß der 
neueſten Hochfluth im Staate Indiana 
bis jetzt dar! 

Hunderte von Männern, Frauen 
und Kindern wurden nur mit knapper 
Noth aus ihrem Heim gerettet. Zwei 
Kompagnien Miliz dahier wurden vom 
Gouverneur zum Polizeidienſt beor— 
dert, da die Polizei und die Feuerwehr 
auf's Aeußerſte angeſtrengt war. 

Poplar Bluff, Mo. 28. März. Man 
fürchtet, daß der Verluſt an Vieh durch 
die Hochfluthen des Black-River ein 
ganz enormer ſein wird! Der Fluß 
iſt fechs Meilen breit, und Tauſende 
von Acres Weideland ſtehen unter 
Waſſer. Desgleichen die ganze Oſtſeite 
unſerer Stadt. 

Indianapolis, 28. März. Der White 
Rider, welcher Weſt Indianapolis 
überfluthet hatte und über den erſten 
Stock von 1000 Häuſern geſtiegen war, 
iſt jetzt in raſchem Fallen und die 
Kraftitation der Straßenbahn-Gefell- 
fchaft fomie die Pumpftation der Waf- 
fermwerte haben den Betrieb wieder auf: 
genommen. 

Die Hochwelle des Wabaſh-Fluſſes 
iſt über Terre Haute hinweg und be— 
findet ſich jetzt über Sullivan, wo das 
Waſſer noch immer ſteigt. 25,000 
Akres Farmland ſtehen unter Waſſer. 
Weſtport iſt gänzlich von den Bewoh— 
nern aufgegeben, welche nach dem 
Hochland hinter dem Thale ziehen. Zu 
Vincennes am untern Wabaſhfluß iſt 
der Damm gebrochen, und alle Brücken 
über den Fluß, der dort noch immer 
ſteigt, ſind geſchloſſen. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

Kem Dorf: Moltle von Hamburg; Patria, voıa 
Marfcille und Neapel; Eitta di Milano, von Genua 
und Neapel; Gtruria bon Liverpool; Minnetonta 


ton London, La Gascogne von Hapre. 
Boſton. Cretie von Lverpool. 


(Weitere Depefiyen und Notizen auf der Annenjeice.) 
Das Wetter. 


Chicago ynd YUmgegenb: 
beute Gbenh und Direnfag. Trriamnke Quftwärme, 
Minimumsemperatur beute Abend über dem Gr: 
frierpuntt. Vebhafter Shopwind. 

Shmsıs, Indiana ‚und Nieber-Mihigan: Am 
—— ſhöon Heute Abend und Dienftag. 
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Acrzte-Prüfung. 


Zweds Belegung nengejhaffener 
Stellungen in Tumming. 


Joyce wiederum abgebi.i. 


Die City Railway Co. an ein Deripreden 
erinnert. — Angeftellte von Telegraphen: 
Gefellihaften und das Depeichengeheim: 
niß. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion der 
County-Verwaltung hat nunmehr die 
Prüfungsbehörde organiſirt, welche die 
am 14., 15. und 16. April in Dunning 
abzuhaltenden Beförderungsprüfungen 
für die Beſetzung der neu geſchaffenen 
fünf Stellen von „Senior-Hausärz— 
ten“ leiten ſoll. Die Kommiſſion be— 
ſteht aus drei Abtheilungen. Die Prü— 
fung in Bezug auf Nervenleiden und 
Geiſtesſtörungen werden die Doktoren 
Sidney Kuh, Hugh T. Patrick und 
Daniel K. Brower leiten, die in Be— 
zug auf allgemeine Heilkunde und 
Wundarzneiwiſſenſchaft die Doktoren 
Frank Billings, John E. Murphy und 
Louis Ernſt Schmidt, die in Bezug 
auf Tuberkuloſe die Doktoren W. A. 
Evans, G. W. Webſter und A. C. 
Klebs. — Die Entſcheidung der Prü— 
fungskommiſſion iſt endgiltig. Zuge— 
laſſen werden zur Prüfung nur die 
ſchon gegenwärtig als Hausärzte in 
den Anſtalten befindlichen Herren. 
Sollten von dieſen nicht mindeſtens 
fünf die Prüfung beſtehen, ſo wird eine 
zweite abgehalten werden, zu welcher 
ſich dann andere Aerzte melden können. 

Die Richter Windes, Ball und 
Adams haben es abgelehnt, das Geſuch 
des früheren Polizeileutnants Joyce 
um Einleitung eines Mißachtungsver— 
fahrens gegen die ſtädtiſchen Zivil— 
dienſtkommiſſäre zu berückſichtigen. 
Das Richterkollegium hat es ſogar für 
überflüſſig gehalten, für dieſe Weige— 
rung irgend welche Gründe anzugeben. 
Joyce hat jetzt nur die Hoffnung, daß 
der Appellhof anderer Meinung ſein 
mag, als der Richter Smith, welcher 
nichts dagegen einzuwenden gehabt 
hat, daß der Polizeichef O'Neill den 
Joyce ſeiner Stellung enthob. 

Auf Erſuchen des Bürgers Guſtabe 
A. Benner, 3008 Wentworth Abe hat 
Richter Chetlain die City Railway Co. 
aufgefordert, zu erklären, wie ſie dazu 
komme, für ihre Linie in ber Went- 
worth Abe, noch immer vierzehn Spei- 
Tungsdrähte zu gebrauchen, obgleich fie 
fich fchon im Jahre 1896 verpflichtet 
bat, nad) Ablauf von fünf Jahren nur 
mehr deren neun im Gebrauch zu be- 
halten. 


Die Rechtövertreter der Stadt mer: 
den binnen einigen Tagen ihre\fntmwort 
auf,die Entgegnung einreichen, melche 
bon den Anmälten der Union Traction 
&o. ihrer Klagebeantwortung in der 
99 Zahre-Frage zutheil gemorden it. 

Richter Brown hat heute in Sachen 
des Geo. Mont entichieden, daß nicht 
nur Ielegraphiften, fondern auch allen 
anderen Zelearaphen-Angeitellten die 
Verlegung des Depejchengeheimnifjes 
bei Strafe verboten ift. Mont, der als 
Buchhalter bei der Weftern Union En. 
angeftellt war, wird befanntlich pro= 
zejlirt, weil er den Anhalt von Depe- 
jchen der Illinois Glucofe Eo. einer 
Konfurrenzfirma derfelben bekannt 
gegeben hat. 

Im Kriminalgericht iſt heute die Ju— 
ry vollzählig geworden, vor welcher der 
frühere ſtädtiſche Sanitär -Inſpektor 
William H. Dwyer prozeſſirt werden 
ſoll, welcher angeklagt iſt, von dem 
Bauklempner Richard Gehrke Beſte— 
chungsgelder erpreßt zu haben. Nach— 
dem Dwyer prozeſſirt worden ſein 
wird, ſollen ſeine unter ähnlichen An— 
klagen ſtehenden Kollegen John Kelly, 
James E. Brudenelle, Erneſt Schirr⸗ 
man und William R. Denning an die 
Reihe kommen. 


Dem Mayor, der ohne große Beute, 
aber mit einer ſchweren Erkältung von 
ſeiner Wildgansjagd heimgekehrt iſt, 
ging heute von dem Präſidenten der 
Telephone-Geſellſchaft ein Schreiben 
zu, worin derſelbe erklärt, die Geſell— 
ſchaft würde gern allen Parteien ihren 
Nachrichtendienſt entziehen, welche den— 
ſelben zu ungeſetzlichen Zwecken, alſo 
z. B. zur Vermittlung von Rennmet- 
ten, benutzen. Leider, erklärt Präſident 
Wheeler, mache es Schwierigkeiten, 
derartige Parteien feſtzuſtellen, denn 
es ſei bekanntlich geſetzlich verboten, 
Telephon-Unterhaltungen zu belau— 
ſchen. Der Mayor meint dazu, Herr 
Wheeler ſcheine einer von den weni— 
gen Menſchen zu ſein, welchen nichts 
davon befannt tft, wie häufig fich die 
Heloh-Mädchen feiner Gefellichaft in 
die Unterhaltung von Kunden einmi- 
fchen, wenn auch nur mit ber -TFrage: 
„Sind Sie noch nicht fertig?" — Er- 
hielten diefe Mädchen einen -entfpre- 
chenden Auftrag, fo würben fie bald 
berauäbringen, durch welche Zeitungen 
Wetten vermittelt werden. 


ee 


Neger begeht Selbfimord. 


Ein unbefannter Neger im Alter 
bon etwa 28 Jahren wurde heute früh 
in einem Zimmer bed Soteld 487 
State Straße ala Leiche aufgefumden. 
Er Hatte fih mit Karbolfäure vergif- 
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Brannte wie Zuuder. 


Charles Starfowsfi und Samilie retteten 
nur das nadte £eben. 


feuer im Miethshaufe. 


Das Hnlagebäude Nr. 557 Hum: 
boldt Ane., welches Charles Startoms- 
fi gehört und von ihm und Familie be- 
wohnt murde, ging heute früh in 
Flammen auf. Das Haus brannte 
wie Zunder und die Bewohner retteten 
mit Noth und Mühe das nadte Leben. 
Der Tyeuermehr gelang es, einem bro- 
benden Umfichgreifen de3 Brandes 
borzubeugen. 

Starkowski machte gegen ein Uhr 
dureh das Aniftern des Tyeuerd auf. Fr 
fprang auf und bemerkte zu feinem 
Entjegen, daß die Eingangsthür fchon 
bon Flammen umtobt war. Ohne ei- 
nen Augenbli zu verlieren, mwedte er 
feine Frau. Beide eilten dann durch 
eine Geitenthür in das mit erftiden- 
dem Dualm angefüllte Schlafzimmer, 
in dem ihre zwei Kinder ruhten, pad 
ten die Kleinen und gelangten vom 
Keller aus ins Freie. Später verfuchte 
Starfomwsfi noch, einige Möbel zu ret- 
ten. Dei diefer Gelegenheit erlitt er 
erhebliche Brandiwunden am Gefict 
und an den Händen. Das Teuer, 
melches auf bisher nicht ermittelte Wei- 
je in einem Zimmer im Erdarfchoß 
ausbrah, verurfahte insgefammt 
$2000 Schaden. 

Zehntzamilien wurden obdachlos in- 
folae eines Feuers, welches geitern früh 
da3 Emmerid’sche Miethägebäude, Nr. 
1438—1444 Cornelia Straße, theil- 
meife zeritörte und etma $20,000 
Schaden verurfahtee Der Schaden 
bertheilt jich wie folgt: 

Gebäude, welches zum Charles Em- 
merid’fchen Nachlaß gehört, $12,000. 

J. Yunius, $300, verfichert; Dr. 
Mm. 3%. Webb, $500, verfichert; P. K. 
Lawrence, $300; Dennis Stellegan, 
8300; Judſon Richmond, 8600, theil⸗ 
weiſe verſichert; Frau Marie Cleary, 
$3000, verfigert; Frau Katharina Jo— 
nes, $200, mit $300 verfichert; Fred 
E. Richmond, $200, verfichert; Frau 
Annie T. Lynch, $300, verfichert; Mi: 
hael %. Powers, $500, verfichert. 

Die Bewohner, deren fich eine hoch: 
grabige Aufregung bemächtigte, entka- 
men unberfehrt und fanden bei Nac;- 
barn ein vorläufiges Unterfommen. 

$300, die rau Lamrence in ihrer 
im zmeiten Stod gelegenen Wohnung 
bergeffen hatte, wurden von dem Boli- 
ziften Yohn Scheug und. dem Feuer» 
mehr-Kapitän Hermanfon gerettet. 

Sn dem von G. Wellington bemohn- 
ten Gebäude Nr. 3235 Vernon Ave. 
entitand geitern, während die Familie 
in der Küche war, auf bisher unaufge- 
Härte Weife ein Feuer, welches gelöfcht 
murbe, ehe e& nennenswerthen Schaden 
berurfacht hatte. 

Mamie, die jechsjährige Tochter der 
Frau Katharine Barry, Nr. 542 W. 
44. Straße, ging geitern, als fie in ei- 
nem Zimmer nach einer Puppe fuchte, 
unvorfjihtig mit Streihhölgern um 
und verurfachte ein Feuer, welches fich 


den im zmweiten und dritten Stockwerk, 


gelegenen Wohnungen von James En— 
right und Patrick Lean mittheilte und 
erit gelöfcht wurde, nachdem e3 $500 
Schaden verurfacht hatte. 


— —— — 


Der Tag des Gerichts. 


Kunftbutterhändler, Shmutzfiufen und an- 
dere Siinder vor Gericht. 


Bor Bundespiftriftsrichter Humphrey 
befannten fich heute von 34 Angeflag- 
ten acht fhuldig und fie wurden mie 
folgt beitraft: 

Louis ©. Danzel, Verfendung un- 
fttliher Sachen dur die Poft, $25 
und Roften. 

Frank. NR. Hubbard, Marfeilles, 
Ill. desgleichen, $300 und Koiten; 

Robert B. Spivey, aliaa W. WM. 
Milfon, wegen Bedrohung des Politi- 
ters und MWirthes Kohn H. Dalton, 
431 N. Clark Str., mit Anzeige bei 
den Bunde2gerichten, fal3 er ihm fein 
Geld gebe; jehs Monate Arbeitshaus. 
Dalton Toll Zeitungsherausgeber be- 
Ihmwindelt haben und mird fih am 
Mittwoch perantiworten müffen. 

Claude Wheeler, 16 Jahre alt, St. 
Charles, Ill. Beraubung von Briefka- 
ften, Befferungsanttalt. 

Auauit Bruder, Poftclert, Abreien 
bon Briefmarken von Boftfachen, $25. 

Sojeph Krofne, Kunftbutterfabri- 
fant, $100 und Koften. 

Jakob H.Davis und Harvey James, 
Verkauf von Kunjtbutter, je $125 und 
Koften. Diefe beiden haben jekt vor 
ihrem Laden ein großes Schild mit der 
Auffhrift angebradt: Reine Dchfen- 
butter bier zum Verkauf. 

Der der Veruntreuung von $54,000 
Bankgeldern angeklagte Fr. B.Wright, 
Kaffirer der Erften Nationalbant in 
Dundee, IU., wird morgen dem Richter 
borgeführt werden. Wright ift jet im 
Countygefängnif. 

Karl Romano plaidirte auf die An- 
flage, falfches Papiergeld in Umlauf 
gefegt zu haben, nichtfchulbig. 

Leo. M. Brennan, der an Marfhall 
Yield und andere Millionäre Droh- 
briefe gefandt haben foll, wird fich am 
Mittwoch zu verantworten haben. 

Morgen werden die Kleingeſchwo— 
renen des Bundesdiſtriltsgerichtes ihre 
Arbeiten aufnehmen. 


— Abergläubiſch. — Richter: „Jetzt 
geben Sie aber endlich einmal die Ver⸗ 
brecherlaufbahn auf! Sie ſind heute ge⸗ 
rade das dreizehnte Mal angekiagt!“ — 

das dreizehnte ? 


‚Gauner: „Was, 
— 5 — 
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Malermeiſter bewilligen die von der 
Union verlangte Lohnaufbeſſerung. 


Preisaufſchlag die Folge. 


Schankkellner werden die fechstägige Arbeits: 
woche verlangen, den Sonntag als Ruhe: 
tag für die feftangeftellten Keute.— Werft: 
Arbeiter mögen jtreifen. 


Bon den 121 Unternehmern ponMa= 
ler- und Anftreicher-Arbeiten, welche 
fi) zufammengethan hatten, um L.e 
Kohnforderungen der organifirtenMa= 
ler undAnjtreicher zu befämpfen, haben 
bereit3 über fechzig fich zum Nachgeben 
entfchloffen. Sie bemwilligten den ver= | 
langten Mindeftlohn von 45 Cent3 die | 
Stunde und find auch auf die Bedin= | 
gung der Union eingegangen, daß aus= 
ſchließlich Gewerkſchaftler beſchäftigt 
werden müſſen. Vorausſichtlich wer— 
den die meiſten anderen Unternehmer 
dieſem Beiſpiel Folge leiſten, nur einige 
der hartnäckigſten Herren, wie Oliver 
S. Roß und John M. Stiles, wollen 
den Kampf fortſetzen und ſind auf der 
Suche nach Nicht-Unionleuten, die ſich 
mit einem Mindeftlohn von 423 Cents | 
die Stunde begnügen wollen. Daß bei 
der Zohnaufbefferung, die etwa 123 
Prozent beträgt, die Unternehmer nicht | 
zu furz zu fommen gebenten, erhellt 
übrigens aus der Erklärung einiger ber | 
Herren, daß infolge des Streits bie | 
Preife für Malerarbeiten um 20 Pro: | 


zent und mehr echöht werden mürben. | 

Die im Kühlfpeicher der Metern | 
Storage Co. mit der Handhabung bon ı 
Eiern befchäftigt gewefenen Leute ha- 
ben die Arbeit eingeftellt, um dadurd 
womöglich den Heizern und Maſchini— 
ften der genannten Gejellichaft zum 
Siege zu verhelfen, welche die Arbeit | 
niebergelegt haben, meil ihnen die Zah: | 
lung der Unionlöhne, bezw. die von der 
Union feitgefeßte fürzere Urbeitszeit, | 
bermeigert worden war. Die Verbände: 
der Fuhrleute find ebenfalld um Unter: | 
ftügung biefes GStreild angegangen 
worden. 

Die Schanktellner-Union mird zu 
erreichen verfuchen,, dab vom 1. Mai 
an ihren Mitgliedern die fechstägige 
Arbeitswoche zugeſtanden mwird, und 
zwar will man verlangen, daß ben re- 
aulär angeftellten Zeuten der Sonntag 
freigegeben werde. Die Verkandälei- 
tung droht, im Falle man dieſerForde— 
rung nicht Rechnung tragen follte, auf 
Dirrhführung des Staatägefeges drin- 
gen zu tmollen, welches den Ausfchant | 
aeiftiger Getränte an Sonntazen für 
ein ftraffälliges Vergehen erklärt. 

Smifchen der Organifation ber 
Sciffsrheder und der der MWerftarbei- 
ter fcheint heuer feine@inigung betreffs 
der Zohnfrage zuftande fommen zu 
mollen, auch meigern die ARheder fich, 
bon Neuem auf die Bedingung einzu= 
gehen, daß bei dem Auslaben von Bo9- 
ten nur Unionleute follen bejchäftiat 
werden dürfen. Sie fagen, die Unten 
fei nicht imftande, eine ausreichende 
Anzahl Leute zu ftellen und vie Yolge 
feien Verzögerungen in der Wrbeit, 
wodurch auch eineBerminderung in ber 
Zahl der Fahrten bebingt werde, mel- 
he die Schiffe während des Sommers 
machen. 

Mit dem Bau des von der „Febera= 
tion of Zabor“ geplanten „Arbeiter- 
tempel3“ hat e3 mohl noch qute Wege. 
Anzmwifchen find die Gemerkfchaften 
darauf bedacht, fich beffere Gejchäft3- 
Iofale und Verfammlungshallen zu 
fihern. E3 madit fich dabei das Beitre- 
ben bemerkbar, die betreffenden Xofali- 
täten möglichft dicht bei einander zu 
haben. So werden am 1. Mai die Fe- 
deration of Qabor, der Zentralrath der 
Bauarbeiter und die Dijtrift3 = Orga- 
nifation der Ziegelftreicher nach beim 
Garden City Blod an der Norbmeit- 
Ede von Randolph Str. und Fifth 
Ave. überfiedeln. in diefem GebäuNe 
find gegenwärtig bereit3 bie Schrift- 
jeger-Union Nr. 16, die Diftrift3-Or- 
ganifation der Baufchreiner und bie 
BVerbandäleitung der internationalen | 
Holzarbeiter-Union untergebracht. Für 
die Organifationen der Fuhrleute läßt 
Herr €. Elpin das Gebäude Nr. 274 
Madifon Str. einer gründlichen Aus- 
und Verbefferung unterziehen. Außer 
den Fuhrleuten werden in demfelben 
aud die Dampfleitungs = Einrichter, 
bie SHeizer, die Marmorarbeiter und 
die Hausmeifter ihre Gefchäftsitellen 
haben. 

Die Union der Lenker von Abliefe- 
rungsmwagen hat gejtern beichloffen, ven 
Kohn iyres Gefchäftsagenten von $4 
auf $2 herabzufeten, da fie der An 
fiht ift,.daß der Tagelohn, mit mwel- 
em bie Mitglieder fich begnügen müf- | 
fen, auch für denGefchäftsagenten auss | 
reichend ift. Für den Betrag, welcher | 
durch die angeordnete Erjparniß ge= 
jpart wird, foll übrigens ein zmeiter 
Geſchäftsagent angeftellt werben. 

Die vom -Diftrittsrath der Maler: 
union vorgenommene Wahl bon Ge- 
fhäftsagenten für das laufende Jahr 
hatte folgendes Ergebniß: D. Vater, 
E. Arnold, 3. Tinan, U. Helftern. 

Um einen Einhaltäbefehl, welcher e3 
ben Mitgliebern der Glajer-Union Nr. 
27 verbieten foll, fie in ihrem@ejchäfts- 


| die Vorarbeiten zu beenben. 
| übrigens überzeuat, den Nachweis da- 





ftellten zu beläftigen, fucht die Morgan 


Safh and Door Co. im Superiorge- 
richt nad. Zur Begründung ihres Ge— 
fuches fügt die Gejellichaft diefem eib- 
liche Erflärungen verfchiedener Azbei- 
ter bei, mwelche angeblih von Mitalie- 
dern genannter Union bverfolat und 
mißhandelt worden find, meil fie der 
Geſellſchaft als Streikbrecher dienen. 
Unter dieſen Arbeitern befinden ſich: 
Fred T. Potter, 543 W. 63. Straße; 
Chas. J. Kreilling, 167 W. 22. Str. 
Andreas Meitner, 640 W. 19. Str.; 
Sohn Anfiyiager, 640 W. 19. Straße; 
Robert T. Rihardfon 47 Peoria Ste. 


——— 
inter Galgenvögeln. 


Diele ent!äufchte Befucher.— Marr als Pros 
phet.—Dorbereitungen zur Hinrichtuna. 


Am Sonntag ift derHauptbefuchatag 
ım Countygefängniß und zußunderten 
zählen diejenigen, welche feine erheben- 
dere zyeier diefes Tages kennen, als 
den büfteren Gelaffen diefes Gebäudes 
einen Beluch abzuftatten, abgefehen 
natürlich von den Freunden und Ange= 
hörigen der Inſaſſen. Gefängnißverwal⸗ 
ter Whitman hat ſogar ſchon düſtere 
Vorahnungen, daß es bald in unſeren 
tonangebenden Geſellſchaftskreiſen zum 
guten Ton gehören wird, dieſe trauri— 
gen Verließe zu beſuchen, wie ja ſchon 
der Prozeß der Wagenſchuppenmör— 
der eine derartige krankhafte Neigung 
erkennen ließ. 

Die Mehrzahl der Neugierigen, wel— 
che geſtern Pachmittag das Gefängniß 
beſuchten, äußerte den Wunſch, die 
Wagenſchuppenmörder und die anderen 
Galgenvögel zu ſehen, aber der Ge— 
fängnißverwalter fagte - entſchieden 


| Nein, und felbjt ein paar Sterne der 


Bühnenmelt mit ihrem Schwarm von 
Kollegen und Bewunderern mußten fich 
diejes „Vergnügen“ verfagen. Die drei 
Wagenfchuppenmörder jind mit Herrn 
Whitmans Anordnung einverftanden. 
Die Burſchen find überhaupt fehr ru- 
1g geworden, das während der Pro« 
zeß-Verhandlung an den Tag gelegte 
trogige und zunifche Wefen haben fie 


' ganz fallen laffen, angefichts der han- 


fenen Kravatte, mit deren Belchaffung ; 
fich jet Sheriff Barrett beichäftigt. 

An dem in der Gefängnikfapelle ge⸗ 
ſtern Morgen von dem Kathedralprie⸗ 
ſter O'Brien abgehaltenen Gottes: 
dienſt betheiligten ſich 400 der 600 Ge⸗ 
angenen, auch die zum Tode verur— 
theilten Mörder Guſtav Marx, Har⸗ 
vey van Dyne, Louis Peſani, Jas. 
Sammons, John Cynch, John John⸗ 
ſon und Mark Wiley. Die Kapelle 
war, weil es Palmſonntag war, mit 
friſchem Grün geſchmückt. Drei der 
Mörder, Sammons, Lynch und Pe— 
ſant, gingen auch zur Beichte und em— 
pfingen die Abſolution. Niedermeiler 
lehnte die Einladung zu dem Gottes— 
dienſt ab, da er an kein Leben nach dem 
Tode glaube. 

„Wir bekoemmen, was ich längſt er— 
wartet habe,“ ſagte geſtern Marx zu 
einem Wärter. „Ich habe meinen Ka— 
meraden ſtets prophezeit, wir würden 
noch einſt auf dem Galgen enden; ich 
war ein ziemlich guter Prophet.“ 

Sheriff Barrett bat extra ſtarke 
Etricde für die verfchiedenen Hinrich» 
tungen beftelft, welche in den nächſten 
Wochen von ihm zu vollſtrecken find, 
auch neue ſchwarze Anzüge für die 
Todeskandidaten. Die erſte Hin— 
richtung wird in der zweitnächſten 
Woche ſtattfinden, und bald wird ſich 
die Mörderabtheilung des Gefängnif- 
ſes mit Hilfe des Galgens enivölkern. 

Heute wurde die Todtenwache vor 
den Zellen von Marx, Niedermeier und 
Van Dyne aufgezogen. Thos. Butler 
bewacht Marx und Van Dyne, und 
O'Neill Niedermeier und Louis Pe— 
ſant, den Mörder von Marie Spilka. 
Die Wachen werden in beſtimmten 
Zwiſchenräumen abgelöſt werden, die 
vier Mörder aber ſtets unter Aufſicht 
ſein. Die Galgenkandidaten ſind noch 
nicht nach den für ſolche beſtimmten 
Zellen gebracht worden, und es iſt ein 
ungewöhnliches Vorgehen, vorher die 
Todtenwachen beginnen zu laffen. 
Das gefhah, weil Gefängnigvermalter 
Whitman befürchtet, fie möchten 
Gelbitmord begehen. E3 werden daher 
alle für die Mörder beitimmten Gaben 
genau auf Gift unterfudt. Erft ei- 
nige Qage vor ihrer Hinrichtung, am 
22. AUprS, werden die Wagenfchuppen= 
mörder in die Zellen der Galgentanbi- 
daten überführt werben. 

Hilfsftaatsanmwalt Harry Dlfon er- 
Härte heute, daß Emil Roeste unter 
der Untlage, Dito Bauder ermordet zu 
haben, am Mittwoch prozeffirt werden 
wird. Herr Olfon hatte gehofft, heute 
Thon mit dem Prozeß beginnen zu fün- 


ı nen, mußte aber davon Abftand neh- 


men, da er noch nicht im Stande mar, 


Er ift 


für erbringen zu fünnen, daß nit 
Marr, wie legterer und Ban Dyne zeu- 
geneidlich erhärten wollen, den Morb 
perübten, fondern Roeste. Der befte 
Beweis jet das diesbezügliche von 
Roeske abgelegte Geſtändniß. 

F. E. Thomas, ein Eiſenbahn-Poſt⸗ 
bote, traf hier heute ein und hatte eine 
Unterredung mit Herrn Olſon, aus 
ber berporging, daß er es nicht I 
ausgejchlofjen halte, daß einer 
Raubmörderbande Ban Done umb 
Kumpane am 14. Mat U. €, Meab, 
einen Angeitellten der Bahnhofwirths 
Ihaft in W.Libertpoille,Joma, ä 
beriſcher Abſicht überfiel und 
Seine Unterredung mit Herrn Oiſon 
verlief jo gut wie fruchtlos, da Ban 


Beweife dafür vorliegen, 





gen: adıt 


urde. 


die ſchwarze Maske. 
Don 6. ©. Sornung. 
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‚Kein leichter Poſten. 

Ah meiß immer ‚noch nicht recht, 
worüber meine Verblüffung größer 
var, über das Telegramm, das meine 
- Aufmerffamteit auf ein Gefud) in der 
* Beitung lenfte, ober über biejes Geſuch 
elbit. Das Telegramm liegt vor mir, 


 mährend ich jehreibe; man erfieht dar 


e3 am 11. Mai 1897 Mor- 
Uhr in der Vereftraße auf- 
jegeben und um halb neun Uhr in 
ollomay. in Empfang genommen 
R Und in diefer fchmußigen 
7 Stabtgegend hatte es mich pflichtſchul⸗ 


aus, daß 


— big erreicht, ber ich zwar noch nicht ges 


wachen tar, aber jchon an ber Arbeit 
faß, die gethan werben mußte, ehe bie 
‚Hihe in meiner Dadhftube unerträglich 
murbe. 

„Lies Herrn Maturins Geſuch in 
„Daily Mail.“ Könnte paffen. Bitte 
ernftlich, fich zu melden. Mill empfeh- 
Ien, mern nöthig...." 

Ach fchreibe das Ding ab, mie e3 vor 
mir liegt; ganz in einem Aihem, daß 
mir der meinige darüber ausging, aber 
ich laffe die Anfangsbuchſtaben am 
Schluß weg, die meiner Verblüffung 
die Krone aufſetzten. Sie bezeichneten 
unzweifelhaft den geadelten Spezial⸗ 
arzt, deſſen Sprechzimmer einen Büch- 
fenfhuß von ber Vereitraße entfernt 
Tiegt, und der mich einmal zur Strafe 
feiner Sünden Vetter genannt hatte: 
Sn lebter Zeit hatte er mir anbere 
Namen beigelegt; ich mar ein Schand- 
fledt, noch näher bezeichnet dur ein 
Eigenjchaftswort, das imieder einer 
war. Wie ich mich gebettet Hatte, jo 
mochte ich liegen bi3 zum Tod. Wenn 
ich je die Unperfrorenheit haben jollte, 
meine Nafe wieder in diefe Haus zu 
fteden, jo mürbe ich fchneller hinaus 
ala herein fommen. AN biejes und 
noch einiges Andere fonnte mein näch⸗ 
ſter Verwandter einem armen Teufel 
in’3 Geficht jagen, er vermochte jogar 
einem Diener zu Hlingeln und ihm auf 

er Stelle feine rohen Anmeifungen zu 
geben und dann doch fein Herz et> 
meichen biß zur QIonart biejes Tele⸗ 
gramms! 

Ich finde keine Worte für meine 
Verwunderung, ich konnte thatſächlich 
meinen Augen nicht trauen. Und doch 
war, was vor mir lag, überzeugend; 
der längſte Brief hätie den Verfaſſer 
nicht genauer zu kennzeichnen vermocht. 
Knickerig abkuͤrzen, lächerlich deutlich 
fein, einen Nidel fparen auf Koſten 
bes Sinns, aber das „Herr“ vor Ma— 
lurins Namen mannhaft bezahlen, das 
war mein vornehmer Verwandter, wie 
er leibte und lebte, von der Glatze bis 
zu den Hühneraugen. Auch das 
UÜebrige ſtimmte, wenn ich mir's recht 
überlegte. Er ftand im Ruf, mohl- 
thätig zu fein, und mußte biefem Ehre 
machen. Enimeber mar’3 bad, mas 
ihn zu biefem Telegramm getrieben 
hatte, oder eine plößliche Regung, deren 
auch die Berechnendften mitunter fähig 
find.‘ Die Morgenzeitungen bei der 
erften Taſſe Thee durchfliegen, zufällig 
auf dieſes Geſuch ſtoßen, und dann 
unlerm Sporn des böſen Gewiſſens 


7 bandeln.... 


Run, jedenfalls mußte ich mir bie 

- Sade perfünlich anfehen, und zwar je 
eher deſto beſſer, obwohl meine Arbeit 
drängte. Ich arbeitete nämlich an 
einer Reihe von Urtifeln über das Ge— 
fängnißleben und brauchte mader mei⸗ 
en Scanabel über das ganze Syſtem. 
Fine literariſche und philanthropiſche 
Tageszeitung machte mit meinen „Ans 
Hagen“ Staat, die ihr um fo mwillfom- 
mener waren, je Fräftiger ich in’3 Zeug 
ging, und das Honorar bedeutete vor= 
übergehenven Wohland für mich, jo 
fchäbig e& für eine felbjtftändige Arbeit 
fein mochte. €3 traf fi, daß mein 
erfter Che mit der Frühpoft um at 
Uhr eingetroffen war, und e3 illuſtrirt 
mene Verhältniſſe, wenn ich geſtehe, 
daß ich dieſen Check zuerſt einkaſſiren 


mußte, um bie betreffende Nummer 


der „Daily Mail” zu erwerben. 

Mas läht fi) von dem Gefud) jelbit 
fogen? 3 könnte für fich jelbit jpre- 
ben, wenn ich’8 zur Hand hätte, aber 
ich! finde e3 nicht und erinnere mich 
nur, da ein Kranfenmwärter und jtän- 
diger Begleiter gefucht murbe für einen 
„leidenben älteren Herrn.“ Ein Kran= 
ienwärter! Dann war ein abgejhmad- 
= 43 Sätchen angehängt, das einem 
= jungen Dann, der „höhere Säulen 

per die Univerfität bejucht Hatte,“ 

i hohe Bezahlung in Ausficht jtellte, und 
ih hatte jofort das Gefühl, daß :h 
die Stelle erhalten werde, wenn id 
mich darum bemürbe. Wie würde ſich 
irgend ein Anderer, ber höhere Schulen 
ober die Univerfität befucht hatte, im 
raum einfallen laffen, Dana) zu grei= 
fen? Gab e3 denn irgendivo einen ſol⸗ 
dem das Waſſer derart an die 

ging wie mir? Und dann mein 
gewordener Verwandier! Er 
EB feine Fürfprade nit nur in 
saficht, er mar auch der Mann, fie 

zu leiften, und feine Empfehlung war, 
wo e3 fih um einen Krantenmwärter 
delle, maßgebender alö jede an- 
dere. Mußten denn bie Pflichten eines 
bichen nothwendig läſtig und wider⸗ 
- Jich fein? Ganz gewiß würbe bie Um= 
ge beſſer ſein, als die meines billi⸗ 
ogirhaufes und meine Dach⸗ 

18 im Vefonderen, die Nahrung 

jaleichen und jede andere Leben:- 
ndung, worauf ic; mich auf bem 
iwea nach meiriem-Höchit reizlofen 
befinnen konnte. So begab ich 
denn in’s Gefhäft eines Pfand» 
ihers, worin ich nur als Abneh⸗ 

e ein rembling war, und. lüftete 
men einer Stunde einen eimaß ber» 
jeten Anzug, der inbeß bon bes 
mbverleiher? Motten menig an- 

‚fen war, und einen Gtrohhut auf 

Werbe eine ITrammwagend ges 


g aus. > 

ie in dem Gef: bene Woh: 
ie fe 7 ars Gourt, 

mic —“ quer durch Lon⸗ 


* mE 


einer auf ber 


Holzpflofter roh fett angenehm, als: 3 
Be entlang 


ic) die Earl3 Court Gira 

ging. 8 war für mid) ein Ereignig, 
wieber einmal in ber zivilifirten Welt 
zu wandeln, wo man gut gekleideten 
Herren und Damen mit Handſchuhen 
begegnete, Meine einzige Sorge war, 
ich Zönnte in diefer Gegend auf irgend 
Semandb ftoßen, den ich in früheren 
Zeiten gefannt hatte, aber e8 mar mein 
Glüdstag, wie ich in allen Knochen 
fpürte. Ich mürbe biefen Ruhepoften 
erhalten und noch manchmal in bie 
Lage fommen, diefes Holzpflafter zu 
riechen, wenn mich mein alter Pflegling 
ausfchicte, ja vielleicht würbe er aud) 
darauf verfeflen fein, daß ich ihn felbit 
in feinem Fahrſtuhl darüber Hin rollte, 

Als ich das Haus erreichte, mar ich 
ganz aufgeregt. E3 war ein jchmaler, 
hoher Thurm mit Etagenwohnungen 
in einer Seitenftraße, und mir that ber 
Arzt leid, deffen Schildchen ich an dem 
eifernen Gitterthore por den Fenſtern 
des Erdgejchoffes bemerkte; der Mann 
müffe eine bejcheidene Praris haben, 
dachte ih. Auh mit mir jelbit 
empfand ich ein gemiffes Mitleid, denn 
ich hatte mir ein fehöneres Bild von 
dem Haus gemadjt. Balkone hatte e3 
nicht, der Hausmwart trug feine Lioree, 
ein Perfonenaufzug fehlte, und mein 
Patient bewohnte den dritten Stod! 
Sch feuchte die Treppen hinauf, inner= 
lich verwünfchend, daß ich .je in ber 
Bergftraße gewohnt hatte, und ftreifte 
dabei an einem verfommen außfehen- 
den Menfchen vorüber, der eben ber- | 
unter fam. Ein vollblütiger junger | 
Mann in einem fehmarzen Gehrod | 
öffnete auf mein Klingeln. 

„Wohnt Hier Herr 
fragte ich. 

„Allerdings,“ verjegte der vollbrü- 
tige junge Mann, über’3 ganze leben3= 
Iuftige Geficht grinfend. 

„Ich... ich fomme wegen beö Ge- 
fuches in der ‚Daily Mail.‘ * 

„Sie find der neunundbreißigite," 
tief der erhigte Herr. „Dem achtund⸗ 
dreißigſten müſſen Sie auf der Treppe 
begegnet ſein, und der Tag iſt noch 
jung! Entſchuldigen Sie, daß ich Sie 
ſo anſtarre.... ja, die vorläufige 
Prüfung fällt günſtig aus, und Sie 
können eintreien; Sie ſind einer von 
den wenigen. Die meiſten hatten wir 
gleich nach dem Frühſtück, aber jetzt 
faßt der Hauswart die ſchlimmſten 
Falle ab, und dieſer legte war ſeit 
zwanzig Minuten der erſte. Treten 
Sie hier ein.“ 

Damit wurde ich in ein leeres Zim⸗ 
mer geführt mit einem breiten, tief 
herabgehenden Fenſter, das meinen 
vollblütigen Freund in die Lage ver— 
ſetzte, mich in gutem Licht noch genauer 
zu betrachten. Er that Dies ohne jeg= 
lichen Anflug falfeher Scham und bes 
gann dann fein Verhör. 

„Stubirt?“ 


8 “u 


Maturin?” 


„Rein 
„Höhere Schule?" 
a “u 


„Was für eine?“ 

ch gab Befcheid, und er athmete er⸗ 
leihtert auf. 

„Endlih! Sie find der erfte, mit 
dem ich mich nicht über ben Beariff 
der höheren Schulen herumguftreiten 
brauche. Hinausgeiworfen?“ 

Nein,” Tagte ich nach furzem 3Ö- 
gern, „nein, ich murbe nicht hinaus⸗ 
geworfen, und Sie werden mich hof⸗ 
fentlich auch nicht hinauswerfen, wenn 
ich meinerſeits auch eine Frage ftelle.” 

„Semiß nicht.“ 

„Sind Sie ein Sohn diefe3 Herrn 
Maturin?” 

„Nein, mein Name ift Iheobalb. 
Sie hätten ihn unten Iefen können.” 

„Der Arzt?” 

„Sein Arzt,“ verfegte er mit befrie- 
digtem Schrungeln. „MeinemRath ge 
mäß will er einen Kranfenmwärter neh⸗ 
men, und ſein Wunſch iſt, daß es ein ge⸗ 
bildeter Menſch ſein ſoll, wenn ein ſol⸗ 
cher zu haben iſt. Ich glaube, daß er Sie 
einpfangen wird, obwohl er ſich kaum 
zwei oder drei angeſehen hat von den 
Leuten, die heute ſchon da waren. Es 
gibt Dinge, worüber er ſich perſönlich 
ertundigen will, und zweimal dasſelbe 
durchzufprechen hat keinen Werth. So 
will ich lieber mit ihm ſprechen, ehe 
wir weiter verhandeln.“ 

Damit verzog er ſich in ein Zimmer, 
das noch näher am Eingang lag. Die 
ganze Wohnung war entſchieden ſehr 
Hein, doch lagen nun immerhin zwei 
geſchloſſene Thüren zwiſchen uns, und 
ich mußte mich damit begnügen, nur 
leiſes Gemurmel durch die Wand zu 
vernehmen, bis der Dolktor zurück— 
kehrte, um mich zu rufen. 

„Ich habe meinen Patienten über: 
redet, Sie zu empfangen,“ theilte er 
mir im Flüfterton mit, „aber ich muß 
befennen, daß ich nicht viel Hoffnung 
auf Erfolg habe. Er ilt ungemein 
Schwer zu befrieigen; Gie müflen ſich 
auf einen zänkiſchen Kranken gefaßt 
machen und auf keinen leichten Poſten 
— falls Sie die Stelle befommen.” 

„Darf ich fragen, woran er leidet?“ 

„Verfteht fih — fobald Sie die 
Stelle haben.” 

Doktor Theobald ging mir nun mit 
o feierlicher ärztlicher Würbe boran, 

ab ich nur lüchelnd den mebelnden 
Rodichöpen folgen konnte, bie vor mir 
flatterten. Diefes Lächeln trug ich 
aber nicht über die Schwelle bes ver- 
dunkelten Krankenzimmers, worin es 
nach Medikamenten roch, wo Arznei⸗ 
flafchen funtelten, und in deſſen Mitte 
eine im Dämmerlicht fehiwer zu unter⸗ 
ſcheidende Riefengeftalt im Bett lag. 

„An’s Fenfter! An’s Yenfter!“ rief 
eine dünne Stimme [hnappenb. „Daß 
wir ihn anfehen fünnen! Schieben 
Sie den Borhang ein tdenig auf! 
=. fo viel, zum Teufel! Nicht fo 
viel!“ 

Der Doktor ftedte den Fluch) ein, als 
ob's ein er wäre. Mein Mit- 
leid für ihn war dahin; ed mar mir 
jebt Hat, daß-er nur biefen einen Pa- 
tienten hatte, ber allerbing3 an fi 
Uebung genug mar, und ich nahm mir 
vor, ihm auch einige Arbeit zu geben, 
fall3 wir den Kranten nämlich mit ver- 
einten Kräften am halter 


Wit der alten Sicherheit, 
kurirt 


SL. 


Rückenſchmerzen 
und Hüſtweh. 


An ein Fehlſchlagen 
iſt nicht ju denken. 


Preis 25c und 50c. 


unse 


merten durch das Halbbuntel, als ob 
bie melfen Lippen fich nicht mehr Dar» 
über jchließen könnten. Sie thaten’s 
auch nur, wenn er fprad, und etwas 
Gefpenftifcheres, als dies fortwährende 
Grinfen, wenn er ruhig lag, fanıt feine 
Phantafie erfennen. Mit diefem Grin: 
fen heftete er ven Blit auf mich, mäh- 
rend der Doktor den Vorhang zureht- 


rückte. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — — 


Aus Rußlands Hauptſtadt. 


Petersburg, im März. 

Die vier erſten Wochen des Krieges 
ſind wie im Fluge vergangen, haben 
die mannigfaältigſten Stimmungen 
und Gefühle hervorgerufen und es 
bewirkt, daß ſich die erſte jähe Span— 
nung der Gemüther gelegt hat. Dieſe 
Zeitſpanne möchte ich als vor der 
Hand genügend bezeichnen, um konſta⸗ 
tiren zu fönnen, daß der ruſſiſch-ja— 
paniſche Krieg in den gebildeten Krei⸗ 
ſen Ruͤßlands unpopulär iſt. Wohl 


gab es in allen Städten und Dörfern 


patriotifche Demonftrationen, Oottes- 
dienste für das Glüd der ruffifchen 
Waffen, aber e8 waren doc) mehr bie 
nieberen Maffen, die fich daran bethei- 
ligten, während die gebildeten Klajjen 
benfelben fernblieben. Das geichah 
nicht etwa aus Dppofition gegen bie 
Regierung oder aus Yeindjeligfeit, 
fondern aus einem ftart vertretenen 
Gefühl des Mißtrauens. Diefe Stim- 
mung entfprang nicht zum fleinften 
Theil dem erften Mißerfolg und ben 
darüber aus Port Arthur verbreiteten 
Depefchen, die im höchiten Grade un- 
geſchickt und unvollſtändig abgefaßt 
waren, oder wenigſtens in einer ſol⸗ 
chen Form veröffentlicht wurden. Es 
iſt mir bekannt, daß die aus dem fer—⸗ 
nen Oſten einlaufenden Depeſchen vor 
ihrer Veröffentlichung einer Zenſur 
unterliegen, die tie überall jo auch in 
diefem Fall den Sinn der Depeiche bis 
zur Unfenntlichfeit zu entjtellen ver: 
mag. Die hödhft unvollkommenen 
Nachrichten trugen aber viel dazu bei, 
das Mibtrauen im Publitum zu me- 
den, und boten den fruchtbarſten Bo— 
den für die unmöglichiten Gerüchte. 
Faft jeder dritte Menfch mußte einem 
die feltfamften Dinge zu berichten, bie 
angeblich direkt aus dem Winterpalais 
ftammten und „unbedingt“ mahr ta= 
ren. Diefe erfte Periode ift erft tHeil- 
mweife vorüber, denn die Nachrichten 
fließen noch immer fehr jpärli und 
werden mohl auch noch einige Wochen 
hindurch verfagen, bis die gegenfeitige 
Konzentrirung der Truppen und ber 
Bormarfch joweit gediehen ift, daß bie 
Hauptmadt aufeinanderftögt. Man 
neigt Hier zur Anficht, daß diefer Mo- 
ment erft in drei bi3 jechs Wochen er- 
folgen wird, da Kuropatlin Peterd- 
burg erft am Sonnabend, ben 12. 
März, verlaffen hat, und mindeſtens 
12 Tage braucht, um fein Hauptquar- 
tier in Charbin, und weitere 10 Tage, 
um die Grenzen Korea3 zu erreichen, 
mo die Stonzentration der ruffiichen 
Hauptmadht por fich geht. 
Unterbeffen ift der ruffifchenOpfer- 
mwilligfeit ein meites Yelb geboten. Der 
pon einigen Blättern erlafjene Auf: 
ruf, Geld zum Bau einer neuen ruj- 
fifchen Kriegsflotte zu jammeln, um 
dem Feinde zu Leibe zu gehen, hat ei- 
nen viel ftärteren Gelditrom erzeugt, 
ala fich im erften Augenblid erwarten 
ließ. So find der Rebaftion der „NRo= 
moje Wremja“ im Verlauf von zehn 
Tagen beijpielämeife über zmeihun- 
verttaufend Rubel zugegangen. Neben 
diefen Sammlungen für den Yau ei- 
ner neuen Torpebo- oder Uinterfeeboot- 
flotte für Port Arthur beitehen noch 
Sammlungen für da8 Rothe Kreuz, 
und für die verwundeten und gefange- 
nen Krieger, für die aus allen Stäb- 
ten und Ortfchaften ganz enorme 
Summen eingehen. &3 hat den An 
Schein, ald wenn ein jeder bereit ift, 
fein Scherflein auf demAltar bes Ba- 
terlandes zu opfern, bamit den Krie- 
gern im fernen Dften nichts abgeht. 
Freilich find folche Spenben, mie fie 
der Graf Orlow Damwybom machte — 
er fpenvete eine Million Rubel — 
bisher ganz vereinzelt, aber e& ift doch 
eine: ganze ftattliche Anzahl von Leu- 
ten,  eeteshet 40,000 und 10,000 


Ken würde. So’tft es mir unter an- 
verem befannt, daß eine ziemlich ein- 
face zuffifche Kaufmannsfrau Na- 
mens Andrejewa ihren Kommiß nad) 
der Eremitage bes Winterpalais mit 
der Anfrage ſchickte, ob es ihr geitat= 
tet werden würde, ihre Spende — es 
handelte ji) um zehntaufend Rubel— 
der Zarin perfönlich3u übergeben. Die 
Polizei 30g die nöthigen Erkundigun- 
gen über diefe Frau Andrejewa ein, 
und fie erhielt die erbetene Erlaub- 
nik. Eines Vormittags Tonnte ie 
den Traum ihres Lebens in Erfüllung 
gehen fehen: fie ftand der Zarin in 
einem der Säle de3 Winterpalais ge= 
genüber, durfte das Päckchen mit 
Banknoten überreichen, der Landed- 
mutter die Hand füffen und ihren 
Dant anhören, der fie derart in Vers 
fegenheit jeßte, daß fie nicht3 anderes 
zu erwibern mußte, al3 das berühmte 
zuffifche „Nitfchemo“ (e3 thut nichts). 
Wenn die Regierung derartige kleine 
Epifoden im „Regierungsanzeiger“ 
veröffentlichen würde, fo bin ich ba= 
von überzeugt, daß jich Hunderte bon 
ruffifhen Kaufsmannsfrauen, finden 
milrden, die unter der Bedingung, ihre 
Spende der Zarin eigenhändig über: 
reihen zu dürfen, mit Freuden zehn- 
und jelbit fünfzigtaufend Rubel jpen= 
den mürben. 


i 


Nicht eine jeve kommt | 


ind, bie 
des Zaren befigen. 

Mie rührend lieft fich neben foldhen 
Vorfällen folgende Stelle aus dem 
Brief eined auf der Reife nahDftafien 
befindlichen Offizierd an feine Mut- 
ter: „Auf allen großen Stationen und 
in denStäbten bereitet man und große 
Manifeftationen, und dort, mo bereit3 
Iruppen ftehen, werben wir mit Mu- 
fit empfangen. Ich jchreibe dieſen 
Brief von der Station Rtilchticheivo, 
auf melcher wir jech3 Stunden liegen 
bleiben müjfen. Heute bin ich im 
Dienft. Wir müffen auf allen Sta- 
tionen ausfteigen, damit die Soldaten 
genügende Bewegung haben. Gejtern 
Nacht famen wir an eine Kleine Sta— 
tion, auf melcher ich augftieg und eine 
große Anfammlung von Bauern be- 
merkte. Die ganze Bauernmenge trat 
an mich heran, und bat mich, denSol- 
daten das zu überreichen, was fie für 
fie im Dorf gefammelt haben. E3 war 
ein unbefchreibliches Bild. Allen vor» 
an ging der Dorfältefte, ein einfacher, 
ruffifher Bauer, der mir einen ganzen 
Sad voll Kupferaeld übergab, das bie 
Bauern für die Soldaten gefammelt 
hatten. Dann traten die anderen vor: 
der eine brachte Wild, der andere Ge- 
flügel, Brot, Eier, feineresHausgebäd, 
ganze Ballen eigengemebtes Leinen, 


auf einen fo fühnen Einfall tie Frau | Handtücher, Hemden, marme Soden, 


Andrefewa, denn fie fürchtet, bei ber 
Angefchlofienheit des Hofes abihlägig 
befehieden zu werden und läßt es ba- 
her. Neben dem nicht verfiegen mol» 
lenden Geldftrom fpenden die Kauf- 
Yeute allerhand Waaren: Leinwand, 
Zuder, Kaffee, Schofolade, Thee uf. 
Ach war por einigen Tagen in ben 
Räumen des kaiferlihen Theater3 im 
Winterpalai®. Dort, mo man Tonft 
die faiferliche Familie zu prunkvollen 
Schauftellungen und bie bornehme 
Hofgefelihaft ala ihre Gäfte gejehen, 
mo man Orbenäfterne und Brillanten 
bon enormen Werthe funfeln jah, dort 
fieht man jeßt Pelze, warme Stiefel, 
Deden, riefige Ballen von Leinwand 
und taufenderlei Waaren liegen, bie 
alle von Peteröburger Kaufleuten für 
die Krieger gejpendet morben find, 
Kiefige Laftmagen fahren vor dem 
PBortal vor, und laden immer neue 
Spenven ab, jopaß meitere Säle des 
Minterpalais al3 Speicherräume her- 
angezogen werden müſſen. Es iſt rüh— 
rend, zu ſehen, mit welchem Eifer je— 
der bemüht ſcheint, die Noth des Krie— 
ges lindern zu wollen. 


Und die Zarin, als forgliche Lan- 
desmutter, ſteht im Winterpalaſt ſelbſt 
allem vor und hat einen Aufruf an die 
Damen der Geſellſchaft erlaſſen, mit 
der Aufforderung für die Krieger 
Wäſche zu nähen, an der ein gewiſſer 
Mängel. vorhanden tft. Auf dieſen 
Aufruf haben fich gegen fechstaufend 
Damen gemeldet, die in drei Partien 
getheilt morben find, fodaß an jebem 
Tage an zmweitaufend Damen ji um 


ein Uhr im Winterpalais  einfinben, : 


um bis fech3 Uhr Scheere, Nadel und 
Faden zu führen. eve Partie bat 
zweimal wöchentlich zu erfcheinen und 
den einzelnen Damen find ganz bes 
ftimmte Arbeiten zugemwiejen morben. 
So wird das Zufchneiden von; MWäfche 
in zwei riefigen Sälen bejorgt, in zivei 
meiteren Sälen das Aneinanderheften 
und in den nächften Räumen hört man 
das unermüdliche Geflapper von vie= 
len hunderten vonNähmafchinen. Frei- 
lich ift der Eifer der Damen ein fehr 
relativer, denn die größte Anzahl von 
ihnen fommt bin, um bei der Arbeit 
zu plaudern und Neuigkeiten auszu= 
taufchen. Daß die Zarin in einem von 
diefen Sälen abgejonderten Gemad) 
„arbeitet“, ab und zu herausfommt 
und einige freundliche Worte an bie 
Damen richtet, eventuell die eine oder 
andere in ein Gefpräch zieht, verleiht 
diefen Arbeitsftunden imWinterpalais 
einen eigenen Reiz. Denjenigen, denen 
das Hinfommen zu befchmerlich ift, ift 
e3 geitattet worden, Arbeit nah Haufe 
mitzunehmen, bie alabann, menn fie 
fertig ift, abzuliefern ift. Leider ba- 
ben fich hierbei {hon Mikbräuche her- 
ausgejtellt, die der Zarin fehr nahe 
gegangen find; fo fonnte biefer Tage 
feitgeitellt werden, daß eine große An 
zahl der dem Palais entnommenen 
| Maaren nicht toieber eingeliefert mor- 
| den ift. Das ift eine überaus häß— 
ı liche Gefchichte, die ein trauriges Licht 
auf einzelne Gejelfchaftsflaffen mirft. 
Auch Spricht man davon, daß Kleinere 
Kunftgegenftände verfchwanden, die 
| offenbar als „Andenten“ nah ameri- 
fanifcher Sitte mit gewandert find. 
| Das hat die Zarin mit Recht empört 
| und feit dem geftrigen Tage wird je- 
| des Stüd, das die Damen zur Urbeit 
nach aHufe mitnehmen, notirt, be3- 
gleichen Name und AUdrefje der Dame, 
ı Aber nicht nur bier hat jich ein fauler 
Fleck gezeigt, fondern auch in ber Ge- 
| jellfichaft des Rothen Kreuzes, mo grö- 
here feitJahren betriebene Unterfchleife 
und Veruntreuungen feitgeitellt mer- 
den konnten. Das einfache Regiitriren 
diefer Ihatfachen, die ih aus unan= 
fechtbarer Quelle habe, zeigt, daß Die 
Gefellfehaft mit ihrem Mißtrauen ge- 
| gen die Negierung nicht fo aanz ln- 
| recht hat. € ift in diefer Hinficht in 
| Rußland imLaufe ber Ießten 25 Jahre 
bebentenb beffer geworden, doc} zeigen 
diefe legten beiden Fälle mieder hin- 
länglih, dab noch jo mandes „faul 
im Staate Dänemark ift,“ mas fi 
nicht fo über Naht ausrotten läßt. 
EN en Rothen Kreuz können 
derartige Vorfälle um fo mehr in 
Staunen fegen, al3 mit der Leitung 
der Gefelihaft nur Perfonen betraut 


Befinden ihledt. 


Beim Naben des Frühling fangt Ener Bes 
finden an f&hleht zu werben und Ybr wundert 
Euch. wie das Tommt. Ihr feid müde und adge- 
ipannt. Euer Kopf ſchmerzt, Ihr babt einen 
Appetit und das Blut ift unrein. Hoftetterd Ma» 
gen-Bitterd Träftigt fehnell die Organe, befeitigt 
dad müde Gefühl und macht Veben zum Ber- 
gnügen. Berfucht e3 jeldft. Es heilt au) Schwin⸗ 
dei, Blähungen, Dyspepfie, Unverbauficteit, 
Sclajlsjigteit, Leberleiben, 2a 


; biefen Spenbenftror E 


Handſchuhe und dergleichen mehr. Der 

aufen much3 vor mir, ſodaß ſchließ⸗ 
(ich eine ganze Wagenladung zufams 
men war. E3 mar Nachts und die mei- 
iten Soldaten jliefen. Mir war fo 
feierlich zu Muth; ich nahm meine 
Pelzmütze ab, fehritt auf den Dorf: 
fchulgen zu, umarmte ihn und dantte 
ihm. Nun wanderte ich tie unfreis 
millig von einem Bauern zum anderen 
und von einer Frau zur anderen, um 
ihren Segen zu empfangen. Da er: 
tönte das dritte Glodenzeichen, und ich 
mußte mich gewaltfam losreigen und 
zu meinem Wagen eilen. Noch lange 
tönte und das Hurrah der Bauern 
nad, die ihr Lebtes gel ammelt hatten, 
um e8 ihren auf ben Kriegsichauplag 
eilenden Brüdern zu geben.“ 

Denn jeder jo [hlicht denten mürbe, 
wäre maiches anders beftellt, aber da 
hört man daß Spenden geftohlen mer- 
den, und einem tritt heiße Schamröthe 
in’3 Geficht, wenn man daran bentt, 
daß die Spenden diefer Bauern biel- 
leicht das gleiche Schiefal haben fün- 
nen. Grfeheint unter folden Berhält- 
niffen ein gemiffes Miktrauen der ge- 
bildeten Gefellfehaft gegen bie Regie- 
rung nicht gerechtfertigt? 


——— 


BROWN’S Bronchial Troches 


ſichern ſchuelle Hülfe bei 
Huſten und Erlaltungen. 


Soldatenmißhandlungen undOffi⸗ 
ziers⸗Bildung. 
(Berliner Korreſpondenz.) 


Wenn wir uns in Deutſchland um— 
ſehen, wo die meiſten, wo die wenig— 
ſten Mißhandlungen vorkommen, ſo 
dürfte, das letztere in Baiern der Fall 
fein.“ Zwei Hauptmomente dürften 
dabei weſentlichen Einfluß haben. In 
Baiern verfehren die Offiziere nicht 
fo ausschließlich unter fich, fie fommen 
mit den berjchiedenen Klafjen der Be- 
völferung in viel häufigeren und viel 
innigeren Verkehr, mie bie amnber- 
mwärts gefchieht. Dadurch wahren fie 
fi und empfangen einen weiteren Ge- 
jichtsblid, fie gewinnen eine freiere 
Auffaffung und gehen nicht jo in 
tleinlicher, engherziger Berufsauffaj- 
fung auf oder unter; fie unterfhäßen 
zwar einen gemwijjen Drill nicht, fie 
überfhäten ihn aber auch nicht. Dann 
ift in Baiern zum Eintritt in das Of- 
fizierforps das Abiturium eine Hu- 
maniftifhen oder NRealgymnafiums 
nöthig; das allgemeine mwifjenjchaft- 
liche Niveau ift alfo da Höher, aber 
auch das Lebensalter, die geijtige Reife 
des neubeförberten Zeutnant3, und 
hierin dürfte der zweite Grund liegen, 
weshalb e3 in Baiern in punfto Miß- 
bandlungen beffer bejtellt ift als im 
übrigen Deutichland. 


Dab die Vorbildung für den preus 
Bifhen Dffizier zu gering ift, darüber 
beiteht mohl nirgends der geringite 
Smeifel und daß por allem mit den 
Fahnrichsprüfungen und dem Shftem 
der fogenannten „Preſſen“ 
werden muß, ift erite Bedingung. Ein 
weiterer Gefichtsfreis wird nur Dur 
allgemein miffenfchaftlihes Studium 
geimonnen. Einen Mittelweg, der zum 
rechten Ziel führt, denfen wir uns fol: 
gendermaßen: Jeder Offiziersafpirant 
muß zunädft ein NRealgymnaftium 
oder humaniftifche® Gpmnafium er=- 
folgreich abfolvirt haben; dann erfolat 
der Eintritt in die Armee. Aber nicht 
in einem Regiment fol er die erite 
Ausbildung erhalten, fondern biefe 
foll auf einem Vorfur der Srieg3- 
Tchule erfolgen, der zehn Monate Bau- 
ert. Die Ausbildung muß für alle 


| 
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Fair. Mode Damen-Snits. 


a  S 


7; So 1 ix F nF a 
Damen-Suits, in dar⸗ 
ber und jchmarz, werth 


von $7.50 bis zu $15.00, Auswahl auf dem zweiten Stod- * 
werk, von 9 bis 11 Uhr Vormittags, nur ...... A— 2.98 


a — 
Weihe Laron Damen-Schürzen, hohlgejüumt — Zuded und befegt mit 
EStidereien und Ginjägen — wirkliche 35c = Werthe — morgen 


u —— 


c 


— — — — — — 


Rostonstore 


‚STATE au MADISON STS.,. 


— — 


Eure Öster-Schuhe 


Die Partien für den dieswöchigen Dienftag - Verkauf find außergewöhnlich 


aut — e& fommt jehr gelegen, 
fönnen; neu, Up =to = Date und 
Dollar per Paar — alle Arten 


gerade vor Oftern folhe Schuhe Taufen zu 
modisch; Goodyear Welt genäht— zu einem 


Für Männer und Damen 


find eingejchlofien — feine weniger werth als $2.00, und viele find 2.50 


werth — gemacht von feinem Nici Kid 


Dienftag, zu einem Dollar per Paar. 


und Bor Calf. Eure Auswahl nur 


een cine 
Bu einem Dollar das Waar. 


Dir verkaufen ITotions am billigflen, 


wie durch diefe Preife beiviefen wird. — Sie find nicht nur für Dienftag, fondern für 
jeden Faq. 


J. E V. Coat's und Clark's O. N. X. 
baumwoll. Zwirn, ſchwarz u. weiß alle c 
Nummern, 3 Spulen zumfunden) Spule 


‚be Stednadeln, Tür: 2 


fifentopf, Dutend.. 
ſchwarzes 


Gute Perlanutter: 
L,€ tnöpfe, 2 Did. fie. De 
72 


Twilled Litze. W⸗ 
Vardſtück, jedes ..... 3e 


100-Yard Näb: 


Gute Helen u. 
Dejen, Karte zu. 
Weißes und 
Einfaßbend, 4 
Vd.⸗Rollen, Rolle. 
Aluminium Fin— 
gerbüte, 3 für | 
M. & 8. Stopf: 
wolle, Ballet... 
Tape Maß, 

n 

Needle Roint 
Pins, Paper 
Holdfaft Falten: 

er Ded.......... 3e 


Gorticelli 
1c Seide, P 
Spule 
S. H. & M. beſtes Vel⸗ 
veteen Rodeinfaß— 

band, Vard 4 
De Long Hump Hafen 
und Deien, 

Karte 


a * 


Korſet Stahl⸗ 
ſtäbchen, Paar 


Goff's Angora⸗ 
Braid, Bolt, nur ... 


— — — 


Dienſtag⸗Spezialitäten 


Buſy Bee, Wo⸗NYard⸗ 
Spule Cotton, Spule 
Kleider⸗Aufhänger aus 
Holz, zwei für 


Anliſeptiſche Schweißblätter, das Paar.... 240 


Unvergleichliche 


Vhone Exchange 9 


Ic 


Bated Beans —Amexi⸗ 
can enthüllte gebade- 


Mehl — Terefota Ba: 
ne Bohnen in Zomato 
Bid. Büchfe, 


tenimebl, % 1 35 

Bbl. IA» * Sauce, 2 “u 

Seife — Yairbanis | Died. 1.0, 

Mascot Seife, — ver Bůchſe eperre c 

Kiſte von 100 Stücken, Corn — Fancy N..D. 

2.45; 25 & Sugar Corn, 

Stüde für Ded. $1.70, 5c 
per Büchfe 

Gertu-Fruto — per Ba: 

det 56; 3 4c Gröfen — Eıtra ge 

PBadete für fiebte Pa Jungs, 

Reis — Seiner Louie| nee, Ic 

fiana, 5 Bi. Be 

für 230; Pid.....- 


per Büchle..-- 
Tomatoes — Beine 
Extra fancy Carolina 
Head Reis, d 
Bid 


Standard, Hd. 
hie 9 
per 


2 ga Brand, 
Schinken, Smifts_PBre= | b 
2:Pfd 


95; Bü 
geries 
>_ en oder fliced, — 
mium, wWanch Sugar | 2-'BTd.« 
Eured, 12 Pd. im | Büchfe 18c 
zum Zucker — Feinſter 
FD nulirter — 


Käſe — Extra Full 10 Pfd. für 
Cream American Rö- Gatfiup — Columbia 


— LEE Stalker... 10E 


Stände. In die Herzen der noch uns 
perborbenen, ideal dentenden und nad 
einem deal ftrebenden jungen Leute 
muß etwas eingepflangt werben, auf 
daß kommende D figiersgeſchlechter 
und Generationen beſfer werben als 
es vielfach die heutigen ſind. Offen⸗ 
heit, Geradheit, Schlichtheit, die an 
keinen Egoismus denkende Kamerad⸗ 
ſchaft, die Wahrung der guten Sitte 
und der Sittlichteit, Solidität in allen 
Dingen, in allen militäriſchen Fächern 
und Disziplinen, welche auf Scheinar⸗ 
beit, Scheinerfolge verzichtet; Charaf- 
terftärte, die Wahrheit auch dann zu 
fagen, wenn fie mißfallen follte. Eine 
Erziehung nad biejen Richtungen 
muß angeftrebt werben, dann wird 
auch manche häßliche Erſcheinung und 
vor allem das Streberthum verſchwin⸗ 


ı ben. 


gebrochen | 


! 
\ 
I 


| 
| 


| gepflegt erben. 


I 
ı 


| würde dann 


Den Manövern würde fi der eis 
gentliche Kriegsſchulkurs anzuſchlie⸗ 
gen haben: „für bie PBraris, für das 
Leben“ follte die Devife fein für alle 
Lehrer, für alle Fächer. Manches läpt 
fih da im Lehrolan jtreihen, mans 
che3 reformiren. Auch auf den Kriegs⸗ 
ſchulen ſollte engliſche und franzöſiſche 
Sprache in Lektüre und Konverſation 
Nach abſolvirter 
Kriegsſchule werden die Aſpiranten zu 
Fähnrichen befördert und ihren Regi⸗ 
— 
ren fünf Monaten praktiſchen Dienſtes 
zuLeutnants ernannt zu werden. Man 
feine 17= und 18jährigen 


ganz gleihmäßig fein und muß fich | Zeutnants mehr fehen, das Durd- 


aufbauen nad} einem wohldurchdachten ſchnittsalter bei 


Programm. Yn diefem Vorfurs lernt 
er alfo die militärifhen Fertigkeiten, 
wie Ererzieren, Schießen, 


| 


der Dffizierdernen- 
nung würde 20 Jahre fein, zweijäh⸗ 
rige Erprobung, zweijährige Lehr⸗ 


Jurnen, | und Lernzeit liegt Hinter ihnen, aber 


Gymnaftit, Reiten, Fechten, er lernt | gebilvetere und reifere Männer mür- 
die Reglements und Vorfchriften. Auch | den es fein, denen die Söhne bes Vol⸗ 


die verſchiedenen Sportsübungen ſind 
zu kultiviren, aber auch die allgemein 
wiſſenſchaftliche Ausbildung muß 
noch erheblich gefördert werben. 

Nach zehn Monaten diefer methodi- 
fchen geiftigen ‚törperlichen und mili- 
tärifchen Ausbildung ſei ein kurzer 
Urlaub gewährt, nach welchem die 


"Afpiranten die großen Herbftübungen 


bei ven Regimentern mitzumachen ha= 
ben. Ein wefentliher Punkt in der 
Vorbildung darf nicht außer Acht ge= 
laffen werden: Die Charatterbildung! 
Selbftbemußtfein und Gelbftgefühl 
muß erzogen werben, aber ebenjo bie 
Adhtung vor allen übrigen Ständen; 
teine Selbftüberhebung, ‚feine Selbft 


\äjed Strafreiht, Diszipline 


fe3 fünftig anvertraut werben. Die 
Ausbildung der Referveoffiziere müßte 
gleichfalls fnftematifcher, einheitlicher 
erfolgen; die Devife muß aud) Hier 
{auten, „für den Krieg, für den Ernit- 
fall, für die Prarjs“, und „Krieg ber 
Phrafe, Krieg der unnöthigen Theorie, 
Krieg dem Schein!“ Um aber feine 
Dienfteinfeitigkeit auflommen zu laf- 
fen, um eine nochmalige Wiffenäberei- 
herung zu erreichen, follten die Leut- 
nants im dritten Dffiziersbienftjahr 
zu einem fünfmonatlichen Hocturs 
vereinigt werben, in melcdhem militä- 
rifehe Vorträge, Kriegsfpiele u. |. w. 
ftattfinden; allgemeines und —— 
trafor 


€ | Stewart’3 Duples Sa⸗ 


GE 34 


GROCERY 


€ | Rineapple3 — Phonoe | 6 


48e: 


Sorticeli, Belding Bros. 
und Richardfen’s beſte 
20· Yard Knopfloch⸗ Seide 


> Spulen 
für 


Adamantine 
Rins, Papier 


Milward’s befte impors 
tirte engliſche 

Nadeln, Bapier 

Chiffon überzogene 
Kragensacons, 
Auswahl 


Mercerized Spu 
len = Seide, per 

Spule Delco Anpicible 
Oeſen, Packet 
Velvet Bruſh Ein—⸗ 
faßband. Vard be 
Rihardion’s8 100 s Vard 
NährScide, fhwarz und 
alle Farben, 

Spule 


8 Su beſte Mohair⸗ 
raĩd, 5⸗ Yard⸗ 121c 


ftüde, jedes 
19e 


Gute Safety: 
Pins, Dutzend 


fety Pins, 
per Dutzend 
Hay's waſſer dichtes Ein⸗ 


KAleinert's Fecetherweight 


Schweißblatter, Tel Omo Schweiß: 


blötter, Paar 


auf dem 
2. Floor 


Ganz werke boblgefäumte 
Dotlies, zwei für 


— — ——— — 


Werthe. 

Phone Exchange 9 
Garten: Samen. 
ae 
Died. Wadele.... 10€ 
en — Beiter 


KRatfee— Royal Mocha 
und Jada (35c_Sor- 


te). 3% Bid. ‘ 
$1; ver Bid 32c 
—— er u 
aba und Moda c 
’ Stadien 
— ar 23c Ların Gradfamen, 5 
Bid. a 658; 14c 
ee— Extra Qualität | ver Bfd 
(omaraen ar TE | @et-giwiebeln = weiß 
Oe 
Salat Drefſing —Yacht Feru 


Tiub Brand, 20Ung. 
Fleiſch⸗Markt. 


Flaſche 43c; 

j0-Uns. Sirse. 2He 

Su 7 Lomney'3 

reaff. Eocoa, 

14⸗Pſd. — c en 

reines Calif. Dlibens | xr; : 
O18. Se; Bints geiles 

25° 
W 


1 

* 

—— 

Oliven ⸗·Del — Curtis 
Slant 
Bid 
Scouring Seife —| 
Erpftaline, _ 10 Suppen 
drei Stüde für. fleif, Bd 


| ren erörtert werben; bringenb nöthig 


ift eine Auffrifhung ber Geſchichts⸗ 
fenntniffe; feine Zahlentunde, feine 
Genealogietafeln — nein Herz und 
Geift erquidende Entwickelung der 
Völtergefhichte, Kulturentwidelung 
por allem, um Sinn und Verftändniß 
zu befommen, im. fleinen Rahmen an 
der Weiterentmwidelung der Menfchen> 
und Völterfultur mitzumirten. Vor— 
träge über Chemie, Phnfit, Elektro: 
technit u. f. m. follen gehalten werben, 
ähnlich mie bei Volkshochſchulkurſen, 
desgleichen folche über Nationalöfono- 
mie, über bie Staatäverfaffung ujw. 

Durch eine foldhe Ausbildung wür⸗ 
den alle Offiziere nicht nur in allge 
mein mwiffenjchaftlicherBeziehung, ſon⸗ 
dern auch in fachtelänifcher wie in po- 
litifcher, nationaler und Toztalpoliti- 
cher Hinficht einen um Vieles ermei- 
terten Gefichtsfreis, eime richtigere 
Auffaffung und Beurtheilung erfah- 
ren. Der hieraus ent|pringenbe Nutzen 
wäre in jeder Hinſicht die aufgewen⸗ 
dete Mühe und Zeit und die geringen 
Mehrkoſten werth, er würde auf den 
geſammten Dienſt in günſtigſter Weiſe 
zurückwirken und käme direkt und in- 
direkt auch den uiierftellten Unterof- 
fizieren und Mannfchaften zu Gute. 
Dann würden aud; ganz von felbit 
die Klagen verſchwinden. an denen 
die jegige Zeit überreich ift. 


— Naturwüchfig. — „Wie viel Ki 
lometer find no Bis zur Stabt?” — 
„Io, wenn Se orntlich Ioofen, denn 
find et drei, aber wenn Se fo dufig 
meiter jehn, denn meren’t mol fechie 
mern!“ 

— Für manden 
die Form den ganzen Lebensinhalt. 

— Einfiht. — Bahnbeamter (ber 
gar nicht avancirt): „Rad und nad) 
merfe ich ed, marum man mid re 
en dieſe Üebergangsſtation berjeßt 

at.“ 


Menfchen bildet 


— An ber Spiritiften-Verfamm- 
Yung. — Theilnehmer: Zitiren Sie 
doch mal den Geiſt des Fräulein Rofa 
Lehmann!” — Vorfigender: „Um 
Himmelswillen nit — die ab’ ich 
figen laſſen!“ 


CASTORIA 
—— 


- für Säuglinge und 





— Bei einem Wirbelfturme unmeit 
Garutherspille, Mo., wurden, ſoweit 
befannt, 6 Perfonen getöbtet. 

— Major Rathbone bemüht Ti 
abermals darum, daß ber Kongreß ſei⸗ 
ne Schulbigfprehung in dem kubani⸗ 
ihen Poftbetrügerei = Prozeß repidire. 

— Ein Brand in Eaft Braby, Pa., 
zerftörte 30 Gebäude, Dynamit wurde 
angewendet, um den Ylammen .Ein- 
halt zu thun. 

— Zu Detroit tft Frl: Bertha Van- 
verfenny Green, Tochter eines frühe: 
ren angejehenen Rechtsanwalts in Sy- 
racufe, Nr. Y., in ihrer Wohnung an 
Moodward Terrace verbrannt. 

— Durd einen grundlojen Feuer: 
lärm entſtand in einer italienifchen 
Kicche zu Nem Haben, Konn., eine Ba- 
nit, 4 ‚Berfonen wurden jehwer, und 
ein Dutend leichter verlegt. 

— Der britifhe Kommiffär für 
die St. Zouifer Weltausftellung ftellt 
in Abrede, da jeine Regierung gegen 
eine Boeren-Auzftellung in St. Louis 
proteftirt habe. 

— Der Sllinoijer 
Cates, melcher 20,000 Xcres Reis- 
Land -befitt, will ſämmtliche Reis— 
Plantagen und betreffenden Mühlen 
in Texas und Zouifiana zu einem gros 
ben „Iruft“ vereinigen. 

— In Quincy, JU., brannte e3 im 
Anbau des „Neweomb Hotel“, und das 
Hausmädchen, Rofe D’Donnell von 


„Stahlkönig“ 
Chicago, verbrannte. Nellie Ber— 
ninsti und Mable Atwood wurden 
beim Springen aus dem Fenſter ſchwer 
verlebt. 

— Unter heftigen Szenen gab ber 
Kongregationaliften = Baftor X. Al: 
fred Fiicher in Cleveland, nachdem ein 
Kirchenbeamter ihn in feiner Predigt 
unterbroden und angegriffen hatte, 
das PBaftorat und den ganzen geiftli- 
chen Beruf auf. Er wurde befchuldigt, 
zu frei in feinen Anfichten zu fein. 

— Viele Hiobapoften über die Hoch- 
fluth kommen noch aus Yndiana und 
Michigan. In Niles, Mich., wurde die 
ganze männliche Einwohnerſchaft zur 
Bekämpfung des Hochwaſſers aufge— 
boten. Farmer und Städter am Rocky 
River in Ohio entlang mußten einen 
Kampf gegen brennendes Petroleum 
auf dem Strom führen. 

— Die Abneigung, die Ausſtellung 
der Freiheitsglocke auf der St. Louiſer 
Weltausſtellung zu geſtatten, hat eine 
Bewegung in den öffentlichen Schulen 
von St. Louis behufs Unterzeichnung 
einer Petition an den Bürgermeiſter 
Weaver von Philadelphia veranlaßt, 
worin derſelbe erſucht wird, die Glocke 
nach der Ausſtellung zu ſchicken. Aehn— 
liche Petitionen ſollen in den Schulen 
des ganzen Landes verbreitet werden. 

— Das Staats-Obergericht von 
Tenneſſee beſtätigte das, auf drei Jahr | 
Zuchthaus Iautende Strafurtheil über 
den PaftöB, U. Cherry, melcher zu 
Nafhoille, Ichuldig befunden. murde, 
falfche e&hliche Erklärungen zur. Un- 
terftüßung eines Anfpruchs gegen eine 
Lebens = Berficherungsgejellichaft ge- 
macht zu Hader. Der Verurtheilte ver- 
urfachte eine jolche Störung im Ge- 
richtshof, dak man ihm Handjchellen 
anlegen und ihn fortbringen mußte. 

Ausland. 

— Der Verein deutſcher Thonze— 
ment-Induſtriellen wird gleichfalls 
demnächſt eine Studienreiſe nach den 
Ber. Staaten veranftalten. 

— Der ruffifche Torpedoboot - Zer- 
jtörer „Buini“ ftrandete an der Hafen- 
Einfahrt von Algeria, Nordafrika, und 
erlitt großen Schaden. 

— Die Nnfanterie-Kaferne in Se— 
baftopol, Süd-Rußland, melche eine 
Viertelmillion Dollars gefoftet hat, ift 
als gefährlich gejchloffen worden. 

— In Bologna, Stalien, ftarb Gui- 
feppe Marconi, der Vater des befann= 
ten Erfinder® eines brahtlofen Zele= 
graphie = Syitems. 

— Die PVerfammlungen betreffs 
eines englijch-franzöfifchen Kolonial- 
Vertrages nehmen befriedigende Fort: 
fhritte; doch läßt fich noch nicht jagen, 
mann e3 zur Unterzeichnung des Ver: 
trages fommmen wird. 

— Die Behörde in Adelaide, Au- 
ftralien, haben fich gemeigert, dem 
„Propheten“ Domie die Benugung der 
Öffentlichen Gebäude zu gejtatten, me- 
gen einer Rede, worin er den König 
Edward infultirte. 

— In ber fübsfubanifchen Provinz 
Santjago wurden fämmtlihe Mitglie- 
der der Wahlbehörde unter der An: 
flage verhaftet, die Refultate der Kon- 
greßmänner = Wahlen gefäljcht 
haben. 

— Die Ober - Betriebsleitung der 

amburg = Amerifanifchen Dampfer- 
gefellichaft verjichert, daß die Angabe, 
die Dampfer „Fürft Bismard“ und 
„Solumbia” feien an Rußland ver- 
fauft, unmwahr fei. Auch betreffs an- 
derer Dampfer wird jene Angabe in 
Abrede geftellt. 

— !n Meffina, Sizilien, trafen 
322 Ameritaner mit dem Dampfer 
„Augufte Viktoria“ ein und fußren | 
nad) Neapel weiter. Als ihnen gejagt 
twurbe, daß fie in Neapel auf den 
Dampfer „Columbia“, von berfelben 
Zinie, umfteigen müßten, bielten fie 
eine Entrüftungs-Berfammlung ab 
und fagten, die Gejelfhaft habe ihren 
Kontrakt verlegt. E3 wurbe ein Ko- 
mite ernannt, um fich an bie Gerichte 
au wenden. 

— Das —— Blatt „El 
Monitor” beſchuldigte den Gefandten 
der Ver. Staaten in DVenezuela, 
Bomwen, 100,000 Bolivar bafür ge- 
nommen zu haben, bie Frage der Vor⸗ 
zug3-Anfprüche auf dem Haager 
Schiedägericht in Anregung zu brin- 
——— verlangte vom Präſiden⸗ 

ı Eajtro die Beſtrafung des Redak⸗ 

ng, 8* ein Regie⸗ 


der Zeitu 
— "Died verieiger 


zu 


— Pie, frangöfifcheRegierung 
wacht Ncharf die Geftaltung der Dinge 
in Venezuela. Sie hält e3 für mahr- 
ſcheinlich, daß ſchwere Verwidlungen 
eniſtehen, wenn Venezuela die Entſchä— 
digungs⸗Gelder nicht bezahlt, und daß 
der Streit nicht aufhören werde, ſo 
lange Präfident Caftro im Amt bleibe. 

— Auf Einladung des Kaifers Wil- 
heim fam ber amerifanifche Botichaf- 
ter Meyer von Bonn nad) Neapel und 
dinirte mit dem Kaifer auf der Yacht 
„Hohenzollern“. Auch begleitete er‘ den 
Kaiſer nach der Benediktiner-Abtei 
Caſſino, wo ſie mit dem Abt Krug 
ſich die Wiederherſtellung der berühm— 
ien Moſaikbilder anſahen. Des Kai— 
ſers Stimme iſt ſo kräftig, wie nur je. 


— Die Prinzeſſin Alexandra von 
Braunſchweig und Lüneburg, zweite 
Tochter des Herzogs von Cumberland 
(Sohnes des verſtorbenen Ex-Königs 
von Hannover) iſt mit dem Großherzog 
Friedrich von Medlenburg =» Schwerin 
verlobt, und damit der erjte Schritt 
zur Wiederannäherung zwiſchen 
braunſchweigiſchen, welfiſchen und ho— 
henzollern'ſchen Intereſſen gethan. Der 
beutſche Kronprinz wird ebenfalls zur 
Hochzeit kommen, die im Herbſt ſtatt— 
finden wird. 

— — —— — 


Lokalbericht. 


Grauenhaftes Ende, 


— 


Jofeph Sa Belle das Opfer eines Unfalls. 


Der 18jährige Jofeph LaBelle fand 
borgeitern am Boden bes Yahrituhl- 
Tchachtes im Morrifon-Hotel ein grau- | 
enhaftes Ende. Geftern früh um 3 Ubr | 
fand man feine gräßlich zugerichtete | 
Reihe. Er war als Tafelfilberpuger 
in dem im Erdgefchoß des Hotelgebäu- 
des gelegenen „Boston Oyſter House“ 
beichäftigt. Der Fahrituhlführer hatte 
bon feiner Anmejenheit im Schacht 
feine Ahnung. Dem Anfcheine nad 
wurde La Belle von dem herunterjau= 
enden Fahrjtuhl zermalmt, die Leiche 
dann aber von dem wieder hochfahren 
den Fahrjtuhl mitgeführt bis zur Höhe 
des zmeiten Stode3, mo fie fich [o3- 
löfte und in die Tiefe jaufte. Der Ver— 
ftorbene wohnte bei jeiner Mutter, 
Frau Mary La Belle, Nr. 217 New: 
berrn Ave. 

Der Weichenfteller Jfiah Rob, Nr. 
2007 Ganal Str., gerieth gejtern auf 
den Rangirhöfen in Mayfair zmwijchen 
die Buffer zweier Güterwagen und er- 
litt Quetfchungen, denen er bald nad 
feiner Einlieferung im St. Lufas=Ho- 
fpital erlag. 

Die Leiche des zmölfjährigen Fran- 
ci8 Anderfon, der am Samftag im 
Fluffe in der Nähe von Grace Str. 
ertranf, murde geitern von feinem Ba- 
ter, mohnhaft. Nr. 2339 N. Evanfton 
Ape., geborgen. 

Aus dem Fluffe in der Nähe von 
Clark Str. murde geftern die Leiche ei- 
nes etwa 35 Nahre alten, 5 Fuß 11 
Z0ol aroßen, 150 Pfund fchmeren 
Mannes gefifcht, in deſſen Taſchen 
2oofe für eine Ausmürfelung, die am 
16. Januar im Gebäude Nr. 2211 
Grove Str. Stattfand, gefunden mur- 
den. Die Leiche hat anfcheinend zwei 
Monate im Waffer gelegen. 

Die zweijährige Grace Jones, mel: 
he am Gamjtag in der elterlichen 
Mohnung, Nr. 719 Simpfon Gtr., 
Evanfton, in eine Wahne fochenden 
MWafjers fiel, erlag geftern den erlit- 
tenen Brühmunden. 

Der Knabe, der am Samftag Abend 
in der Nähe der Brüde von einer Ban 
Buren Str.-Car überfahren und ge: 
tödtet wurde, ift von Joſeph Poliquin, 
Nr. 330 W. Poll Str, als fein 
Sohn Edward identifizirt worden. 

An Clark und Taylor Str. wurde 
geitern Abend der 5öjährige A. Ra- 
cinto, Nr. 144 12, Str., bon einer 
AUrcer Ave.-Car über den Haufen ge- 
fahren und jchmwer verlett. Er fand 
Aufnahme im People’ Hofpital. 

Der 45 Jahre alte Thomas Stat: 
ter, Nr. 1013 54. Str., fiel geftern 
Abend von einer Halited Str.-Car 
und brach) den linfen Arm. 

— —ñ 


Wegen Mordes. 


Eine Anzahl junger Burfhen auf der An: 
Plagebanf. 


Am 8 Dezember murbe bei einer 
Rauferei John. Dfuhomwsti niederge- 
fnallt. Er ftarb mehrere Tage Später. 
Bor Richter CHtrauß werden nun feit 
beute Morgen Wm. McCarthy, Peter 
Koniench, Peter Hufit, Stanfeyg Red— 
zayn und Frank Novak unter der An 
lage, jenen Mord begangen zu haben, 
progeffirt. E38 find lauter junge Bur- 


chen. 

Vor Richter Gary muß fich ebenfalls 
ein no junger Menich, Harry Me: 
Gartdy, aus South Chicago, auf die 
Anklage des Mordes verantworten, Er 
fol John Shanley, 15. Str. und 
Solon Bl, umgebradht haben. Die 
BVolizei will verfuchen, den Nachweis zu 
führen, daß McCarthy und Shanley 
einen Mann, Namens Schrage, um 
$250 beraubten und über die Theilung 
ber Beute in Streit geriethen. Schließ- 
ih fol McCarthy feinen Genofien er- 
Ichoffen haben. Der Angellagtı macht 
Nothmwehr geltend. Die Verhandlung 
begann heute Morgen. 

—o.. 
Aus den Polizeigerichten. 


Dem Richter Prindiville wurden 
heute jech& in Allerweltsläden verhaf- 
tete Perfonen unter der auf Laden» 
diebftahl lautenden Anklage - porge- 
führt. Unter den Angeklagten befand 
fi nur eine Vertreterin bes zarten 
Gejhleht!. Sie gab an; Mary Coof 
zu beißen und an N. Albany oe. zu 
wohnen, und geftand, zmet feidene 
Blufen von einem Zabentifch eötamo- 
tirt zu haben. Seit Weihnachten ſei 
fie befhäftigungslos; ihre Blufe jei 
fabenjcheinig und fie habe fich ge- 
äiwungen gejeben, auf biefem nich 


mehr ungewöhnlichen Wege einen Er- 
gu u "Der Richter es 


über = 
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Geo. Uenyon nimmt ſich aus Schwermuth 
in einem Cogirhauſe das Leben. 


Infolge der vielen Anklagen, welche 
gegen ihn erhoben worden ſind, nieder⸗ 
gedrückt und befürchtend, abermals vor 
die Disziplinarbehörde gerufen zu 
werden, hat heute früh ſich der in Ir— 
ving Park dienſtthuende Poliziſt Geo. 
Kenyon in dem Miethshauſe 7. N. 
Clark Str. vergiftet. Kenyon war, mit 
Unterbrechung, ſeit 1880 Mitglied der 
Polizeimannſchaft. 

Der Mann hatte ſich am Sonntag 
Abend um 10 Uhr in dem genannten 
Logirhauſe ein Zimmer geben laſſen 
und ſich ſofort auf daſſelbe begeben, die 
Thür hinter ſich verſchließend. Den 
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Die neuen Sonntagsbeſtimmungen 
noch nicht durchgeführt. 


Dr. Reilly kein Hundefreund. 


Zwecks Vermeidung von Schwierigkeiten ließ 
die City Railway Co. die neue elektriſche 
Schleife ſüc ihre Wabaſh Avenue-Linie in 
aller Stille anlegen. 


— — 


Seitens der Polizei iſt geſtern nichts 


ganzen Sonntag hat er augenſcheinlich geſchehen, um die neuen Beſtimmungen 


in großer ſeeliſcher Aufregung dort zu— 
gebracht, im Kampfe mit ſich ſelbſt. 


Spät geftern Abend hörten ihn diegim: | 


mernachbarn noch in feiner Kammer 
auf- und abgehen, moraus3 herborgeht, 
bat Kenyon erft in der verfloffenen 
Nacht zur Selbftvernichtung Tchritt. 

Als heute früh ein Angeitellter des 
Hotel an Kenyons Zimmer flopfte 
und feine Antwort erhielt, öffnete er 
die Thür mittel eines zweiten Schlüf- 
feld. Er fand Kenyon, völlig angeklei- 
bet, quer über das Bett außgejtredt 
liegen. Das Leben war jchon lange 
entflohben. In einer Zimmerede fand 
man bie ylafche, in melcher das Gift 
enthalten war. Der Flafchenzettel war 
abgefragt worden. 

Sn den Tafchen des Todten war ein 
Zettel mit folgenden Worten: „Nm 
alle meines Todes benachrichtigt John 
Kenyon.“ 

Herr Binſſe iſt Buchhalter in jenem 
Hotel und kennt Kenyon ſeit etwa 10 
Jahren. Er entſinnt ſich, daß dieſer 
vor einigen Wochen zu ihm kam und 
ihm, als Sekretär, ſeine rückſtändigen 
Beiträge als Mitglied der Freimaurer— 
loge Cleveland einhändigte, mit dem 
beſonders betonten Bemerken, nicht die 
Eintragung der Zahlung zu vergeſſen. 
Man vermuthet, daß Kenyon ſich ſchon 
damals mit Selbſtmordgedanken trug. 
Kenyon war unverheirathet und wohn— 
te 211 North Ave. 

Nicht weniger als vier Mal wurde 
Kenyon aus dem Polizeidienſt entlaſ— 
ſen, als nachläſſig und faul, zuletzt im 
Jahre 1895, als er im Dienſt ſchlafend 
aufgefunden wurde. Häufig haben 
ſeine Vorgeſetzten beide Augen zuge— 
drückt. Seit ſeiner Wiederanſtellung 
im Jahre 1897 ſoll Kenyon fleißiger 
geweſen ſein, als zuvor. Im letzten 
Februar erlitt er einen ſchweren Sturz, 
wurde aber einige Tage ſpäter als an— 
ſcheinend geneſen aus dem Alexianer— 
Hoſpital entlaſſen. Seither wollen 
ſeine Kameraden an ihm Spuren von 
Geiſtesſtörung beobachtet haben. Vor 
einigen Wochen wurde er wegen Trun— 
kenheit um fünf Tage Lohn beſtraft, 
und das hat ihn ganz niedergeſchmet— 
tert, namentlich da damit ſein Schuld— 
konto noch nicht erſchöpft war. 

senken 
ZSudt Ungcehörige. 


Der 18jährige Julius Laimann traf 
heute au3 feiner Heimath Böhmen hier 
ein. Der Xermite verfteht fein Wort 
Englifd. Mit Hilfe -eine® Dolmet- 
ſchers wurde feitgeitellt, daß jeinGtief- 
vater John Paufal, Nr. 341 W. Erie 
Straße, ihn habe herüberfommen laf- 
fen. Die Polizei ermittelte nun aber, 
daß in dem erwähnten Haufe ein 
Mann Namens Paufal unbefannt ift. 
Laimann fand ein vorläufige Unter 
fommen in der Bezirfswache. Die Po- 
lizet bemüht ſich inzwiſchen, ſeine 
Freunde oder Verwandten aufzuſtö— 
bern. 


— 0.0 
QUdvoiatcnjutter. 


Seit dem großen Chicagver Feuer 
im Yahre 1871 find im Kreisgericht ge> 
nau 250,000 Klagen eingereicht mor= 
ben, die 250,000. heute von Wm. Goy- 
domenez nämlich auf $2000 Schaben- 
erfa gegen die Chicago Houfe Inve— 
fting ©o. für Verlegungen in ihren 
Dienften. Ym Superiorgeriht find 
feit jenem Feuer nahezu 900,000 Kla— 
gen anhängig gemacht worden. 


Waller: Bulletin. 


aut Befund des Gefundheitsamtes 
it heute nur das ftädtifche Leitungs- 
waffer aus dem Bumpmerf an der 14. 
Str. von verdädhtiger Befchaffenheit. 


— — — 


* Der 6djährige Peter Teyen, 354 
W. 12. Str., ließ ſich in B. Rubens 
Wirthſchaft, 335 W. 12. Str., heute 
Mittag ein Glas Waſſer reichen, leerte 
daſſelbe und fiel todt nieder. Die Po— 
lizei hält ein Herzleiden für die Todes— 
urſache. 


„Unſer⸗““ Dowie und König 
Edward. 


Sydney, Auſtralien, 28. März. Die 
Rede, wegen deren (wie ſchon kurz er— 
wähnt) John Alexander Dowie aus 
Zion City, Ill. die Benutzung öffent— 
licherGebäude zu Adelaide, Auſtralien, 
unterſagt wurde, enthält folgende Be— 
merkungen über König Edward: 

„König Edward wird nur durch die 
Haut an ſeinen Zähnen in den Him— 
mel kommen“. 

Und: „Niemand bildet ſich ein, daß 
König Edward VII. irgendwelche Re— 
ligion zu entbehren habe.“ 

Dowie iſt aus ſeinem Hotel ver— 
ſchwunden. Der Geſchäftsführer des 
Ausſtellungs -Gebäudes hat ebenfalls 
den Kontrakt mit Dowie rückgängig 
gemacht. 

Der amerikaniſche Konſul iſt erſucht 
worden, Dowie zu bereden, Auſtralien 
ſo bald, wie möglich, zu verlaſſen, ehe 
die gereizte Stimmung des Publikums 
gegen ihn in ernſtliche Gewaltthätigkei⸗ 
ten eergebi 

ampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork:Columbia von Glasgow. 
Bremen:. Bremen von Rew Vort, 


‚GAST OR 1A frsignudiu. 
Se 


| 


Get lt 


der Schankordinanz durchzuführen, 
laut deren am Sonntag die Vorder⸗ 
thüren der Schanklokale geſchloſſen ge— 
halten und die Fenſter ſowie die Glas— 
thüren der Wirthſchaften verhängt 
werden ſollen. Dieſen Anforderungen 
aus freien Stücken zu entfprechen, ha= 
ben die Wirthe fich nicht bemüßigt ge- 
fehen. Man nimmt an, daß dieStadi- 
verwaltung mit der Vollftredung der 
Mapnahme bis nach der Wahl warten 
wird, da man befürchten mag, daß e3 
an den demofratifchen Stabtrathsfan- 
didaten heimgeſucht werden könnte, 
falls man mit der Vollſtreckung ſchon 
vorher anfinge. 

In den Betrachtungen, welche Hilfs— 
kommiſſär Reillh vom Geſundheitsamt 
in Verbindung mit dem “Iochenaus- 
meife deffelben anzuftellen pflegt, wird 
diesmal die Nothmendigkeit einer 
ftrengeren Durchführung der ſtadt— 
räthlichen Verfügung betont, daßHun= 
de auf offener&traße nicht ohne Mau!- 
forb geduldet werben jollen. Dr. Reilly 
fcheint fein Hundeliebhaber zu- fein, 
denn er gibt der Anfiht Ausdrud, 
daß „eigentlich“ Hunde überhaupt nicht 
in der Stadt geduldet werben jollten, 
da e3 aber unmöglich fcheine, diefelben 
auszurotten, fo jollte man menigitens 
darauf bedacht fein, fie unſchädlich zu 
machen. Zum Schluß räth Herr Reilly 
allen denen, tmelche von einem Hunde 
gebiffen werden, — ob diefer nun nad)- 
meislich toll war oder nicht — brin= 


V HLFHREIGJ{FHRLLISHHEISDLHLIESEEELDILBRTEFEHILIDITTTIHE, —— 


7— 


7 


7 


LEE 


0 


// 
N —J4 
N 3 7, — 727 
0 0 e 


[ 
EEE KLEE DREI. 


/ 
‘ 
— 
L 


, DL, / VL 
7 VA — 8 


⸗ 


VD 


— Wı 2 
INT KG KO I 3C 


0] 
VIER: VEEHIERDIEIIIRREEERIKEEEIIIIIRDIRIIZ N 


PERLHIEE 


D 


DI 2 ff — Zeh 


N 
— 2 
Y 


Es liegt auf der Hand, da die größten Zigarren-Käufer 

in der Welt die beten Werthe bieten fönnen — wenn fie direkt 
an die Raucher verkaufen, wie es die United Cigar Stores thun. 

Es ift wunderbar, wie unjer Syftem, Zigarren im Retail zu ver: 
faufen, die Koften des Rauchens vermindert hat. 
nen unmöglich, aber unfere Qualitäten überzeugen den Raucher. 

Auferdem liegt eine gewijje Benugthuung darin, in diejen Läden 

zu faufen. Bier findet Ihr eine große Neichhaltigkeit zuverläfjiger 
Marken von gleichmäßiaer Güte—die in perferktem Zuftande erhalten 
werden— und jede Ziaarre garantirt genau wie angegeben. 


Nehmt Euch 


heute Zeit und verjucht 


Unfere Preife jchei- 


CAPT. MARRYAT 


(Invincibles) 


6c das Stüd. S6.00 per 100. 


Gefült mit reinem Havana Tabat — gerollt bei Hand — beites Sumatra-Dedblatt 
—polle Invicible Größe — gerade die Sorte, von der hr erwartet, daß fie H10.00 


das Hundert foftet. 


Durch unfer Poft-Be- 
ftelungs-Department. 
— — — 


gend an, ſich dem Paſteur'ſchen Schutʒ: 


verfahren zur Verhütung der Waſſer— 
ſcheu zu unterwerfen. Des Weiteren 
warnt Herr Reilly mit der üblichen 
Wärme vor dem Genuß ungekochten 
Trinkwaſſers. Er ſetzt es auf Rech— 
nung der gegenwärtigen Beſchaffenheit 
des Leitungswaſſers, daß in vergange— 
ner’ Woche durch afute Eingeweide— 
Krankheiten 17 Todesfälle mehr ver- 
urfadht worden find, al3 in der Vor— 
woche — eine Zunahme von 120 Pro= 
zent. 

Um ficher zu gehen, daß Herr Mont= 
gomery Ward ihr nicht mieber durd 
Unftrengung eines Einhaltöverfahren3 
Schiierigfeiten madht, hat die City 
Railway: Eo. die Samftag Nacht und 
ven gefteigen Sonntag benußt, um bie 
Trolleysßeitung auf der Schleife in 
Madifon Straße, Michigan Ave. Ran—⸗ 
bolph Str. und Wabafh Aoe. anbrin- 
gen zu laffen, deren Benußung ihr vom 
Stadtrat" bi zum 1. Januar 1905 
gewährf rborden ift. Auf der Gtrede 
zwifchen ver Madifon Str. und der 18. 
Str. wird die Leitung im Laufe ber 
Woche eingerichtet werben, falls fich die 
Mitterungsperhältniffe nicht hinderlich 
ermeifen follten. Herr Ward, der frü- 
ber einmal die Anlegung einer Trolley: 
bahn in der Michigan Une. durch ein 
gerichtliche Einhaltsperfahten verhin- 
dert hat, befindet fich gegenwärtig nicht 
in der Stadt. Sein Sahmalter, Herr 
George R. Merrid, erfuhr von derXln- 
legung der Zeitung erjt, nachdem die- 
felbe vollendete Thatjache war. Er hat 
nun Herrn Ward den Sachverhalt ge- 
meldet und bei demjelben um Berbal- 
tung3maßregeln nachgefut. Zu ma- 
hen mird freilich gegen die fertige 
Ihatjache faum etwas fein, da eine 
endgiltige gerichtliche Entfcheidung vor 
dem 1. Sanuar 1905. faum erlangt 
werden tonnte. 

In der Wohnung des Herrn rede: 
ric Norcroß, Präfidenten der vor Kur- 
zem gegründeten North Central Im— 
provement Aflociation, fand geitern 
eine Befprehung zmwifchen diefem und 
verfchiedenen Mitgliedern des Verein 
ftatt über die Maßnahmen, welche zur 
Förderung der Zmede des Vereins ge- 
troffen werden müffen. E3 wurde be- 
Tchloffen, zunächjt eine fleine Abthei- 
lung von Straßentehrern anzujtellen. 
Diefelbe fol für die Säuberung der 
Straßen und Gaffen des Bezirk3 Sor- 
ge tragen und wird nad) Maßgabe der 
vorhandenen Mittel von Zeit zu Zeit 
vermehrt werden. Herr Norcroß hält 
dafür, daß e8 au& manderlei Gründen 
fehr erfprießlich fein mürbe, die Fahr— 
ftraßen in den MWohnbezirfen auf eine 
Breite von zwanzig Fuß zu verfchmä- 
lern, den Reit d:3 Raumes zmwifchen 
den Goffenrändern aber in Rafenflä- 
hen umzumandeln. Die Straßen wür- 
den hierdurch ein gefälligeres Ausfehen 
erhalten, fozufagen in fleine Parks 
umgewandelt werden, denn man mürde 
natürlich auf den Rafenflächen auch 
Bäume anpflanzen, außerbem aber 
würden die Pflaiterfoften fich verrin- 
gern und würden die Straßen fich mit 
geringeren Koften reinhalten Iaffen. 
Man müßte freilich darauf gefaßt fein, 
daß die Pflafterungs = Kontraftoren 
und bie Asphaltlieferanten fich gegen 
eine derartige Neuerung mit aller 
Macht ftemmen würden,aber ıan mwer- 
de dieſe Intereſſenten dadurch einiger- 
maßen beruhigen können, daß man 
nicht nur die Otraßen, ſondern auch 
die Gaſſen pflaſtern laſſe. Dringend 
nothwendig ſei das auf alle Fälle, denn 
einen Bezirk mit ungepflaſterten Gaſ⸗ 
ſen ſauber zu erhalten würde nicht gut 
angehen. — Es ſind Schritte im Gang, 
einen Verbeſſerungsberein auch für die 
Gegend zwifchen North Ave. und Di- 
verfen Blod. ind Leben zu rufen und 
einen meiteren für ba3 nörblic) vom 


DiverfeyBipd. gelegene Gebiet. — Auf 


der Weltjeite find Verbefferungspereine | 


für die Bezirke längs des Wafhington 
und des Jackſon Blod. in der Bildung 
begriffen. 

Der „Webfter Verbefferungs = DBer- 
ein“, welcher jich den füdmetlihenTheil 
der zweiten Ward zum Wirkungsfreis 
gewählt, hat die frühere englifcheluthe- 
rifche Kirche, Nr. 3120 Fifth Avenue, 
fäuflich erworben und diejelbe zum 
Vereinslofal für fich herrichten laflen. 
Man mill verfuchen, dur Gründung 
bon berfchiedenen  geflelligen Vereinen 
den nahbarlichen Geift der Bewohner 
des Bezirka zu pflegen u.., zu regiter 
Bethätigung zu veranlaflen. 
White von Englemood wird morgen 
Abend in dem Lokale einen Vortrag 
über die Strebenäziele desVereins hal- 
ten und anfnüpfend daran einen zimei- 
ten, durch zahlreiche ftereoptifcheAnfich- 
ten erläuterten, über. die Baffionzfpiele 
in Ober-Ammergau. 


Neues Kinderheim. 


Yeuban für die Anftalt für unalücliche und 
verwahrlofte Kinder geplant. 


Das Gebäude 625 Weit Adams 
Straße, in melhem Kinder unterges 
bracht werden, welche dem Jugendrich- 
ter vorgeführt werden follen, ijt ein al- 
tes Wohnhaus, zu dem ein früherer 
Reihitall als Anbau gehört. In die— 
fem Stell find 42 Knaben unterge= 
bracht, und in dem Wohnhaufe ziwan= 
zia andere. Fir Mädchen ift überhaupt 
fein Blob, und diefe müffen ihre Vor 
führung im Anbau der Bezirfämache 
an der Harrifon Str. abwarten. Jene 
Anftalt ift in feiner Beziehung zimed- 
entfprechend. Bor allen Dingen ift es 
unmöglich, unverdorbene kleine Kna— 


ben von älteren, vielleicht ſchon grund⸗ 


verdorbenen, zu trennen, gehören doch 
beiſpielsweiſe die drei Schlingel, welche 
das Holden-Schulhaus in Brand ſteck— 
ten und ſich für „Helden“ halten, zu 
den gegenwärtigen Inſaſſen. Ferner 
ſind die Räume ſelbſt keineswegs ſo, 
wie ſie ſein ſollten. 

Es hat ſich nun unter dem Namen 
„Juvenile Court Committee“ eine Ge— 
ſellſchaft inkorporiren laſſen, welche 
durch freiwillige Beiträge und feſtliche 
Veranſtaltungen, vorwiegend muſikali— 
ſchen Charakters, 550,000 aufbringen 
will, um einen Neubau aufzuführen. 
Als Bauplatz iſt ein Grundſtück an der 
Dhio Str., nahe der State, in Aus: 
fiht genommen. Der Neubau jell 
nicht allein allen Mibitänden des ge- 
genmärtigen Anjtaltsgebäudes ein En- 
de bereiten, fondern e3 foll in demſel— 
ben au das Nugendgericht feinen 
Nlat finden. Das Gebäude wird bier 
Stodwerfe hoch werden. Am erften 
merden ber Gerichtäfaal und die Ver— 
maltunggräume fein, im zmeiten die 
Zimmer für die Mädchen, im britten 
die für Knaben und im vierten ber 
Speifejaal, die Küche und die Schlaf- 
räume de3 Dienftperfonals. 

Gegenwärtig bezahlt das Couniy 
$50 den Monat als Beitrag zur Er- 
haltung der Anftalt und die Stadt 
123 Cet3 den Tag für jedes Kind. 
Diefe Einnahmen genügen jedoch nicht, 
und die Freunde der Anftalt müffen 
jährlihd $14,000 aufbringen, wonon 
ein großer Theil von den Gehältern der 
fünfzehn Büttel verfchlungen mird. 
Frau Joſeph T. Bowen iſt Präſiden— 
tin der neuen Geſellſchaft, deren Be— 
ſtrebungen von Richter Tuthill auf das 
Eifrigſte unterſtützt werden. Sobald 
das neue Anſtaltsgebäude bezogen iſt, 
werden die County⸗ und die ſtädtiſchen 
Behörden um Erhöhung ihrer Beiträge 
erſucht werden. 


— Ein Kunſtverſtändiger. — Ma— 
ler: „Schwärmen Sie für Freilicht, 


Herr Stiepke?“ — Stiepke: „Ach ja! 


- —* 


Wiſſen Sie, bei die 
vreſe 


Paſtor 


Dieſe Preiſe gelten überall in den Ver. Staten. Wir bezahlen Erpreßtoften 


oder Porto auf Beltellungen von 1 Zigarren ıchr. 
latiron Building, 


Baargeld, Ebel oder Money Order nad dem 


IT. Sendet 
New 


oder m 


Dort: Gebt die Farbe der Zigarren an, die Yhr wüniht. 


UNITED CIGAR STORES CO. 


Läden überall. — Einer immer in Sicht. 


| Durd Luftdrnd. 
| Defterreichifcher Derein von Zivilingenieuren 
| über die Jroquois- Brandfataftrophe. 


| Durch Vermittlung des Botfchafters 
ı Storer in Wien ijt dem Bürgermeifter 
| eine von Dr. %. Baumann ausgeführte 

Ueberfegung der Verhandlungen zuge- 

gangen, in denen der oberölterreichifche 

Verband der Zivilingenieure ich mit 
| den Urjachen der Brandfataftrophe im 
biefigen Iroquois-Theater und im 
Ringtheater zu Wien befchäftigte. Die 
Verfammlung fam zu der Unficht, daß 
die Haupturfache beider Katajtrophen 
in der Ausdehnung der Luft infolge 
der Hibe und des dadurch perurfadhten 
gewaltigen Zuftprudes zu fuchen fei. 
Alle Theaterbrände, welche große Ver- 
Iufte an Menjchenleben verurjachten, 
entjtanden, laut Belegen in jener Ber 
fammlung, auf der Bühne, „und fol- 
che Brände werden von Jahr zu Jahr 
häufiger infolge der fich jteigernden 
Anforderungen an die Reichhaltigkeit 
und Pracht der Szenerie und an die 
Kichteffefte“, heit eg in dem Bericht. 
„Wenn auf der Bühne nicht genug 
Deffnungen find, um die Quft heraus- 
zulaffen, jo wird der Quftprud infolge 
derHibe ein jo gewaltiger fein, daß der 
Tchwere Vorhang, wenn er herabaelaf- 
fen ift, in den Zufchauerraum gefchleu= 
dert wird.“ 

Der Verband hat die Richtigkeit ſei— 
ner Theorie durch praktiſche Experi— 
mente nachgewieſen, welche er mit 
einem Modell des Ringtheaters von 
ein Zehntel-Größe vornahm. Papier 
wurde als Brennſtoff benutzt. Bei dem 
erſten Experiment war über der Bühne 
kein großer Luftſchacht angebracht, und 
bei dem zweiten hatten Rauch und Ga— 
ſe freien Abzug. In dem Minia— 
tur-Theater waren zwei Gasflammen, 
eine Kerze, zwei Oel- und eine Petro— 
leum-Lampe angebracht, und auf der 
Außenſeite der Hausmauer eine frei— 
ſtehende Gasflamme. Bei dem erſten 
Experiment wurde der Vorhang ſieb— 
zehn Sekunden nach Anzündung des 
Feuers in den Zuſchauerraum geweht; 
zwei Sekunden ſpäter erloſchen die 
Gasflammen, doch hatte ſich bis dahin 
der Zuſchauerraum noch nicht mit 
Rauch gefüllt. 29 Sekunden nach Be— 
ginn des Feuers erloſchen die Petro— 
leumlampen; zwei Sekunden ſpäter 
gingen auch Kerzen- und Oellicht aus. 
Der Luftdruck war ſo gewaltig, daß 
das Leuchtgas bis in die Röhren zu— 
rückgetrieben wurde und die an den Au— 
ßenmauern angebrachte Gasflamme 
ebenfalls erloſch. 


In dem Bericht heißt es weiter: 
„Die Experimente ergaben des Weite— 
ren, daß im Feuersfalle die Sicher— 
heitslampen ausgehen, ehe ſie ihren 
Zweck völlig erfüllt haben, außer ſie 
ſind gegen Luftdruck geſchützt und ha— 
ben eigene Luftkanäle. Bei elektriſcher 
Beleuchtung von Theatergebäuden ſoll⸗ 
ten die Drähte für einen Theil der 
Lampen im Zuſchauerraum ſoweit wie 
möglich gegen Zerſtörung durch Feuer 
geſchützt werden. 

„Herner verdient die Thatſache Be— 
achtung, daß vermuthlich kein eiſerner 
Vorhang ftarf genug fein mwird, um 
einem Quftbrud von 1—50 bi8 1—60 
Atmosphäre auf jeiner einenSeite Wi- 
berftand zu leiften. Der Vorhang wird 


fih biegen, und die erhißte Luft und | 


bie Feuergaſe werden durch die fo 
gefchaffenen Deffnungen in den Zu= 
Tchauerraum dringen. 

„Dur das Brennen der Bühnen- 
ftüde wird ein Theil des Sauerftoffes 
aufgezehrt und Gas erzeugt, da3,.ein- 
geathmet, in menigen Sefunden bei 
einem Menjchen Bemußtlofigteit oder 
ven Tod herbeiführt.” 

In dem zweiten Erperiment mit 
reierer Ventilation über der Bühne 
Sc ser ber ae en 0.08 

zwar Dreize efunden 

Yusbruc bes Feuers. Im Zur 
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Ihauerraum mar die Zunahme des 
Luftdruds ganz unbedeutend. Der 
Vorhang bewegte fih Tangfamer Hin 
und ber, wurde nad 27 Sekunden 
nad) dem Bühnenraum zugezogen ynb 
berbrannte dann. -Die 
erlofchen nicht, wohl aber wurden bie 
anderen Lichter durch den ftarfen Zuft- 
zug bom Zufchauerraum nach ber 
Bühne ausgemweht. 


DerBericht Tchließt. folgendermaßen: 
„Diele Proben bemeifen, daß es, wenn 
genügend große DVentilationsfchächte 
über der Bühne angebracht find und 
auf lehterer Yyeuer ausbricht, möglich 
ift, erhigte Gafe und Rauch aus dem 
Zufhauerraum fernzuhalten und’ die 
Gasflammen por dem Erlöfchen zu 
Ihüten. "Wenn außerdem der eiferne 
Vorhang reehtzeitig niebergelaffen ift, 
jo hat das Publikum eine halbe Stun: 
de Zeit zur Rettuna. 
ufw. haben wenig Nuten, wenn ber 
Luftdrud von der Bühne Gafe und 
Rauch in den Zufchauerraum treibt, 
da die Zufchauer davon überwältigt 
werben, ehe Jie nach den Ausgängen ges 
langen fönnen. 


„Die Luftichächte follten mit Teicht 
brennenden Stoffen bevedt fein, fo 
daß jie bet einem Feuer ſchnell frei 
werben.” Mechanifche Vorrichtungen 
zur Deffnung der Luftfchächte verwirft 
der Bericht. 


Am Dafein verzweifelt. 
Fran Fannie Koran nahm vor den Augen 
ihhes Mannes Gift. 


Au2 Verger darüber, daß ihr Mann 
William ihr in Gegenwart von Gäjten 
eine Rüge ertheilt hatte, machte gejtern 
rau Fannie Horan, Nr. 257 Orleans 
Str., einen Selbftmorbverfug. Nach 
dem Streit mit ihrem Mann war fie 
ausgegangen, hatte in €. 2. Wunder= 
le'3 Apothefe, Nr. 278 Wells Straße, 
für 10 Eent3 Karbolfäure entitanden, 
mar zurüdgefehrt und hatte neben ih- 
rem Mann, der mit dem zwei Monate 
alten Baby jpielte, Pla genommen 
und fi in die Leftüre einer Zeitung 
vertieft. Eine halbe Stunde fpäter 
forderte fie ihren Mann auf, ein Ta= 
Thentuch, das auf den Dielen lag, auf» 
zubeben. Während er fich bückte, trank 
fie einen Theil des Giftes. E3 wurde 
jofort ein Arzt geholt. Diefer hofft, 
daß fie genefen wird. Als fie aus ih- 
rer Ohnmacht ermachte, bat fie ihren 
Mann um Verzeihung. 


Nach einem Streit mit ihrem Manne 
berjuchte geitern Frau Lena Schroeder, 
19 Jahre alt, mohnhaft Nr. 50 ©. 
May Straße, am Eingang zur Anlage 
der yirma Morgan & Wright, Nr. 72 
N. May Straße, in ber ihr Mann als 
Maſchiniſt beſchäftigt ift, fich mittels 
Karboljaure ins Jenſeits zu befördern. 
Sie wurde bewußtlos aufgefunden und 
mittels Ambulanz nach dem County— 
Hoſpital geſchafft. Sie wird voraus— 
ſichtlich geneſen. 

Vor der Wirthſchaft von Jeremah 
O'Connell, Nr. 392 State Straße, 
wollte ſich gegen ein Uhr Morgens 
Georgia Ames, ein angeblich derworfe⸗ 
nes Frauenzimmer, erſchießen. Die 
Kugel aber prallte an einer Korſett— 
ſtange ab. Die Lebensmüde wurde 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. eingekäfigt. 


In ihrem Zimmer im Gebäude Nr. 
9002 Strand, South Chicago; wurde 
geftern ein nur unter dem Namen Ma- 
rie befanntes Frauenzimmer entfeelt 
aufgefunden. Sie hatte mittel Klar» 
bolfäure Selbitmord begangen. Wie 


verlautet, war fie dem gemohnheitmäs‘‘ 


figen Kofaingenuß ergeben, Da es 
ihr nicht möglich war, fih Kofain zu 
verfchaffen, fol fie fih das Leben ges 
nommen haben. 


get ie „Emunagpopt, 


Gasflammen 


Rettungsleitern. 


er 
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. brave amerifanijche Seentantt auf dem 


- mancher Hinficht ift die Bill vermerflis 
gebrachte Subſidienvorlage, 


ih. Das it fo felbftverftänblich, daß 


=> n wird man die Bill darum 
ö —* und es wird kein Hühnchen dar⸗ 


* 


—AAA tägl 


ich, ausgenommen 
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Auaunften Weniger. 


Am Abgeorbneaenhaufe wurden am 
rer die Mehrheits- und Minber- 

itöberichte über die Frye'ſche Schiff⸗ 
fahrisbill eingereicht, melche „die Be- 
ihäftigung von amerikaniſchen Fahr⸗ 
zeugen für öffentliche Zivede“ verlangt. 
Nah diefer Bill jollen irgendwelche 
„Regierungsporräthe“ (supplies) nur 
in Regierunasdampfern oder in Yahr- 
zeugen, die unter der amerifanijchen 


—— Flagge ſegeln, verſchickt werden dürfen, 


| 


und e3 ift dies bie Bill, gegen beren 
Annahme der damalige Kriegsjefretär 
Root por einiger Zeit jo fräftig prote- 


-  ftirte, weil durch ein folches Geſetz die 


Verpflegungstoften unjerer Zruppen 
auf den Philippinen ganz bebeuiend er- 
höht werben würben. Denn bie Zahl 
amerifanifcher Fahrzeuge, die fürWaa- 
tenjendungen von der atlantifchen Kü- 


fommen könnten, jei jo Hein, daß be= 
ren Eigenthümer auch) die unfinnigjten 
Srächtraten verlangen könnten, und die 
Regierung ihnen ganz auf Gnade und 


ä Abendpoſt. 


— 


Ungnade überliefert wäre. Wenn ſie 


ich nicht ſchändlich ſchröpfen laſſen 
m wüßte fie die Fracht mit 
der Bahn überland nad) der pazififhen 
Küfte fehiden, um fie dort auf Dame 
pfer zu verlaben. Fa 
&3 Scheint, daß daraufhin die Bill 
fo amendirt wurde, daß bei Sendun= 
gen von der D ft füfte der Ver. Staa- 
ten aus, der Regierung geftattet ift,un- 
ter Umftänden Ausnahmen zu machen, 
das Verbot der Verjendung von Re- 
gierungsgut in ausländiſchen Fahrzeu⸗ 
gen für die Häfen am Stillen Ozean 
aber in aller Strenge beftehen blie- 
be. Davon, daß e3 auch dort zu einer 
Shröpfung der Regierung fommen 
önne, hatte Herr Root ja nichts ge 
t und vielleicht ‘auch nicht? gewußt. 
8 fcheint jedoch ebenfo gut möglich, 
ja wahrjeinlich zu fein, denn auch 
auf dem Stillen Ozean ſind die ameri⸗ 
kaniſchen Fahrzeuge noch ziemlich dünn 
geſät und in den Händen weniger Ge⸗ 
ſellſchaften, die ſich kein Gewiſſen dar— 
aus machen werden, bieftegierung ganz 
gehörig „blechen“ zu machen, wenn fi 
die Gelegenheit dazu bietet. Dies er- 
bellt auß dem Minberheitsberichte über 
jene Bil, welcher dem Haufe am reis 
tag vorgelegt wurbe; zugleich erfieht 
man daraus, maß für eın Kunde ber 


Stillen Ozean, dem zuliebe, angeblich, 
Die ganze amerifanifche Nation und bie 
Philippiner dazu befteuert werben foi= 
Ien, eigentlich ift. Ein 
Der Mehrheitäberiht” empfiehlt 
ſelbſtverſtändlich die Annahme der Bill, 
weil es niemals rathſam ſein könne, 
ſich auf „Foreigners“ zu verlaſſen und 
man nicht erwarten könne, in der Zeit 
der Noth gleich genug amerikaniſche 
Fahrzeuge zu befommen, wenn man 
nicht etwas für die amerifanifche Ahe= 
berei thun wollte. Dagegen führt ber 
Minderheitäbericht aus, die Bill jet 
nichts anderes ala ein Schritt in der 
Richtung der Subfidirung ber Han- 
belöflotte, die nun jchon feit fieben 
Jahren von der „thätigften, zäheiten 
und unverfchämteiten Lobby“, die man 
fc nur denfen fönne, vom Kongrefie 
verlangt wird; fie fei ein ganz jham- 
Iofer Verfuch, öffentliche Gelder in bie 
Taſchen Weniger zu leiten. „Die 17 
amerikaniſchen Fahrzeuge,“ heißt es in 
dem Bericht weiter, „welche den Gtil- 
Ien Ozean befahren, find ohne Aus- 
nahme (von den Offizieren abgejehen) 
ausjhlieglih mit Chinejen be 
mannt, bie um ein Drittel oder ein 
Sierlei der amerikaniſchen Seemanns⸗ 
löhne arbeiten, fo daß die amerifani- 
fchen Seeleute von ben Chinefen voll- 
änbig berbrängt murben aus bem 
jenfte gerabe berjenigen pazifijchen 
Rhebergejelliehaften, welche hinter die⸗ 
fer Bill fiehen und allein aus ihrer An« 
nahme Nupen ziehen mürben.” Der 
Bericht Thliet mit den Worten: „In 


als irgend eine noch in Vorjchlag 
benn jie 
t wenigen Korporationen und In⸗ 
bivibuen ein Monopol, da3 biefe jeden» 
alla nad Kräften außnugen merden, 
indem fie fi miteinander, verbinden 
und dann aus der Regierung berauge 
Tchlagen, was ſich nur herausſchlagen 
läßt. 


"Daß ed dahin kommen wird, tft ges 


auch) ber „Ge innungstüchtigfte” fich hü- 
ten wird, ernfthafter Weife einen Zmeis 
fel varüber laut werben zu laffen. Aber 


frähen, daß bamit dießefteuerung 
en su ee Weniger wieder 
etwas erhöht werden wird. „Wir ba- 
ben’s ja!* Und bie Beiteuerung „mers 
fen” wir ja nicht, weil wir fie tagtäg« 
in Cents und Nideld, „Quarter8” 
a Dollars und nicht einmal im Jahre 
einen Haufen bezahlen müffen, mie 
3 brüben im „außgemergelten“ Eus 
Mode if, _— 
„68 tam ganz anders.‘ 


8 ift nicht Alles Gold, was glänzt 
auch nicht Alles unbeilbringend, 
auf ben erften Anblid jo ausfieht. 

; was mie Gold ausfah und von 

man Herrliche erwartete, mag 

; ala mwertblofes „Ialmi“ ermeifen 

ie brobende Metteriolfe mag 

rheerenden Sturm und Er 


En . 
ee nn 


richt8 über unfere 


Mzei—bann wer⸗ 
den ihm mohl die ſchwinden. 

Damit die fürchterliche Ueberra⸗ 
ſchung nicht ein ſchweres Unglück brin⸗ 
ge, hatte man es ſich befanntlich ange 
legen fein laffen, das Publifum und 
die Polizei. dur Andeutungen und 
„Dan jagt’-Meldungen über den In- 
halt deß Berichts vorzubereiten, ehe 
man zur Veröffentlichung fchritt, und 
ba3 war ja ganz gut fo, denn ber Be- 
richt mar wirklich etwas hier in Chi- 
cago „noch nie Dagemwefenes“. Er be- 
zichtigte befanntlich unfere Polizei der 
Unorbentlichfeit, Disziplinlofigteit u. 
Bummelei und erklärte rund Hundert 
Poliziften nach Charatter und Lebens⸗ 
gemohnheiten, und einige weitere Hun- 
berte wegen zu hohen Alters und zu 
großer Leibesfülle für durhauß un- 
tauglich zum Polizeidienft; auch mies 
er vielen Polizeioffizieren im Bejonbe- 
ren arge Nachläffigkeit und Pflichtver- 
fäumniß nad. Da der Bericht fich 
nicht in allgemeinen Redensarten er- 
oing, fondern die Offiziere und Mann- 
Tchaften, welche ich Verftöße und Nach- 
läffigfeit zu fehulden fommen ließen, 
nambaft machte und ihnen ihre Gün- 
den borzäblte, hielt man e3 jomohl im 
Publifum, ald auch in Poliziitenfreis 
fen, für möglich, daß der Bericht feine 
Hrüchte tragen werde. Dasheißt: 
Daß die Beichuldigten würben zur Re— 
Sbenfchaft gezogen, die Untauglichen 
entlaffen und die Anbern, die noch 
befferungsfähig erfchienen, würden be- 
ftraft werden. Und al3 unmittelbar 
nad feiner Veröffentlichung die maß» 
gebenden Herren, Mayor Harrifon, 
Polizeichef O'Neill uſw. fozufagen 
über ihre eigenen Beine fielen in ihrem 
Eifer, zu erklären, daß man auf den 
„Piper-Bericht“ hin „handeln“ werde, 
da mag manchem Bürger, der aus 
Angſt um ſein Leben ſchon auf die 
abendlichen Ausgänge verzichtet hat, 
das Herz vor Freude im Leibe „ge— 
pudert“*haben, manchem „gewiſſens⸗ 
unreinen” Polizisten aber diefes felbe 
— vor Angſt in die Hoſen gefallen 

ein. 

Dieſe Gefühle hielten aber nicht lan— 
ge an. Es ſind erſt acht Tage vergan— 
gen, und der gute Bürger hat ſchon die 
Entdeckung machen müſſen, daß man 
ſich nur einen kleinenScherz der berüch— 
tigten „praktiſchen“ Art erlaubte, wäh— 
rend derPolizei dieOffenbarung wurde, 
daß der „Kapitän Piper“ nur ſo eine 
Art Knecht Rupprecht war, der den 
Kindern erſt mit ſeinem Poltern und 
Drohen ein wenig bange macht, um ſie 
dann mit Aepfeln und Nüſſen und Zu— 
ckerwerk zu beſchenken. Folgen hat der 
Bericht gehabt, und der Polizeichef 
„handelte“ auch; aber das Alles fiel 
etwas anders aus, al3 „man” ermar- 
tet hatte: Es wurde kein einziger der 
„Untauglichen“ entlaſſen und kein ein— 
ziger der nachläſſigen und pflichtver— 
geſſenen Offiziere degradirt, aber 45 
Poliziſten wurden befördert. Es wer— 
den auf Grund des Piper⸗Berichts kei⸗ 
ne Anklagen gegen irgendwelche Poli— 
ziſten erhoben werden, denn der City— 
Klub, in deſſem Auftrage Piper arbei— 
tete, hat ſich beeilt, zu erklären, er denke 
nicht daran, Disziplinarunterſuchun⸗ 
gen gegen irgendwen beantragen zu 
wollen; aber der Polizeichef hat den 
Mannſchaften ſtrengſtens anbefohlen, 
ſich künftighin adretter zu kleiden, den 
hoben Vorgeſetzten mehr Reſpekt zu er— 
weiſen und gewiſſenhafter im Dienſt 
zu ſein! Die Folge hiervon wieder iſt, 
daß die Mannſchaften heute viel netter 
— ſozuſagen friſch aufgebügelt —aus⸗ 
ſehen, in blankgeputzten Stiefeln und 
ſchlohweißen Kragen einhergehen und 
ihren Vorgeſetzten die vorſchriftsmäßi— 
gen „Honneurs“ machen, wannimmer 
ſie ſolche zu Geſicht bekommen. Auch 
pflichteifriger ſind die Poliziſten ge— 
worden: es iſt heutzutage wirklich eine 
gewagte und gefährliche Sache, auf 
den Bürgerſteig zu ſpucken, denn tag— 
täglich werden dieſes Verbrechens we⸗ 
gen Leute verhaftet. Aber ſonſt bleibt 
Alles beim Alten — die Räuber und 
Einbrecher haben keine Angſt vor den 
Poliziſten, die ſich nach dem Piper⸗Be⸗ 
richt zum Theil vor-ihnen fürchten, 
und treiben ihr Handwerk ungeftört 
und unentbedt meiter. 

&3 ift gewiß jehr erfreulich, daß un- 
fere Poliziften angefangen haben, ich 
nett und fauber zu halten und ein bo: 
ber Polizeibeamter auf Grund perfün- 
lichen Umfchauens erklären fann, baf 
feiner der in den Gtationshäufern 
fommanbirenden Beamten untauglich 
zum Dienft ijt; aber wenn man dann 
pon dem „Holbup” einer „Grocery“ an 
North Ave. am Samfjtag Abend, einen 
Katzenſprung vom Stationshaufe, in 
melchem beinahe zur felben Zeit mit 
viel Begeifterung ein Dienft-Jubiläum 
gefeiert wurde, bon dem gleichzeitigen 
„Hotel-Holbup“ in der unteren Stabt 
ulm. lieft, dann mill das, maß ber 
Piper = Bericht bis jeßt zeitigte, dp 
nur al3 reiner Hohn erfcheinen. Wenn’ 
bei dem Piper-Beriht und bem in 
Aussicht ftehenden Bericht des Hilfs- 
chefs Schuettler nichts anderes herauss 
fommt, al3 das, mad man bisher jah 
unb hörte, bezw. twa& angedeutet mur= 
de, dann mird ed au den beiten 
Freunden der Polizeiverwaltung un- 
möglich, fie noch weiter in Schuß zu 
nehmen. 


Ber hängt der Kat’ die Schelle um? 


An die befannte Raihaverfamm- 
lung der Mäufe erinnert der Xor- 
fchlag, melden Stabtfämmerer Me- 
Gann am Samftag vor dem Commer⸗ 
cial-Klub gemacht hat. Die Mäufe 
berathichlagten, wie fie gegen ihre Erb- 
feindin, die Kate, fi Thügen könnten. 
Nach eingehender Erwägung murbe bes 
fchloffen, dem gefürchteten Raubthier 
eine Schelle anzuthun, auf daß man 
fein Naben ftet3 höre und jedes Mäuß- 
lein früh genug in ein fihere Maus- 
oh flüchten fünne. Groß war ber 
Jubel ber — *—— daß man 
ein ſo vortreffliches Schutzmittel ge⸗ 
— bis ſchließlich ein bedächtiger 
Wer 


* * Bean ‚au fr 


e 
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befreien, ift die Abichaffung des Pri- 
märmwahlfyftems, und damit Abichaf- 
fung der’politifhen Partei- und BoR- 
berrihhaft. „Es fteht und” — fagte er 
— „eben wieber eine Wahl bevor. Wir 
werben in biefer Wahl zwei durch Ge- 
fe anerfannte Parteien finden, bie 
uns unfere Boffe auffegen. Der 
Stimmzettel, mit dem ihr in bie 
MWahlbude geht, ift für eu in ben 
Primärmwahlen zureht gemacht wor- 
den. Und die Stimmzettel, bie ihr bei 
den PBrimärmwahlen abgegeben habt, 
waren aufgejtellt von etmelchen edeln 
Biebermännern, bon denen ihr nie ge= 
bört habt und bie ihr jegt noch nicht 
fennt,. Die fegen euch eure Bofle, 
republikaniſche und demokratiſche. Es 
iſt dieſes der ſchlimmſte Theil unſeres 
Wahlverfahrens; die Begriffe unſerer 
Vorfahren von Wahlfreiheit ſind da— 
durch auf den Kopf geſtellt worden.“... 
„Man laſſe ſtatt deſſen die Kandida— 
ten als Vertreter gewiſſer Ideen durch 
Petitionen aufſtellen. Und laßt uns 
die Wahlzettel ſo einrichten, daß die 
Kandidaten nicht mehr nach Parteien, 
als Demokraten, Republikaner u. ſ. w. 
gruppirt ſind, ſondern nur nach den 
Aemtern, um die ſie ſich bewerben: 
„Mayor“, „Stadtſchreiber“, „Stadt— 
anwalt“ u. ſ. w. Könnten wir ſolcher— 
maßen durch Petitionen gewiſſe Män— 
ner aufſtellen als Vertreter des ſtäd— 
tiſchen Reformgedankens, ſo könnten 
wir gleichermaßen auch Männer in die 
Legislatur erwählen, die Verſtand ge— 
nug hätten, die Stadt Chicago aus 
den Feſſeln veralteter Geſetze zu be— 
freien und ihr ein Steuergeſetz zu ge— 
ben, das wenigſtens genug Geld ein— 
brächte, unſere Straßen winzuhalten. 


Ein ganz vortrefflicher Vorſchlag 
dies, faſt ſo ſchön wie der aus der 
Mäuſeverſammlung. Wird, dieſem 
Vorſchlag gemäß, aus unſeren ſtädti— 
ſchen Wahlen die leidige Parteipolitik 
ausgeſchieden; duxch Beſeitigung der 
Primärmahlen die Macht der Partei- 
boffe und Parteimafchinen gebrochen; 
die Auswahl der Kandidaten aus den 
Händen politifcher Drahtzieher und 
Beutejüger genommen und in bie 
Hände der „guten Bürger“ gelegt, die 
nur da3 allgemeine Beite wollen; und 
damit der ideale Zuftand gefchaffen, 
wo nicht mehr der Mann das Amt 
fondern das Amt den Mann fuht und 
der gemeinnübige Bürger, ber im öf- 
fentlichen Dienfte fich nühlich machen 
will, nicht mehr gezwungen ift, in den 
„Schmuß der PBolitit” hinabzufteigen, 
nicht mehr nöthig hat, die „Mafchine“ 
zu ſchmieren und von politifchen Blut- 
faugern fi die Tafchen plünbern zu 
laffen, jondern die Nomination fein 
fäuberlich au8 den Händen der Guten 
und Wohlgefinnten auf dem Präfen- 
tirteller der Petition empfängt; über- 
dies auch noch bie angeregte Reform 
dee Gtimmgettel3 jeden Mähler 


zwänge, feine -Uuswahl unter den für 


jedes Amt aufgeftelten Männern 
zu treffen, ftatt, mie jebt die Pegel, 
nur zmwifchen den Kandidatenliften der 
verfchiedenen Parteien zu mählen — 
wenn dies Alles aefchähe, fo würben ja 
zweifellos fich höchft erfreuliche Folgen 
ergeben. 

„Wer aber der Kate bie Schelle um- 
hängt — mer bie Parteimafchinen 
und. die PBarteiboffe dazu bringt, fich 
mwiberftand3los ihreMacht nehmen und 
fi unfhäblid machen zu laffen — 
auf Die Frage bleibt Herr MceGann 
una die Antwort fchuldig. 

Seine Vorfchläge Iaffen fih nicht 
berwirflichen, ohne daß eine entjpre- 
chende Aenderung der Wahlgejehe er- 
folgt. Uno die Wahlgefege laffen fich 
nicht ändern, odne daß biejenigen, ge- 
gen bie die Xenderung fich richtet, ihre 
Hand dazu bieten. Diefelben Partei: 
mafchinen und Boffe, die die Vermal- 
tung beherrfchen, beherrichen die Ge- 
jeßgebung bes Staates. Die Mitglie- 
ber der Legislatur find Werkzeuge der 
Mafcine, und verbanfen ihre Ermäh- 
lung benfelben Einrichtungen, diegerr 
McSann befeitigt haben will, Das 
Primärmwahlenfyftem, deſſen Abſchaf— 
fung er verlangt, iſt das Bollwerk der 
Maſchine. Auf ihm beruht ihre Macht. 
Kraft dieſes Syſtems beherrſcht ſie die 
Parteikonvente und ſchreibt ſie die 
Nominationen vor, bemächtigt ſie ſich 
der Aemter und verſorgt ſie ihre An— 
hänger, die iht dienſtbar ſein müſſen. 

* 


Die ganze Entwicklung unſerer 
Wahlgeſetzgebung zeigt als hervorſte— 
chendſten Zug, daß jede Aenderung und 
jede Neuerung darauf berechnet ift, 
bie Parteiherrfchaft zu feftigen und 
die Barteimafchinen zu ftärfen. Und 
dies ohne Unterfchieb, ob die Gefehge- 
ber Republifaner oder Demokraten 
fein mögen. So ift au ber foge- 
nannte auftraliihe Stimmzettel, der 
in feiner urjprünglichen Yafjung die 
Ausübung des Wahlreht3 unabhän- 
gig von Barteieinflüffen machen follte, 
in der biefigen Nahahmung in das 
gerade Gegentheil umgeftaltet morden, 
fo daß er die Arbeit des unabhängigen 
Mählerd auf jede mögliche Weiſe er- 
ſchwert und die große, nicht zu den 
Shhriftgelehrten zählende Menge der 
Mähler förmlich dazu zwingt, blind« 
ling® und unverändert ba3 Partei- 
tidet zu ftimmen: „das ganze Tidet 
und nichts ala das Ticket!“ 

Den Teufel bei jeiner Großmutter 
verflagen ijt faum ein jo hoffnung3- 
lofes Beginnen al3 ber Verfuch, von 
ben Urhebern und Nubniekern dieſes 
Spftem3 feine Abjchaffung zu erlan- 
gen. 


* Frl, Bertha Dibblee, Tochter von 
Herrn und Frau Henry Dibblee, 1922 
Calumet Ave, und Nichte von Mars 
fhall Field, hat fich in Cannes, Frant- 
reich, wo fie auf der Rüdfehr von ei- 
ner Reife nah Eahppten und Stalien 
weilte, mit dem hieſigen Makler John 
E. King, 145 Lincoln Park Voulevarb, 
verlobt. Herr King ift 40 Jahre alt 
und hat feine Gejchäftzftelle im Roo- 
fery«Gebäube. 


Be RL 


‚Stabt Chicago aus ihren Nöthen zu |: 
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zogen, zwei Schießeiſen in Anſch 


Botalberidit. 
Hände hoc! 


E3 wird hier immer toller troß der 
„teformirten“ Polizei. 


"George Robertd’ Abenteuer, 


Einer feiner Angreifer war ein Gefühls> 
menfb.—Muthige Kafflrerin von einem 
Schnapphahn niedergefnallt.— Stl. Mary 
Eurtis von Käubern mißhandelt. 


Der Bericht von Kapt. Piper, in 
welchem er die ſchmachvollen Zuftände 
in der Polizei aufdeckte, hat, außer den 
45 vom Polizeichef vorgenommenen 
Beförderungen und einigen Verſetzun— 
gen, wenigſtens das zur Folge gehabt, 
daß die Inſpektoren jetzt in Uniform 
zum Dienſte kommen und die Polizi— 
ſten ſich die Schuhe putzen, die Uniform 
bürſten und niedliche ſchwarze Kravat⸗— 
ten tragen. Hilfspolizeichef Schuett⸗ 
ler, der ſich ſeit neuerer Zeit das un— 
ſchuldige Vergnügen macht, als ein 
zweiter Harun al Raſchid den ver— 
ſchiedenen Bezirkswachen „unerwarte— 
te“ Beſuche abzuſtatten, konſtatirt dieſe 
„Reform“ mit ſtolzer Befriedigung. 
Inzwiſchen treibt es das Raubgeſin— 
del frecher als je, und die Thatſache, 
daß die Räuber, welche im großen Stil 
arbeiten und gleich mit dem Revolver 
bei der Hand ſind, faſt ausnahmslos 
junge Leute ſind, ſcheint zu beweiſen, 
daß die Verurtheilung von Van Dyne 
und Konſorten durchaus nicht die ab— 


ſchreckende Wirkung ausübt, welche die 


Polizei davon erwartet hat. 

Ein Raubüberfall, welcher des zum 
Tode verurtheilten „Automatic Trio“ 
wohl würdig geweſen wäre, wurde von 
zwei Burſchen, die es nicht einmal für 


nöthig erachtet hatten, Masten vorzu= | 


binden, in dem Hotel Cecil, Ban Bus 
ten, zwifchen State Str. und Wabafh 
Upe., verübt. Die Kerle betraten ge- 
ftern zu früher Morgenftunde das Ho= 
tel, fchloffen die Eingangsthür Hinter 
fich zu und zwangen den Yahrjtuhlfüh- 
rer Winter3 mit vorgehaltenem Kebol: 
ver, fie im Fahrftuhl nach der im zivei- 
ten Storf gelegenen Office zu bringen. 
Ehe fie den Fahrftuhl verließen, ban- 
den und fnebelten fie Winters. Einer 
der Gauner betrat dann die Office, in 
welcher fich der Nachtelerf George Ro- 
bert3 zur Zeit allein befand, und ver= 
Iangte ein Zimmer. Als Robert er- 
Härte, diefem Wunfche nicht millfah- 
ren zu fünnen, da jedes Zimmer bejebt 


fei, 30g der Gaft einen Revolver und | 
befahl Roberts, wenn er nicht eine Rus | 


gel in den Schädel haben wollte, die 
Hände hochzuhalten und vom Pult zu= 
rüdfzutreten. Stobert3, der mohl jah, 
daß Widerftand ihm nur dad leben fo- 
ften, feinem Arbeitsgeber aber doch 
nicht3 nüßen würde, fam dem Befehle 
nach, worauf er von dem zweiten Räu- 
ber, der fich bi8 dahin verjtedit gehalten 
hatte, mit mehreren 
ebenfall3 gebunden murde. Dann 
räumten die Burfchen die Kaffe aus, in 
melcher fich $52 befanden. Während 
fie noch damit befchäftigt waren, hatte 
Winters, der fich noch) immer im Fahr» 


ftuhl befand, fich der Thüre befjelben | 


fo meit genäbert, daß er fie zufchlagen 
fonnte, und dann mwarf er, objchon ſei— 
ne Hände gefefelt waren, den Hebel 
zurüd und faufte in die Tiefe. Der 
ältere der Räuber rief feinem Spieß- 
gejellen zu, den „Nigger“ ohne MWeite- 
res zu erfchießen, und Winter?’ lehte3 
Stünblein hätte ficherlich auch gejchla= 
gen gehabt, wenn ed dem Räuber, der 
fofort in dag Erdgefchoß geeilt mar, 
gelungen märe, vie Thür zum Yahr- 


ftuhl zu öffnen. Nachdem er das Ver: 


gebliche feiner Bemühungen eingefehen, 
begab der Kerl fich wieder nad) der Of- 
fice zurüd und mollte gerade ausWuth 
darüber, daß der Yahrjtuhlführer ent= 
mwichen war, Roberts einen Schlag mit 
dem metallbefchlagenen Kolben jeines 
Revolvers verjegen, ala fich derXeltere, 
der dad Kommando zu führen Jchien, 
ins Mittel legte und feinem Kumpan 
verbot, Robert3 zu mißhandeln. Dann 
riß der jüngere Räuber NRobert3 bie 
Uhr au der Tafche und mollte fie ein- 
fteden, objehon Roberts bat, ihm den 
Zeitmefler zu laflen, da er erft kürzlich 
um einellbr befiohlen worden und nicht 
imftanbe fei, fich fchon wieder eine neue 
zu faufen. Auf Befehl des Anführers 
gab der Räuber Robert? auch wirklich 
die Uhr zurüd, worauf die Gauner die 
Treppe binabeilten. Vorher hatten fie 
aber die Vorfiht gebraucht, Roberts 


mit feinem eigenen Tafchentuch au Ines | 


bein. Erjt nad einigen Minuten ge- 
lang e8 Robert3, fich des Anebels zu 
entledigen, morauf er Lärm jchlug. 
Bald darauf erfchien auch die Polizei, 
die fühnen Räuber aber waren natür= 
lich längjt über alle Berge, 

Frl. Diaragaret Fell, die Kaffirerin 
in der Kolonialmaarenhandlung bon 
E. Meine, Nr. 345 Oft North Ave., die 
dort am Samftag Abend von einem 
Banditen niebergefnallt. wurde, ift 
glücklicherweiſe nicht ſo ſchwer verletzt 
worden, als man anfänglich glaubte. 
Sie kam, wie ſich inzwiſchen herausge— 
ſtellt hat, mit einer verhältnißmäßig 
leichten Fleiſchwunde an der Schulter 
davon. 

Herr Meine und zwei Gehilfen wa— 
ren kurz vor zehn Uhr Abends im 
Schweiße ihres Angeſichts damit be— 
ſchäftigt, mehrere Dutzend Kundinnen 
zu bedienen, als zwei Männer den La— 
den betraten. Dieſe ſchloſſen die Thür 
und verriegelten ſie. Frl. Fell war das 
aufgefallen. Sie glaubte, daß die Leute 
beirunken ſeien. Ehe ſie aber noch 
Herrn Meine auf die fonderbarenftun- 
den aufmerffam machen fonnte, hatten 
diefe die Fenfterborhänge * 


e= 
ag 
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nittjenteln | 


gebradt und fommanbirt: „Aufge- 
paßt! Hände "Die entfegten 
Frauen fohrieen Zeter undMorbid, ver- 
hielten jich aber mäuschenftill, als ei- 
ner der Raubgefellen gedroht hatte, fie 
mit Kugeln zu fpiden, wenn das Ge- 
Tchnatter nicht aufhören würde, Meine 
verfuchte, fein Pult zu erreichen, in 
bem fein Revolver lag. Die Räuber 
verlegten ihm den Weg und zwangen 
ihn und feine Gehilfen, fich mit Hoch» 
geftre@tenirmen und dem Geficht nach 
ber Wand zu aufzuitellen. Die Frauen 
mwurben von einem der Schnapphähne 
ivie eine Herde Schafe nad) dem Kühl- 
raum getrieben unb eingefchlofjen. 
Dann trat derRaubgefelle an den Ber 
Tchlag, in dem die Kajfirerin jaß, öff- 
nete, ehe fie Gelegenheit fand, das Gelb 
zu beriteden, die Thür, und befahl: 
| „Hände ho!" Das junge, muthige 
' Mädchen meigerte fih, dem Befehle 
ı Folge zu leiften, herrfchte vielmehr den 
 Banditen an: „Machen Sie, dah Sie 
binausfommen; ich habe jhon die PBo- 
lizei mittels Fernſprechers in Kennt— 
niß geſetzt!“ Gleichzeitig verſuchte ſie, 
ihm den Revolver aus der Hand zu 
ſchlagen. Der Räuber antwortete mit 
einem Schub. Frl. Fell brach, von der 
| Kugel in die Schulter getroffen, zu— 
'fammen. Der Bandit eignete ic) den 
ı au& $145 beftehenden Inhalt des Kaf- 
| fenapparate3 an und ftürmte dann, ge: 
; folgt von feinem Genoffen, zur Hinter- 
thür hinaus. Beide entfamen. 

Als Meine feine Kundinnen aus ih- 
| rer unfreitwilligen Haft befreite, waren 
| mehrere in Ohnmadt gefallen. Einem 

fofort herbeigerufenen Arzte gelang e3, 
fie bald ins Bemwußtfein zurüdzurufen. 
Frl. Fell wurde in einer Ambulanz 
‚nach Haufe gefehafft. Den mit der Auf- 
| arbeitung des Falles betrauten Detef- 
| tines gelang e8 bisher nicht, eine Spur 
ı bon den Räubern zu finden. 
Blutüberftrömt und mit zerfegten 
' Kleidern manfte geftern zu früher 
| Morgenftunde Frl. Mary Curtis, La 


ı Salle Une. und Daf Str., in die Bes | 


zirkswache an Oſt Chicago Abe. und 
meldete, daß ſie an Wells und Wendell 
Str. von zwei Wegelagerern überfal— 
len, in eine dunkle Gaſſe gezerrt, nie— 
| dergejchlagen und um einen Diamant- 
| ring, einen goldenen Ring und ihre 
ı Börfe, die $5 enthielt, beraubt murbe. 
Ihren Angaben gemäß hatte fie eine 
befreundete, an North Ave. und Wells 
| Str. mohnhafte, Familie befucht. Auf 
| dem Heimmege begriffen, wurbe fie an 
 Mendell Str. von einem Hinter ihr 
ı fchreitenden Manne aufgefordert, kei— 
nen Laut von fich zu geben, ihm aber 
ihre Werthfachen auszuhändigen. Als 
|fie fi” ummandte, wurde fie gepadt 
und vorwärts gejchoben. Gleichzeitig 
wurde ihr der Mund zugehalten und 
‚ihre Kehle wurde von nerbigen Fäu— 
‚sten umfpannt und zugedrüdt. Gie 
ı habe fich gemehrt, wurde aber troß 
ihre Sträuben? nad) der Gafle ge- 
| zerrt und dort durch einen wuchtigen 
‚ Yauftfchlag in das Geficht zu Boden, 
; gejtrecit. Während ein Bandit fie miß- 
handelte, babe fein Kumpan ihr die 
Ringe von den Fingern gejtreift und 
ihr die Börfe entriffen. Da fein Bo- 
lizift weit und breit zu fehen mar, ent- 
ı famen bie Räuber unbehelliat. 
ı US Frau Mary Reife, Nr. 3629 
 Galifornia Ave, geiternAibend aus der 
Kirche heimfehrte, trat ihr, reich mit 
Beute beladen, aus ihrer Wohnung 
ein Strolch entgegen, der fie um eine 
' Taffe Kaffe bat. „Was haben Sie hier 
zu fuchen?“ fragte Frau Reife. „Sc 
habe nur bdiefe Kleinigkeit au hrer 
Mohnung geholt,” antwortete berDieb 
böhnifch, ihr das Bündel unter die 
Nafe haltend. „sch leifte mir Diefe 
‚ Heinen Scherze ab und zu. Hier ift 
etwas zu holen. ch merbe bald mie: 
derfommen.” Damit ftürmte er die 
Treppe hinunter, und er mar ber- 
ſchwunden, ehe die verdutzte Frau fich 
noch von ihrer Ueberraſchung erholen 
konnte. 
Drei mit Buggh und einem Laſtwa— 
gen ausgerüſtete Einbrecher undernch— 
men bei Tagesanbruch einen Rıubzug, 
der ihnen Beute im MWerthe von $2200 
einbradhte. Sie wurden von eier im 
hinteren Theife des Gebäudes Nr. 250 
N. State Straße mwohnhaften Frau bes 
ı merkt, alö fie die Schneidermertitätte 
von James Heiß um Stoffe im Wer- 
the von $1200 plünberten. Die Frau 
wagte aber nicht, Lärm zu fchlagen. 
Diefelben Einbrecher wurden nochmals 
gefehen, als fie der Wirthichaft von Y. 
Eline, Indiana und State Straße, eis 
nen unerwünfchten Befuch abftatteten 
‚und Baargeld und Waaren im Wer: 
the von $300 ftahlen. Die Polizei 
glaubt, daß fie eg waren, melche-- die 
MWirthihaft von Eric Munfon, Pr, 
196 Daft Straße, plünberten undWaa= 
ren und Geld im Gejammtbetrage bon 
' $550 erbeuteten, und jchließlich - aus 


Eheftnut und State Str., Waaren im 
MWerthe von $150 ftahlen. Heiß’ Werf- 
ftatt wurde jchon einmal in Ddie- 
ſem Jahre von Einbrechern heimgeſucht 
und ausgeräumt. 
John Johnſon, Nr. 431 Milmante: 
| Aoe., wurde furz vor Mitternadt an 
Mells und Erie Straße von zwei We— 
ı gelagerern überfallen und niederge— 
ſchlagen. Ehe die Banditen ihn noch 
um feinen Wochenlohn und Zeitmeifer 
erleichtern fonnien, erjchienen mehrere 
Poliziften auf der Bildfläche. Die 
Räuber gehen Ferfengeld. Nach Heiker 
Sagd, in deren Verlaufe eine Anzabı 
Shüffe abgefeuert wurden, gelang e3 
den Beamten, einen der Ausreißer an 
Clark und Ontario Straße einzuhsten 
| und dingfeft zu maden. Er gab fei- 
Inen Namen ald3 Dominid Cannon an. 
| Später wurde unter dem Derbachte, 
fein Spießgejelle zu fein, ein getoifjer 
! Kohn Warner verhaftet. 

Unter der Anklage, Signaldrähte 
der Leitung der Chicago & Rorth- 
meitern = Bahn nahe Augufta Strahe 
und Elfton Aoe. geitohlen zu hahen, 
wurden geitern von Deteftives der Be- 
zirkswache an MWeft Chicago Ave. vier 
"halbwüchfige Burfchen verhaftet, bie 
ihre Namen als Yohn Harmatin, %o- 


ft, Peter Sculvinstt” 
En De Bent — Als > Ieden-Abend 


— 


der Wirthſchaft von George Siegler, 


Driſſell, ein Bahnangeſtellter, 
ten, ber angeblich geſehen hat, ver fie 
bie Drähte losfhnitten und fpäter er- 
mittelte, daß mehrere Signale falfc 
geftellt waren. 


Behrtige Bergnügungen., 


Das Konzert von Abgeordneten der Der. 
Sänger ein großer Erfolg. 


Das geftern von Abgeorbneten ber 
Bereinigten Sänger von 
Chicago zum Beften ber Aktiven, 
die fih an dem vom 28. bis 30. Juli 
in Milwaufee ftattfindenden Bundes- 
ſängerfeſt betheiligen werden, in Schön⸗ 
hofens Halle, an Milwaukee und Aſh— 
land Avbe., veranſtaltete Konzert, ver⸗ 
bunden mit Ball, geſtaltete ſich für die 
ungemein zahlreichen Gäſte zu einem 
wirklichen Ohrenſchmaus, im Uebrigen 
aber zu einem Erfolge, auf den die wa— 
ckeren Sänger und ihr Dirigent, Herr 
Ottomar Geraſch, mit berechtigtem 
Stolze zurückblicken können. An der 
Durchführung des reichhaltigen und 
mit feinem Verſtändniß aufgeſtellten 


| 


| 
I 


Programmes betheiligten fich Vertreter 
| des Abt» Männerchor, Amphion, Con= | 
| cordia = Männerchorg, der Fibelia, des | 
| Groß Park Lieverkranz, der Harugaris | 


| Liedertafel, desHarugari-Sängerbund, 
Late Biem Männerdors, Rothmänner 


| Kiederfrang, Richard Magner-Mänz | 
nerchor, North End-Männerchor und | 
des Meftlicher Sängerbunds. Die Ar- 


rangement3 für die Feſtlichkeit waren 
bon einem ausMitgliedern der genann- 
ten Vereine beitehenden, etwa 50 Köpfe 
ftarten, Ausfchuß getroffen worden. 
Den größten Beifall fanden dieBor- 
träge der Veranftalter, und zwar 
„Sturmbefhmwörung“ von John Dur- 
ner, „Es jteht eine Linde“ von Erwin 
Forfchner, „Klage“ von %. Glüd und 
der „Studenten = Nachtgefang“ von E. 
2. Fler. Frl. Senferth, eine Mil- 
| waufee’r Sängerin von Ruf, erfreute 
| die Anmwefenden mit dem Vortrag meh- 
rerer Soli. Sie mußte, wie immer, 
dasPublitum zu enthufiagmiren. Nicht 


minderen Anklang fanden die Bariton= | 


Soli des Herrn Mar Frahm. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß ber 
Teftlichkeit. 

An Folz’ Halle, an Larrabee Straße 
und North Ae., feierte gefter.i der U = 
beiter = Liederfrang fein 17. 
Stiftungsfeft, zu dem fich die Yreunde 
und Gönner des Geburtstagstindes in 
folhen Schaaren eingefunden hatten, 
daß die geräumige Halle fich falt als 
zu Klein eriwied. Keiner der Gäjte hatte 
fein Kommen zu bereuen. Das aus den 
Herren Wm. Deichmann, K. Teige, - 
Zell, U. Zell, A. Thomas, PB. Emme- 
ri, U. Hanke und M. Peter beftehen- 
de Arrangement3 = Komite hatte ein 
Programm aufgejtellt, meldhes auch 
den verwöhnteften Anjprüchen genügen 
mußte und deifen Durchführung felbit 
die hochgefchraubteiten Erwartungen 
übertraf. Bejonbers zugfräftig eriwie- 
fen fich die Vorträge .des Jet, lei ſei⸗ 
nem Beſtehen unter der Leilüung des 

Herrn Karl Wolfskeel ſtehenden feſt— 
gebenden Vereins. „Neuer Frühling“ 
von Kurt Iſemann, das ſtimmungs— 
volle „Standchen“ von Franz Abt, 
„Bundeslied“ von Fritz Mücke und die 
herrliche Kompoſition „Tanzreigen“ 

von Meyer-Olversleben. Mit dem 

Vortrag der Deklamation „Der ſter— 

bende Komödiant“, von E. Devrient, 
| entfejfelte Herr Wm. Deichmann, Mit- 
| glied des Arbeiter = Lieberfrang, einen 
| wahren Beifallafturm. Eine prächtige 
Zeiltung war aud) das Me330-Sopran= 
Solo der Frau R. Pudelmark, „Verle- 
genheit“, von Franz Abt. Herr Ri- 
hard Pudelmarg trugl ein beifällig 
aufgenommenes Bah-Solo vor, mäh- 
rend bie Herren Mar Ernft und Ro- 
bert und Paul Richter in humorifti= 
fchen Vorträgen glänzten. Ein flotter 

' Ball hielt die Theilnehmer bi3 zum 
Morgengrauen beifammen, u. ald man 
fich Schließlich, der Noth gehorchend, 

| nicht dem eigenenTriebe, trennte, nahm 
Jedermann das Bewußtſein mit nach 
Hauſe, einen wirklich genußreichen 

Abend verlebt zu haben. Der ſtrebſa— 

me Verein zählt 40 Aktive und 20 paſ⸗ 
ſive Mitglieder. 

Der Heine-Männerchor 
kann mit dem Erfolg ſeiner humoriſti⸗ 
ſchen Unterhaltung und Operetten— 
Aufführung zufrieden ſein, welche er 
geſtern Abend in der Halle des Sozia— 
len⸗Turnvereins an der Belmont Ave. 
und Paulina Str. veranſtaltete. — 
Nicht nur hatten die Sänger ein bom— 
benvolles Haus zu verzeichnen, ſondern 
auch einen durchſchlagenden muſikali— 

ſchen Erfolg. Das Programm brachte 

| einige Vorträge des feftgebenden Ver— 
| eins, ein Terzett, „die geprellien Lieb» 

| aber“, der Herren Hugo Kofel, W. 

| Willig und 9. Hepner, einen Quartett> 

ı vortrag unter Mitwirkung der Herren 

| Chr. Ammer, Fr. Schittef, Henty Am- 
merpohl und Julius Fri, und als 
zmeiten Sheil die Aufführung der ur= 

‚ fomifchen Oper „Der Haifijh“, mit 

‘ Blantagenliedern, Duarteit-, Dueit- 
und Solovorträgen. Die Mitwirfen- 
den maren rau Ammer, Theo. Bol, 
Fred Eber, H. Herold, Auguft Boer- 
ner, Hugo Kofel, Henry Tepe, U. E. 
Hellwig, D. Radtke, L. Hellwig, W. 
Hellwig, Teſch Ammerpohl, Sode— 
mann, Kieke und der Heine-Männer— 
chor. Alle waren mit Luſt und Liebe 
bei der Sache, das ſah man daran, wie 
vorzüglich die einzelnen Partien einſtu— 
dirt waren. Alles klappte, die Lieder, 
auch die engliſchen Negerlieder, wurden 
ausgezeichnet geſungen, und das Pu—⸗ 
blikum kam aus dem Lachen und dem 
Beifallklatſchen nicht heraus. Die An— 
ordnungen des ſchönen Feſtes hatten 
die Herren Theo. Remane, Otto Rath- 
te, Hermann Herold, Hugo Kofel, Wil- 
lie Willig und oe Mot getroffen. 


THE RIENZI, 


de Diverich, Clark und Evanfton Une. 
MP" KONZERT se 


’ 
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* In demjenigen Theil der alten 
Stadt Evanſton, welcher bei der Ver⸗ 
ſchmelzung der Dorfſchaflten in der 
ſtädtiſchen Gemarkung von Evanſton 
ausgeſchloſſen blieb, iſt eine Bewegung 
zur Gründung eines eigenen Gemein⸗ 
weſens in Fluß gekommen. Eine Wahl 
ſoll darüber entſcheiden. Als Namen 
ſind Marksville, nach den Anlagen der 
— Die: Eo,, und Labahn, nad) ber 

adyteinbrennerei, in Borichlag ges 
bracht worden. ® 19 a 
sen 


Todes-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfer lieber Gatte und 


ater 
Joſeph Irſch 


am 27. März, Morgens 1 Uhr 
im Alter don 40 Jabren fein = Pin. 
entihlafen ift. Die Beerdiqung findet 
ftatt am Dienftag, den 29. März, Nahe 
mittags 2 Uhr, bom Trauerbauie. 90 
Maud Üde., nah dem Montroie Gottes, E 
ader. Um ftille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary 38 En Stahl, Gattin. 
August, Bertha, William, Loniie und 
u stinder, nebit Verwand» 
en. 


— 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten -die traurige 
Nachricht, daß meine liebe Gattin 
Ida Heldt geb. LKaffien 
im Alter von 36 Jahren, 6 Monaten und 
11 Tagend am Sonntag Morgen fanft 
im Herrn entichlafen tft. 
am Mittwoch, Den 30. 
zrauerbaufe, 38 Julian Str., 1_ Ube 
Nachmittags, nach der Bethlebem3 Kirche 
und bon da nad Concordia. 

Wim. Heldt, Gatte, nebit Kindern 

und Verwandten. mdi 


Beerdigung 
d. M. dom 


Todes-Anzeige. 


‚Freunden ımd Velannten die traurige Nad- 
richt daß unſer geliebter Gatte, Bater und 


Großpdafer 
* Georg Engelhard 

am Sonntag, den 27. März, nad lurzem Leiden 
im Alter don 62 Jahren und 11 Monaten feli 
im Herren entihlafen iit. Die Beerdigun findet 
ftatt am Mittwoch, den 30. März, $ Ur, bom 
Zrauerbaufe, 15 Zell Court, nah der St. Mis 
haelsfiche und don dort nad dem St. Bonifas 
zius eiedbof. Um ftille Tbeilnahme bitten die 
irauernden Hinterbliebenen: 

Franzista Engelhard, Gattin. 

Geurg, Philipp, Franz, Carl, Wil 

® beim, Söhne, 

Franziska VBenver, Charoltte Engels 


> „Töchter. 
mdi Johann Beaver, Schwiegerſohn. 
— — — —ñ— — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
vieht, daß unfere geliebte Mutter — 

Hulda Reimer. 
am Sonntag Morgen im Alter von 88 Jahren, 
6 Monaten und 21 Tagen felig im Heren en⸗— 
Ihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 30. März, 1 Uber Nadm., dom 
Zrauerhaufe, 406 W. Huron &tr., nad Concor« 
" Willie, Frank, Charlie, Henry, Annie, Ar- 
—* Kinder. 
enrietta Gaſt, Mutter. 
eodore, Franz. Paul, Karl und Dito, 
Brüder 


Minne und Emma, Schweitern. mobi 


Todes- Anzeige, 

N ng und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daB unfere liebe Mutter und Großmutter 
Marie Forman geb. Seedorf 
im Alter von 77 Jahren am Sonntag Morgen 
felig tm Herrn entichlafen & Beerdigung am 
Dienftag, den 29. Mära, 12 Uhr Mittags, vom 
Zrauerbaufe, 677 Sheffield Abe., 
a ng ‚Betblebemsd-Rirdhe, von dort nad 
dem Eden Friedhof. Um jtille Thelnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


nad der 


—R— 


Luch und nlel. 


Todes-Anseige— 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, dab unfere innigfit geliebte Tochter 
Elizabeth Ruſt 
im Alter von 16 Jahren nad Inngem Leiden 
fanft im Herren entich afen ift. Die Beerdigung 
findet fiat am Mittvod, den30. März, Nach: 
mittagd 1 Ubr, vom Zrauerbaufe, Nr. 87 9 
fon Ubde,, nah Waldheim. Um ftille Theilna 
bitten bie betrübten Hinterbliebenen: * 
Louis und Friedericka Ruſt, E 
Emma, Heinrich und William, 


ud⸗ 
me 


ltern. 
Geſchwiſter. 
mobi 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß umfere liebe Mutter 
Barbara Miller geb. Borzel 
nad _fchrwerem Leiden felig im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung findet fiaft am Dienitag Borm. 
um 11 Uhr vom Trauerbaufe, 4924 Laflin Str., 
nad der St. Auguftini3 Kirche und bon dort 
mit der Grand Trunk Eiſenbahn nach dem St. 
Marien Friedhof. Die trauernden Hinterblie- 


Peter Miller, Barbara Miller, Anna 
Meer, Kinder. 
Nic. Meyer, Schwiegerfohn. 


Todbe8- Anzeige 
Sarmonia Loge Ar. 51 DM. ®. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dab 


Bruder 
Joſeph Irſch 

geftorben ift. Beerdiaung findet ftatt am Diens⸗ 
tag Nachmittag um Uhr dom Zrauerbauie, 
30 Maud Abe, nah dem Montrofe iyriebhof. 
Die Beamten find erfudht, um 1.30 in ber Xo- 
genhalle zu erfheinen, um dem berftorbenen 
Bruder die legte Ehre zu ermweifen. e 
Louis Spandau, Präſident. 
Theo, Heinz, Sefretär, 


Tode83- Anzeige, 
‚Freunden und Verwandten die traurige Nad)> 
richt, daf meine gelichte Gattin 
Maria Krenz geb. Fritz 
am 28. März neitorben ift im Alter bon__24 
Sahren. Beerdigung Mittwoch, den 30. März, 
um 10 Ubr Borm., dom Trauerbaufe, 6242 
Sangamon Str., nad der St. Martins Kirche, 
bon da per Train nad dem St. Marien Gottes» 
der. Um jtille Theilnahme bitten: 


% Kreuz, Gatte. 
ojeph und Wilhelm, Kinder. 


Tode8- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten bie traurige Nadı: 
ridt, daß meine geliebte Tochter 
Anna Nunner 
im Alter von 27 Jahren nah langem und 
ımmerem Leiden am 27. Mär 190%. Nachm. 
3 Uhr, — iſt. —— am Mittwoch, 
den 30. März, um 9 Uhr Vorm., vom Trauer» 
haufe, "4430 Fiftb Ave, nad der St. Georg3 

irhe, wo ein Hodhamt jtattfindet, dann per 
rain nad dem St. Marien Gottesader. Die 


trauernde Mutter 
modi Elizabeth Nunner. 


eliebte Gattin 


Geſtorben: Roſa Fleiſche Em 


: t, 8 
Adolph tleifher und Mutfer 
Hattie, B 


von 
ma, 


den 29. März 
u hen nad dem 
ort nah Mt. Israel, Dunning. 


— — — —— 


Geſtorben: Withelm Hacker, gellebter Satte 
bon Jda Hader und Bater von Eltie und Tilie 
Hader. Beerdigung findet Statt am Dienftag, 
den 29. Mära, Napmittans 2 Ubr, vom Zrauer» 
baufe, 202 Dayton Str. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen, 


Beerdigungd:- Anzeige 
Geftorben: Lonis Shaufler, 1142 Diberfe 
— geliebter Gatte von Ehlabet 
Schaufler geb. Dabl; ftarb_ am 21. Februar im. 
Alter von 76 Jahren und 8 Monaten. Wird bes 
itattet am Miitwod, den 30. Märs, 10 Ubr 
Morgens. Freunden werden gebeten, fi in der 
Kapelle oder im Wartefaal auf dem Grace land 


Friedhof zu verſammeln. modi 


N. WATRY &CO,, 
99 DR Randalyh Sie, 

—- Deutsche Optiker, — 
Brillen und Uingengläier eine Syestaittät. 





Henry Ban Artel in einer Wirth- 
ihaft an State Strafe erjhlagen, 


Bon Leideufhaft verbiendet. 


Daniel Barfley hat fidh eine böfe Suppe ein- 
gebrodi.—Derhängnißvoller Streit. — Um 
Nichts. — Aufregende Hıy.— Schnell mit 
der Waffe bei der Hand. — Ein Rauhbein, 


In der Wirthfchaft von Charles 
Biegen im Erdgejchoffe des Gebäudes 
Nr. 297 Elark Str. wurde heute der 
2Sjährige Arbeiter Henry Ban Artel, 
ber im Beftibule-Hotel, Nr. 99 Ban 
Buren Str., wohnte, von einemyremb- 
ling erichlagen. Der Morbbube be- 
mwerkftelligte feine Flucht. In Verbin- 
dung mit dem Morde wurden der in 
dem Lofal bejchäftigte Schanftellner 
Reinhardt Miller, ſowie Edward 
Quinn, Nr. 100 Ban Buren Str, 
Frank NRomwe, Nr. 397 State Gtr., 
und ©. ©. Tomnöend, Nr. 318 Clarf 
Etr., verhaftet und in der Haupt 
mache eingejperrt. Miller meigerte 
fich, nähere Angaben zur Sache zu ma= 
hen. Den Ausfagen der übrigen Ver- 


bafteten gemäß betrat nah Mitter- 


—— 


"Nr. &, Meftern Ape,, 
von Yatrid Suly, Nr. 1401 Harbard 
Str., miebergefnalit und fchwer er- 
mundet. Gullyg wurde nad aufregen- 
der Hebjagb und kurzem Kampfe bon 
Leutnant Dosman von der Bezirkäwa- 
he an W. 13. Straße verhaftet. Con- 
nelly wurde in einer Ambulanz nad) 
dem County - Hofpital gef&hafft, mo 
die ihn behandelnden Aerzte feinen 
Zuftand al3 beforgnißeregend bezeich- 
nen. 

In der hinefifchen Speiferirthichaft 
Nr. 1223 Wabafh Ave. gerieth ein ge- 
teiffer Win. Murphy mit einem ihm 
unbefannter Mobren über die räthjel- 
haften Beitandtheile des unter bem 
Namen „Chop Suey“ befannten Ge- 
richtes in Streitigkeiten. Diefe arte 
ten bald in Thätlichkeiten aus, in deren 
Berlauf der Neger feinem Gegner zmet 
Mefferjiiche beibrachte und dann Fer— 
fengelb gab. 3 gelang ihm, jeine 
Flucht zu bewerfftelligen. Murphy be- 
findet fi) in ärztlicher Behandlung. 
Unter der auf Morbverfuch Tauten= 
den Anklage wurde, geftern Abend der 
25jährige Elarence Spencer von dem 
Polizisten Kohn Mooney verhaftet und 
in der Bezirfämache auf den Viehhöfen 
eingefperrt. Als Spencer heimfehrte, 
erfuhr er, daß feine rau ausgegangen 
fei und befuchsmweife bei Nachbarn, der 
Yamilie von Wm. Croaf, weile. Da 
er Croaf im Verdacht Hatte, feine 
(Spencer) Frau gegen ihn beein= 
flußt zu haben, fo begab er fich unver: 
züglich nach deflen Wohnung und ver» 


langte, daß jeine Frau heimfehre. 


nacht ein ihnen fämmtlih unbefann- | Groaf, der ihm geöffnet hatte, machte 


ter Mann das Lokal, brad mit Ban 
Arkel einen Streit vom Zaune und 
verjehte ihm einen Yaufthieb über das 
rechte Auge. 
gen den Schanftifch und brach dann 
zufammen. Sein Angreifer ftürmte 
unter Zurüdlaffung feines Weberzie- 
bers auf die Straße und bemerfitelligte 
feine Flucht. Um Van Arkel habe man 
fie anfänglich nicht gefümmert. Mil- 
ler habe ihn nach Verlauf einer Stunde 
wecken mollen, aber fejtgeftellt, vaß er 
todt fei. Ein Bürger benachrichtigte 
die Polizei, melche die im Lofal be- 
finblichen Perfonen verhaftete und bie 
Reihe nach Rolſtons Beſtattungsge— 
Ihäft, Nr. 22 Adams Str., jhaffte. 
Dort wurbe feftgeftellt, daß der Ver: 
ftorbene Werlegungen oberhalb des 
rechten YAuge® und: an der rechten 
Schläfe erlitten hatte. 

Der 17jährige John Hallinan ge: 
riet heute zu früher Morgenftunde 
mit feinem Stiefvater Patrick O'Con⸗ 
nell in deſſen Wohnung, Nr. 5146 
Emerald Ave., in Streitigkeiten über 
Familienangelegenheiten, in deren Ver— 
lauf er ein Vorſchneidemeſſer packte 
und deſſen Klinge ſeinem Stiefvater in 
die Bruft jagte. D’Connell fand Auf- 
nahme im Englemood Union-Hofpi- 
tal, two feftgeftellt murbe, daß jein lin⸗ 
fer Qungenflügel durchbohrt ift. Sein 
Zuftand mird als nahezu hoffnungs- 
[08 bezeichnet. Hallinan murbe bers 
haftet und in, der Bezirfömache ‚auf 
den Viehhöfem’eingefäfigt. Er weigert 
fich, irgend melche Angaben zur Sade 
zu machen. ı 

Die Polizei ift nach grünblicher Un- 
terfuhung zwuder Annahme gelangt, 
daß Daniel Barkley, Nr. 3653 Grand 


Ban Arkel taumelte ge= | feuerte. 


| 
| 


Boulevard, der fürzlih non NRichier | 


Undermwood unter der auf Einbrud) in 
drei Fallen lautenben Anklage ben 
Großgeſchworenen überwieſen wurde, 
von Leidenſchaft und Liebe zu Katha— 
rina Watſon, einer Waiſe, verblendet, 
ihrem Arbeitgeber, Dr. Herman Spal⸗ 
ding, wohnhaft Nr. 3218 Rhodes Ave., 
dem ärztlichen Oberinſpektor des Ge⸗ 
fundheitsamtes, Verlegenheiten aller 
Art bereitete, mehrere Einbrüche in deſ⸗ 
ſen Wohnung verübte und dabei ein 
Feuer anlegte, welches das Leben der 
Familie gefährdete. Er beabſichtigte 
durch dieſe Schandthaten angeblich, 
Dr. Spalding zu veranlaſſen, das 
Mädchen zu entlaſſen, weil er hoffte, 
daß Kathärina dann williger ſeinem 
Antrag Gehör ſchenken würde. 

Barkley ſteht unter Bürgſchaft; ſei⸗ 
ne Flamme hat ihre Stellung bei Dr. 
Spalding bisher nicht aufgegeben. 

Der Angeklagte iſt ſeines Zeichens 
ein Koch und wohnt bei ſeiner Mutter, 
die ſich vor mehreren Jahren auch der 
Waiſe Katharina Watſon annahm. 
Letztere trat vor Kurzem als Dienit- 
mädchen bei Dr. Spalding in Stel⸗ 
lung. Bald darauf erhielt ſie einen mit 
der gefälſchten Unterſchrift der Frau 
Spalding verſehenen Brief, in dem ihr 
die Stellung gekündigt wurde. Diefen 
Brief joll Barklen geichrieben haben. 
Kurze Zeit ipäter murde Dr. Spalding 
gegen Mitternacht durch ein jeltjames, 
perbächtiges Geräufch aus dem Schlafe 
gewedt. Er erhob fi und ftellte feit, 
tab Jemand zwei Löcher in die Hin- 
terthürr feiner Wohnung gebohrt hatte. 
Der Vorfall wurde der Polizei gemel- 
det. In ber nädjten Nacht brach ein 
Feuer im Erbgefhoß aus. Dr. Spab 
ding und Yamilie reiteten nur init 
Inapper Noth das Leben. Eine Unter- 
fuchung ergab, daß aus ber nad) bem 
Erhgejhoh führenden Vorderthür die 
Füllung berausgefägt war. Die mit 
der Nufarbeitung bes Falles betrauten 
Detettines Kelly und Cody hielten in 
Barkley’s Wohnung eine Hausſuchung 
ab und fanden anoellich gejtohlenek 
Handwerkszeug. Auch jhien der Ver⸗ 
dacht gerechtfertigt, daß Barkley Ein- 
brüche in bie Wohnungen von Frau |. 
F. Iroleeh, Nr. 3636 Vernon Xbe., 
und Edward M. Smith, Nr. 5806 
Galumet Ae., verübt habe. Barflen 
wurde verhaftet und dem Richter lin- 
derwood porgeführtt. Dr. Spalbing 
iwar zur Gtelle und erklärte, zwar fei= 
ne Bemweife dafür zu haben, baß ber 
Angeklagte ihn beläftigt und das Feuer 
im Erbgejcpoß angelegt habe, bemer 
lenswerih fei aber, daß er feit Der Ver- 
haftung in Zr e behelligt wor» 
den 


ihm Vorwürfe, die zur Folge hatten, 
daß Spencer feinen Revolver 30g und 
mehrere Schüffe auf feinen Gegner ab- 
Die Kugeln verfehlten alüd- 
lichermweife ihr Ziel. Zufällig mar Moo- 
ney in der Nähe, der den Schiehboib 
verhaftete, ehe diefer noch Unheil an- 
richten konnte. 

Ein gaewiffer Edward Mador, 22 
Sabre alt, wurde geftern, al3 er auf 
einem „Surrey” an Wafhington Str. 
entlang fuhr, an Clinton Str. von dem 


Poliziften Brennan auf allgemeine | 
Verdachtsgründe hin verhaftet, da er | 


das Gefährt in auffallend ungefchidter 
Weiſe lenkte. Brennan ſchleppte den 
Häftling nach der nahe gelegenen Be— 
zirkswache an Desplaines Str. Als er 
ihn, gefolgt von dem Schließer Nolan, 
die nach dem Zellenraum führende 
Treppe hinuntergeleitete, ſtellte ihm 
Mador ein Bein. Brennan ſtolperte, 
der Häftling aber machte blitzſchnell 
Kehrt, ſtürmte, Nolan beinahe über 
den Haufen rennend, aus der Bezirtö- 
wache hinaus und in der Richtung nad 
der Madifon Str. dapon. PBrennan 
und Nolan nahmen, fobald fie fih von 
ihrer Ueberrafehung erholt Hatten, feine 


ie verricdten thatfählid die 
Arbeit. 


Genoffene Haßrung ii wertßfos, wenn fie 
nicht verdaut wird. — Mande Magen 
brauden Hilfe. 


Nahrung in den Magen geführt und 
die wegen ihrer Schwere oder des Zu: 
ftandes de3 Magens nicht verbaut 
wird, ift Schlimmer als gar feine Nah: 
rung. Dies ift ein mahrer Sat, jo 
meit wie er geht, und manche Dyspep- 
tifer gehen nicht weiter mit ihrer Fol- 
gerung. Sie jagen fi, daß meil ihr 
Magen die Arbeit nicht zu leiften ver- 
mag, fie ihm meniger Arbeit geben 
müffen, mit anderen Worten, fie müf- 
fen hungern. &3 wäre gerade fo ver- 
nünftig, für einen Gefhäftsmann, ber 
nicht alle Arbeit allein zu thun vermag, 
fein Gefhäft feiner Arbeitskraft 
anzupaffen, wie für einen Mann, 
zu bungern, um feinem Magen . Er- 
leichterung zu fchaffen. Der vernünf- 
tige Gejhäftsmann befchäftigt Leute 
und betreibt jein Gefchäft. Ebenjo be- 
forgt der vernünftige Dygspeptiker 
Hilfe für feinen Magen und gibt fei- 
nem Körper die richtige Ernährung. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 verrich- 
ten thatfächlich die Arbeit, für die jie 
beftimmt find. Sie helfen dem ſchwa⸗ 
chen und überbürbeten Magen fehr viel 
bei der Verdauungsarbeit. Die Jngre- 
biertzen berfelben find biefelben mie 
die Verdauungsfäuren und Abfonde- 
rungen de Magen? und fie verrichten 
die Arbeit ebenfo wie ein guter, ftarfer 
und gefunder Magen es thun mürbe. 

Deshalb find Stuart’3 Dapepfia 
Tablets abfolut natürlich in ihrerWir- 
fung und dem Refultate. Sie verur: 
fachen feine unnatürliche oder heftige 
Störung im Magen oder den Einge- 
meiden. Sie verbauen die Speife und 


liefern dem Körper alle Nahrung, bie | 


in der genofjenen Speife enthalten ift 
und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Mie viel vernünftiger ift diefe Me- 
thode als die, welche von vielen Zeiben- 
den an fhwahen Magen angewandt 
wird. SHierburdh erhält der Körper 
und Geift gute und nahrhafte Speife, 
melche nöthig ift, und der Menfc ift 
richtig ernährt und im Stande, feiner 


Arbeit und feinch Pflichten nachzuge: | inteb man fi batan madsen, ben Be: | 


ben. Er könnte dazu nicht im Stande 
fein, wenn er hungerte, oder eine neu 


erfundene ungenügende Speife genießt, | 
welche nicht genug Ernährung für ein | 
ein Jahr altes Baby enthält. Ein ftar= | 
Fer Mann, der fehiwere Arbeit hat, muß | 


zuirägliche Speifen haben, und bies 
gilt fomohl für das Gehirn ald auch 
für ben örper. 

Weil Stuart’3 Dyspepfia Zablets 
dem Magen bei feiner Arbeit helfen, 
fann er fich ausruhen und ferne nor= 


male Kraft und Gejunbheit wieberers | 


langen. Die Natur erfeht die Gemebe' 


ebenfo, wie fie die gebrochenen Knochen | 


eined Gliebes heilt, melches natürlich 
bei dem Wieberherftellungs - Prozeh 
nicht gebraucht werben darf. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet? werben 

bon allen Upothetern zu 50 Cents per 

tel verfauft und find ber einzige 

el, mo Apothefer nicht verſuchen 
etwas anbered an Stelle berf 

fein 

orzüge, ihr 


fi 


ae 
u 


Cr- | 


5 un. mann mann nn ng — 


Verfolgung auf und fandten ihm meh- 
tere blaue Bohnen nad. Die Schie- 
Berei verurfachte unter den Straßen- 
gängern einen panifchen Schreden. Ei: 
nen Augenblid fpäter war die Straße 
mie auägeftarben. Mabor murbe an 
Monroe Str. eingeholt und nad erbit- 
teriem Rampfe überwältigt und einge= 
lobt. Er weigert fich, feine Adreffe zu 
berrathen oder. nähere Angaben zur 
Sache zu machen. 

Inſpektor Revere glaubt, daß Poli- 
zilt John Quinn von der Bezirfämache 
an Altrill Straße einer der beiven Po- 
liziften ift, die fürzlich, mie berichtet, 
in angefäufeltem Zuftande in Henry 
Schmehl’3 Wirthiehaft an Kalifornia 
und Armitage Ave. nah) Kuhhirten- 
Manier ein MWettichießen veranftalte- 
ten. Er faate e8 auch Quinn auf ben 
Kopf zu, biefer aber behauptet, daß er 
zur Zeit in feiner Wohnung den Schlaf 
des Gerechten geichlafen habe; doc 
gab er zu, zwei Tage fpäter fich mit 
bem ftellvertretenden Leutnant Borler 
gezankt und im Xerger in der Bezirf3- 
wace eine Anzahl Schüffe abgefeuert 
zu haben. Diefes PVergehens megen 
wird er fich vor der Polizei - Unterfu- 
hungsbehörde zu verantworten haben. 


*ı Wie verlautet, beabfichtigt er zu refig- 


niren. 
—:.. — — 


Deutihes Theater. 


„Die beiden Reihenmüller‘‘, Dolfsftüd von 
Anten Anno. 


Näditen Sonntag: „Refemanns Rhein: 
fahrt‘‘, £nft‘piel von Jacobi und 
Lüpp ſchütz. 
Auch der vorgenommeneLokalwechſel 
hat auf den Beſuch des deutſchen Thea— 
ters nicht die erhoffte günſtige Wir— 
tung gehabt. Eiwas beſſer beſucht, 
als im „Illinois“ war die Vorſtellung 
im „GrandOpera Houſe“ geſtern ſchon, 
aber die Hälfte der Sitze des Parketts 
war doch wieder leer geblieben, und 
Herr Wachsner ſieht ſich nach wie vor 
dem unliebſamen Problem der Unter— 
Bilanz gegenüber. 
Das zur Aufführung gebrachte An⸗ 
no'ſche Werk: „Die beiden Reichenmül— 
ler“ führt die Bezeichnung „Volksſtück“ 
nicht ganz mit Recht. Gewählt wor— 
den iſt dieſelbe wohl nur deshalb, weil 
|e8 dem Verfaffer nicht gelungen mar, 
; ben Boffencharafter durchweg feſtzuhal⸗ 
ten, auf welchen er ſeine Arbeit ur— 
ſprünglich zugeſchnitten hatte. Was 
er ſchließlich fertiggebracht hat, iſt we— 
| der Fifch noch Fleifh. Um dem Pu- 
bliftum das Gericht mundgerechter zu 
machen, hat die Regie dafjelbe durch 
Einſchaltung verſchiedener Geſangsein— 
| lagen zu würzen verfudht. Frl. Gonia 
| fang die Variationen von „Kommt ein 
ı Dogel geflogen” und erzielte damit 
imiebder einen ebenfoldhen Bombenerfolg 
wie vor anderthalb Jahren bei ihrem 
eriten Auftreten. Herr Schumacher 
(Steinflopfer Knoche) wagte fih in 
einem Dafapo-Ver3 feines. Kouplet3 
auf das politifche Gebiet und pries un- 
| feren thatenfreudigen zeitweiligen Zauı= 
| beöater als „des Landes jchönften 
Edelſtein“. Ginige anmwefende Mitglie- 
| der des deutfchrepublifanifchengentral- 
ı Komited von Coof County fanden das 
nett, der Reft des Publitums Hat fich 
; über die Abjchweifung nur gewundert. 
' Frl. Dierfd, die urfprünglich nicht 
; Schaufpielerin, fondern Opernfängerin 
| hat werden wollen, fang ebenfall3 und 
hat damit feinen ernftlichen Anftoß er- 
regt. — Wie wenig im Uebrigen aus 
‚ dem Gtüde zu machen ift, geht am be= 
‚ ften daraus hervor, daß felbft Herr 
: Bechtel es nicht fertig gebracht hat,jeine 
Partie, die noch zu den danfbarften des 
Machmwerkes gehört, zu einer feflfelnden 
zu geitalten. Die Verwechslungen und 
Mipperftändniffe, auf melden „ber 
Mik“ der Handlung beruht, werden in 
fo übertriebener Weife aufeinanderge- 
häuft, daß fie diefes Uebermaßes wegen 
‚ den Dienjt verfagen, und der beabfidh- 
tigte Knalleffett am Schluß vollitän- 
| dig berjagt. 
Yür fommenden Sonntag fündigt 
die Direktion eine Genuß verheißende 
Novität: „Refemann’® NRheinfahrt“, 
Zuftfpiel in drei Akten von W. Jacoby 
und Arthur Lippfhüß zur Aufführung 
an, Mitwirken werden in der Vorftel- 
lung die Damen Beringer, Gonia, Ga=- 
nella, Richard, Roithmeyer, Sander 
und Dierks, jomwie die $Serren Pechtel, 
Kleemann, Kreiß, Schumacher, Elfeld, 
Maldihüt und Schmidt. Für einen 
‚ der nädhjitfolgenden Sonntage befindet 
fih in Morbereitung „Der Strom“, 
Genrebild von Mar Halbe, dem Ber: 
faffer von „Jugend“. 

Ein Berfuh, Herrn Wachner bie fi- 
 nanziellen Berlufte womöglich menig- 
ſtens theilweiſe zu erfeen, melche der- 
 jelbe infolge der Theaterfperre und ih- 
| rer Nachmwehen erleidet, wird von that- 
| fräftigen Freunden des deutfchen The- 

ater3 gemacht werden, Zu diefem En- 
‚de haben die betreffenden Herren beit 
Direktor brieflich erfucht, er möge eine 
Benefizporftellung zu feinem eigenen 
Beiten veranftalten. Sobald er den 
Tag für diefelbe beftimmt haben wird, 


fuch derjelben zu einem möglichft zahl» 
reichen zu geitalten. 
— — — — 


Volniſche Proteſtbewegung. 


Tauſend polniſche Frauen und 
Jungfrauen, Vertreterinnen von acht— 


zehn polniſchen Vereinen, faßten in der 


Trinitatis-Kirche, an der Noble und 
 Chapin Str., geftern Proteftbefchlüffe 
| infolge des Gerüchts, daß in den Ver. 
Staaten eine Bewegung in Fluß fom- 
; me, für bie ruffiichen Yeldlazarethe zu 
fammeln. Yn den Beichlüffen wird 
behauptet, diefe Bewegung gehe bon 
ruffifchen Agenten aus, ma3 daraus 
erfichtlich fei, daß- nichts Derartiges 
mit Bezug auf. das japanifche Rothe 
Kreuz gefchehe. Gleichzeitig habe Ruß- 
land jede fremde Hilfe abgelehnt. Frau 
Anna Neumann führte den Borfig in 
Bi lung. Die Rebner waren 
Dr. . abzti,' ein 


Stuchtling u 
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Deneens Ausfigten. 


— 


Angeblich befjer, alö die irgend eine® 
andereis Bouvernenr-Anwärters, 


Ein falſches Gerücht. 


Die „Munic pal Voters' League“ bekämpft 
Jacob Kinger nicht aus Raſſenhaß. — 
Weshalb der Herr Haynes von ſeiner 
Stadtrathskandidatur zurücktreten mußte. 


— 


Die republikaniſchen Gourerneurs—⸗ 
Anwärter, mit Ausnahme des Herrn 
Deneen, werden mit ihren Verſuchen, 
in Cook County Delegatenſtimmen zu 
| merben, bis nad) der Stabtwahl war« 
| ten. Herr Deneen wird jhon Ende 
| biefer Woche hier einige Programmtes 
| den halten. Seine Anhänger hegen bie 
| Zuberficht, daß auf dem&taatstonnent 
| jchon bei der erften Abftimmung mins 
| deftens hundert von den nicht inftruir- 
‚ten Delegaten aus dem Innern des 
‘ Staates für Herrn Deneen herausfom= 
| men werben. Mit ben mindeftens 400 
' Stimmen, melde man Herrn Deneen 
' auß Cook County verfchaffen zu kön— 
' nen glaubt, würde ihn das zum ftärk- 
ften Kandidaten machen. SovielStim» 
men mie ihm angeblich ficher jind, 
| mürde die Mafchine nicht auf einen 
' Mann vereinigen fönnen, auch wenn fie 
' Yates, Lomben und Warner überBorb 
: werfen, bezm. zwei bon biefen zu guns 
; ften des Dritten opfern follte. Herrn 
 Romden, dem e8 nad) und nad doc 
| Har geworben ift, daß die Mafchine 
I nicht unbedingt darauf erpicht ift, ihm 
die Gouverneurskandidatur zu ver— 
ſchaffen, wird mit der Ausſicht getrös 
ſtet, daß man ihn als Nachfolger Cul⸗ 
loms zum Bundes- Senator machen 
wiürde, falls es ſich nöthig erweiſen 
ſollte, die Gouvberneurs-Kandidatur 
einem Anderen zu übertragen. Bor: 
derhand iſt die Maſchine bemüht, in 
den von ihr kontrolirten republikani—⸗ 
ſchen Wards der Südſeite die Erwäh— 
lung von Lowden-Delegaten durchzu⸗ 
ſetzen; die in den demokratiſchen Wards 
der Weitfeite zu erwählenden Delega- 
ten jollen nicht auf einen beftimmten 
Kandidaten verpflichtet werben, fon 
| dern freiegand behalten, um bon born- 
herein fo zu ftimmen, mwie bie Herren 
LXorimer und Jamiefon ed anzuordnen 
für qut befinden mögen. Durchgeführt 
werben mirb biefes Programm freilich 
nur dann werben fünnen, wenn bie 
Maſchine bei ven Primärmwahlen fiegt, 
mas der Anhang Deneend? mit allen 
Mitteln zu verhindern trachten wirb. 


Die Herren Wim. %. Stone, Eimer’ 


Dover, Harry New und B.R. Schnei- 
ber vom republifantfhen Nationalto- 
mite find zur Zeit in Chicago, umBor- 
tehrungen für denNational 

Bartei zu treffen. 

vom National - 

daß die Sein nad) 


tonvent ver | Ihlußf 
Die Cook County Democracy hielt 


D 


er wahre Grund, weshalb Uneeda Biscuit 
die beiten Soda:-Lracers der IDelt find, ift 


der, daß fir rein und gut durch und durch find. 
Sie find von guten, reinen Materialien in auter, 
Es fommt bei der Der: 
ftellung nicht das Geringfte vor, was den Ge 
ſchmack auch des. Wählerifchiten verlegen fönnte. 


reiner Weife gemacht. 


find immer frifch und knusperig. 
Staub, $Seuchtigkeit oder 


Dadet erhält fie fo. 


Reime gelangen nicht an fir. 


Das luftdichte 


Der beite Beweis 


für dieGüte von Uneeda Biscuit ift die enorme 


Nachfrage. 


Wir waren zeitweilig hinter den 


Beitellungen zurüd, aber jest find wir wieder im - 
Stande, allen Anjprüchen zu genügen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


be fich nur ein Herr gemeigert, feinen 
Verpflichtungen nachzufommen, und 
auch diefer werde fich mahrfcheinlich 
noch) eines Befferen befinnen. Auf alle 
Fülle werde der volle Betrag des Ga- 
rantiefonds, $75,000, auf dem Tifche 
liegen, fobald feine Ablieferung von 
zuftändiger Seite verlangt merbe. 

Die Municipal Voters’ League, wel: 
he in der 6. Ward ftatt des regulären 
republifanifchenftandidaten defjen un 
abhängigen Gegner Potter unterftügt, 
bezeichnet e8 als eine bösmillige Erfin- 
dung Ringers, daß ihre Bekämpfung 
besjelben durch feine jübifche Abitam- 
mung bedingt werde. Zmei Mitglieder 
des VBollziehungs = Augfchuffes der Li- 
ga feien Juden und mit der Haltung, 
melche die Liga Ringer gegenüber ein- 
nehme, durchaus einverftanden. E38 
handle fich einfach darum, zu verhin- 
bern, daß ein Mafchinenpolitifer vom 
Schlage Ringer ala Nachfolger Ma- 
vor3 in den Stabtrath einziehe. Der 
demofratiihe Stabtrathafandidat der 
6. Ward, W. Anor Haynes, hat von 
der Bewerbung um die Vertreterfchaft 
der Ward zurüdireten müjfen, meil 
ſich nachträglich herausſtellte, daß ber 
gute Mann wegen angeblichen Miß— 
brauchs der Bundespoſt zu betrügeri— 
ſchen Zwecken unter Kriminalanklage 
ſteht. Es iſt nicht mehr angegangen, 
Haynes' Rücktritt bei der Wahlbehörde 
offiziell anzuzeigen, ſein Name wird 
demnach auf dem Stimmzettel ſtehen, 
aber man verlangt von den demokrati— 
ſchen Wählern nicht, daß dieſelben für 


Herrn Haynes ſtimmen ſollen. Soviel 


übrigens an den demokratiſchen Ma— 
ſchinenpolitikern liegt, werden dieſel— 
ben wahrſcheinlich verſuchen, den Sieg 
Ringer zuzuwenden, da ihnen ſelbſt ein 
politiſcher Gegner ihres Schlages im— 
mer noch lieber iſt, als ein unabhängi— 
ger Kandidat, der ſein Mandat der 
„Voters' League“ zu verdanken haben 
und ſich um Parteidiktate nicht küm— 
mern würde. Was unter dieſen Um— 
ſtänden die unabhängigen Wähler zu 
thun haben, liegt auf der Hand. 


Im Chicago Democratic Club wur—⸗ 
de geſtern von Herrn Adolph Moſes 
ein Vortrag über die Schritte gehalten, 
welche nothwendig ſind, um der Stadt 
einen neuen Charter zu ſichern. Zu— 
nächſt wird bei der Staatswahl im 
kommenden Herbſt eine Mehrheit aller 
Wähler des Staates ſich mit der ge— 
planten Abänderung der Stäbteorb- 
nung einverftanden erklären müffen. 
Es iſt deshalb nothwendig, daß beide 
großen Parteiorganiſationen ſich für 
den Plan intereſſiren und während der 
Kampagne darauf hinweiſen laſſen, 
daß die Bürger für einen entſprechen⸗ 
den Verfaſſungszuſatz ſtimmen. Nur 
wenn dieſer Zuſaz angenommen wird, 
lann die Staatslegislatur die erfor— 
derlichen Maßnahmen treffen, bezw. 
gutheißen. Der genannie Klub hat be⸗ 
ſchloſſen, bei detr demokratiſchen Par⸗ 
teileitung auf eine entſprechende Be⸗ 
ung zu dringen. 


ern pe ße, Del] 


| 


richt hingemiefen, melden Kapitän Pi- 
per über die Zuftände im ftädtifchen 
Polizeimefen abgeftattet hat und für 
harakteriftifch erklärt, da Mayor 
Harrifon auf die Entenjagd gefahren 
jei, anftatt nunmehr menigftens voll 
Eifer an die Abftelung der Schäden 
zu gehen, welche von den Reform-Dr- 
ganifationen aufgedect werben. 
— 1 - — 


Ningling Bros.’ Zirkus. 


Die erfte Dorftellumg findet Mittwoch Abend 
im Koltfeım ftatt. 


Mit mehreren Sonderzügen traf ge- 
ftern der Zirkus der Gebrüder Ring- 
ling von feinem Winterquartier, Ba= 
raboo, Wis., hier ein, und übermorgen 
Abend mird im Kolifeum die erfte 
Vorftelung gegeben werden. Wie Herr 
Albert Ringling geftern fagte, wird 
heuer die übliche Barade auäfallen, 
weil e3 für die wilden Thiere, die nun 
einmal im Zuge mitgeführt merben 
müffen, zu falt fein würde. Die Mend- 
gerie der Gebrüder Ringling tft jeit ih- 
rem legten Befuche in Chicago bedeu= 
tend vermehrt worden, namentlich die 
Elephantenherde, die jet auf 46 
Köpfe gebracht worden und die größte 
ift, die von irgend einem Zirkus der 
Melt mitgeführt wird. Die Elephan- 
ten machten fich geiterg übrigens bei 
der großen Arbeit, melde das Auf: 


| fhlagen der Zufchauerfite und das 
| Einrichten der drei Ringe verurfacht, 


dureh SHerbeifchleppen der größeren 


| Laftenfehr nüblich. Unter den Arti— 





ften, welche der Zirkus dem Publitum 
heuer vorführt, befinden ich Sterne 
eriter Größe, die meijtens direft aus 
Europa engagirt morben jind. Die 
Vorftellungen werden mit der prunf- 
polen Schauftellung „Die Kreuzfah- 
rer“ eröffnet werben: 


„Boro-fForinalin“ (Eimer & Amend), antijeptiiches 
Mittel gegen Geihwüre, Brand» und Schnittmuns 
ben oder ähnliche Leiden. 


ur und Neun. 


* In diefer Woche werben die Bin- 
nenfeedampfer ihre Fahrten mieber 
aufnehmen. Die Goodrich-Linie wird 
mit der Atlanta, die Barry-Linie mit 
der Alice Stafford, und die Dunfly- 
Williams-Linie (SouthHapen) mit der 
Eity of Kalamazoo den Anfang ma= 
hen. 

* Dberft MWhitehall, Befehlähaber 
bes Fort Sheridan, hat den Soldaten 
da3 Schießen auf Vögel und Eichhörn- 
chen verboten, bei frieasgerichtlicher 
Strafe. Die Soldaten haben mit be- 
fonderer Vorliebe bislang Schiegübun- 
gen nah Vögeln angeftellt, und diefe 
in jener Gegend beinahe ausgerottet. 

* Vor der Kanzel murbe während 
bes Morgengottesvienftes in der Me- 


thobiftenfirdde an der Gentral Straße 
3h| _m 


in Evanfton geftern die feit zwölf 
ten auf dem@ebäube laſtende Hypothet 
verbrannt. Pastor Eduard, Gottfried 
Scüt leitete die Feier, und Präfibent 
Sohn U. Kappelmann. von ber 

worth Liga zündete dasSchriftftüd an. 
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Gmeral Osborne todt. 


Alter Haudegen, Rechtsanwalt und Bundes- 
fonjul,einem Schlaganfall erlegen. 


General Thos. E. Osborne, mel- 
her lange Jahre in Chicago mohnte, 
it in Wafhingten, D. E., geitern 
Nachmittag einem Schlaganfall erle- 
gen. Die Beltattung wird Mittwoch 
mit militärifchen Chrenbezeugungen 

| auf dem Arlington-Rationalfriebhof 
erfolgen. 
General Osborne wurbe in Obio ges 
boren; er abfoloirte die Staatsuniver- 
| fität von Ohio im Jahre 1854, zuſam⸗ 
men mit General Lem Wallace, und 
ließ fi. dann in Chicago als Rechts- 
anmwalt nieder. Bei Ausbruch des 
Krieges trat er in die Yates-Phalang 
und mwurbe deren Dberftleutnant. In 
verfchiedenen Schlachten zeichnete er 
fi dermaßen aus, daß er zum Gere 
ralmajor aufrücte. Nach Beendigung '; 
des Krieges nahm er hier die Mmmaltd« 
praxis wieder auf, trat 1874 aber den 
| Poften eines Wundestonfuls in Bue- 
| nos Unres an, den er elf Jahre lang 
verwaltete. In den letzten ſechs Jah— 
ren bat er im Haufe 2940 Prairie 
Ave. gewohnt. General Osborne wat 
unverheirathet und erreichte ein Alter 
bon 71 Jahren. 


— 1  — — 


Demokratiſches Zweckeſſen. 


Mit einem Feſteſſen im Auditorium 
wird am 13. April der Geburtstag von 
Thomas Jefferſon gefeiert werden, und 
General Nelſon A. Miles wird der 
Hauptredner ſein. Mit dem Feſt ſoll 
der demokratiſche nationale Wahlfeld⸗ 
zug im Weſten eingeleitet werden, wes⸗ 
halb auch der frühere Bundesſenator 
Vilas von Wiskonſin, der frühere Bi- 
zepräſident Adlai E. Stevenſon, Goup. 
Garvin von Rhode Island, die Bun— 
desſenatoren Newlands von Nevada, 

Carnack von Tenneſſee, Culbertſon 

von Texas, Pattierſon von Kolorado, 

John S. Williams, der Führer der de— 
mokratiſchen Minderheit im nationalen 
Abgeordnetenhauſe, und Bürgermei⸗ 
ſter Harriſon als Redner eingeladen 
ſind. Faſt ſämmtliche Herren haben 
bereits zugeſagt. 


Die Poſt und die Wettbuden. 


Poſtinſpektor Stuart hat Über die 
Verſendung von Wettbogen und Noli⸗ 
rungen bon Wetten auf Rennen ſeilens 
der „Buchmacher“ einen eingehenden 
Bericht nad) Wafhington gefandt, und 
e3 ift möglich, daß man dort jene Ge- 
ihäftsmethobe als Totterie oder als 
einen Schwindel zur Plünderung ber 
Leichtgläubigen anfteht. In dieſem 
Talle dürften eine Menge‘ Berhaftun- 
gen borgenommen merben, 


nn. — U: 
Millionär wäre, ich 
Hering mit Semmel 
wenn ih Millionär 


- 
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Bleib Golumbian Murenm—Eamfaps | zee Rordah-6de Mb! i N gnoin Er 96 W, tübl. don 50., Ditftent, 24 bei | , Berlangt: Sehiger Mann, Pferde y beforgen und | Bu erfragen im Etore. ober. 4. ‚Blat, 875 IB. Mes 39 Eid Morgan Str. mod: u verfaufen: Gute Barmen von $10 der 
und rg ift_ber Eintritt frei. E Di 195 Qulia *F and —* Sale: 76} 14; 8. Sale an Raclab Ghoutta, 81550." im Saujenüßlich zu jein. 44. 12. Str. mod difon Straße. en — — —F u leicgte Abzahlung. Rihard u. 
Bares rt inkitute — Seele Befußt- 815.000. ' n on Raemi Emti, — | gerrp Moe., 148.%. nördl. vom 70. Gtr., Oftfont, | N, ort 2 >| 8500 faufen feinen Saloon an Market. Sitorra, 2 B Baihingten Gir. Bang, 
— —22 ⏑⸗ Hell; Meihur MB. Brida Ela’ D. Weee! | Yerlangt: Gin Junge an Gates. 145 Oft North | 38) Qufon Mädgen für allgemeine Hausarbeit. | 7 Süd Halfted Etrabe. Bumy, Im jr 
N ee y R rdſeite. 
—R Zu berfaufen: Edgemater— Glegantes & “ 


dB hei 177, R. . er, N Apfue. 280 Hudſon Avenue. 
— — — ——— Barker an Fraut Gindber« Beinceton be, 10 D fDAL. non Of. S., Dil —— — — — 7 — ——— Srocery,  Delitenefien, 8 &: 
GHis Bart, Nr. 3625,.2 bei 100, €. 8. Wiſe ei 100; M. ah an Nettie G. Dier, N. HERR * erlangt: Mädchen von 14-15, Yabren für leichte häft, billig. Sitorra, . Halfted Str. i nn 
. Matdilda 3. Marib, 22,000. Bifer an PVrinceton Ane., 200 T. ſudl. von 72. Str. Oftfr. Pu ec Baderwagen zu helfen. Sausarbeit bei zwei Leuten. MM Wells 5: * ———— — — — — Zimmer, Stall, 86000. Wor.: PB. 798 Ubenppofl. 
— wiigen „ai, 9 B, nörht, von, 3, Si, Betr = = 1277; Zulius Straß an Robert I. Hopkins, 2 Te Wer Grocery Taufen eo ee —* a in — momija 
eidungsflagen tont, ei ; Glis Une, Rordweit:ßde . 5 * Derlongt: Ein 3 ; a Saar if. Sitorra, 7 S. Halfted Str. ung, 110 Zu faufen gefuht: Die befte 
——— A 
e i Mſſchigan Abven, 166 F. füdl. Sur Bfiie. Umon We, 50 %, nördl. bon 78. Str., Dftft., v ieren a Salle Abe. u verfaufen: Ein gutgebender aloon mit | ger zu aben ift. Gebt vole Einzeibeiten. © > 
won — —* —— ze mann s w 168, he a a bei 14: M. Dablin an Chriſtian A. Lon⸗ Verlangt: Ein Brotbädcker, welcher ſelbſtändig 20 Verlangt: Ftrau für leichte Hausarbeit. Nr. 0 Fe ar —A—————— ds — — * Toms 
fügt: Seanie gegen Grorge R Sir Berloiien r €. Yucklen, "$11,135. deltus, 7000. Saibe Prot baden fan. $S und Board per Modi. | 43. 'Gtra e r ü ; we: 188 ——— >. uni ie 
’ . ' . Wentworih Ape., Nordiseftede 59. Bl., Oftfront, (Lanpftädtchen). Nadızufragen bei Rudolph Seifest, | — : * Kordweiti 
Mitts Zu verfaufen: Das Clarendon Hotel in St. Jo: eitieite. 
fepd, Michigan, mit Saloon und Hotel-Gintirh: Zu verkaufen: Zweiftödiges Ha 


. ’Str., 124 $. weltl. von Canal Str., Güdft., Br ; ei 
—— 8 bei 124.9, $ Sauther an EhHriftopp Schramm. Be 135; T. P. Newcomer an Rorman Mac: | La Sulle und Kanvolpk Straße. Verlangt: Frau zum Aufräumen im Store 
2,000. od, 38500. . . re mwohs und Eamftags. 117 Wells Etraße. e 5 ii k aus, mi $ 
{ Baur Grlaubn 37. Str, Nordoft:Ed Ave. i Yal: Ave., 190 %. fünl. von 72. Str., MWehtfront. Berlangt: Väderwagen-Kutfher, Board, Lohn und * Ess ine tung, Preis $5000. Anzahlung 250. lifabetd | dem Saleon, billi aus, mit gutgeden: 
I ißſcheine , Nordoft:Gde Parnel Ave., Sübfront, 40 bei 1: MM. ©. Goglefton an William %. | Koumifjton. Harlem Star Batery, O S. Marengo Berlangt: Mädgen für Hausarbeit und im Store Shäfer, St. Yojepd, Mid. fejajomo | jeite, dr.: O — of den: — 


het i00. Rachlaß von M. E. Gray an Mary E 
wurden ausgeſtellt an: Bei : E Bage, 827 St Madii ; 
. eirne., 1,050. ae, BEN. i r., nahe Madijon Str., Karlem. zu beifen. Dub zubaufe Ichlafen. 05 Wells St 
Wbert E. e,3-töd. un m & — * — Adanıs Str., 75 %. dftl. vo . 2. * IE ae > | er un f ilch⸗ i f 
—— * — Apart Bu Ban, 27.00 1208. M. 8. Rafe | seont, ne gu men 2 ma „erlangt; Amel aute Scheider an ee er — —5 re IE Pr A Re 4 BB 
wei 1-f3d. und Bafement Brid Stores, | 47. S. Bl. bon Cottage Orone Moe, | ne ir €. 6. Hotätt 9 8 | murem. 07 Burih Eiass Bi. Om a a  e  Moen Bit. | — Ridgeimay Une. Sinim | Ni Bauplan Sixiod. Auc SW Cicı 
650103 Bincennes Abe., Nrdfrent, 18.38 bei 198.8, GC. &. Ydams an asfelbe Gigenthun, €. ©. Hothlik.an William ’ — arbeit. Nahzufragen: Galoen, 865 R. Robey Str, | 7777, 0 u 5 Brozen : Si 132 Li i 
E €. Aobnfton, *5500 Verlangt: Guter Rodihneiver. J. Jobsti, 492 | Ede Beterion * zu 5 Brozent. Mbr.: Sied, 1132 Tincoln 
: 144 ‘ Grand Abe., nahe Aihland pe. faıno . Zu verkaufen: Das beite Grocery: Gefhäft und | FFernipreher, 240 Late Nie. 
Market auf der Süpfeıre an Cottage Grove Ave. 


2000. 
©. ®. Ward, 1-föd. und Bajement Brid Wohn: Chas. P. Mont 
> gomery Ir. a 
Rogen an Emily B. Young, Verlangt: Mehrere erfahrene Yab- und Blafhen — u Hausarbeit. 876 N. Dar | nahe 31. Str. Vorzuiprechen oder treibt an 0%. Zu verkaufen: Dreiflödiges Vridhaus 


e 925. * 
haus, 61l Aadjon Ave., $2,900. er © 3 8, Adams Str., 144: 5%. weitl. von Konore, Südfront, 
hartes Olien, ein 2-föd. und Bafement Frame nr ne von Rimbart, mine, Aal | 168 bei 125; €. ®. 
Ave. 3 F nörbf. ton Emily Str., Oft: bien Treiber. Apr: U. 114, Adendpoft. doſa mo ne — — Baer mit Steele, Wert ü— zu je 4 Zimmer, nabe Milwautee Ave 
i VBerlangt: Ein deutices Mädchen für Hausarbeit. — Str. Cars. Vreis 8509. 800 Baar, 


—— Mehdd. und Bafement Brid und d GeaaE. afhland 
"Shoberg, 14:#töd. und Bafement Brid und Frame | Anglefide Ane., 173 %. nördl, bon 66. Str., Dfis Ibland SbC., z ee ee 
ttage, 1026 N. 42. Ave., ‚sn. En ! FR ont, 25 20; S. ⸗ — * uf Mb 
* Ben. a 2 —A* Front An · ont, 25 bei 135.81, G. 3. Pernpt an Glijabeth Ko. 3 130;.6. Glafier an Bernhard Wein Berlangt: Yarmarbeiter; gößte: Lohn begahlt.— | gr6 N. Hoyne Avenue. Zu verkaufen: feine Bäder, Normal Bart. Br zablung. W. 9. Gieiede & Bro., 2303 Itseufes 
— = —— + sat ee $ Morpiweit-Ede 117. Etr., Oftfe — * Baer Satten, Südfront, 24 bel Rob Labor Agency, 117 ©. ( anal Str. nz, Im pe. WUERME Do 00 nn | Sage. 7908 Bincmnes Road. Amz,imk ; Udenue. nz, list 
ran S illiams, 2-ftöd. un afemen ti 29.80 bei 31. w SH. M. itt %; 2%. B._ Frenh u. And., duch den M. im » ; ; ; Fr Verlangt: Gutes Mäddhen für Haus- und Küchen: L|—— — — — —— 

Fabrit, 12-20 W. Taylor Str., 88,500 ei 125, €. 9. Samyer an Hy. M. Waitt, " In die Mutual Security 2, and ®. Al’n., ale Kae De jeniaft, | arbeit. A167 Wibland Ude. — — — — Süpweitfeite 

— — eat Geſchäftstheilhaber. 


Pa: : : bay] 1,00. 2 
A. Virſch, drei 2:ftöd. und Bajement Brid Flats, a Abde., 37 $ nördl. von 44 Sir Oftfe 3614. mann, 56 ifth Av ; 
& q — * e., Zimmer 4ld. Telephon: i i x 7 ; > 
82-8 Flournoy Str., 19.9 bei 1834, ©. Schubert an Louis F. Kuehne, Gartoll Ane., 292 F. weitl. von Kebzie, Süpfront, | Market ee 8 Panda Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. | (Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) Zu verkaufen: Dreiftödiges Bridhaus, nahe Vous 
- r V 


20,00. 
Charles B. Haffenburg, 2-ftöd. und Bafement Brid 85.000 20 bei 150; Goot County ®. and 2. Aſſ'n. an Bäderci. 1002 Wellington Ave., Ede Lincoln und glas Park. Nachzuf Bin 19 © 
! 000. __ — — — — — — 8 . zufragen 1616.12. Str. 23m3, 1wx 
Rund Bafement Brit Store | Sn tt 35 8; Us "C. ©; re | ee ee RE Rramien-Romare und DRS DENE = ra a ‚ Yoeitbaber; Buter, Mann alt Sarnen mil BON | — 
3 ‚ce ©. 8 n Pe i “ u und emglifche PBrämien-Romane un —— in feinem Saloon. r.: a. 127 Abendpoft. fomodi z 
und Flat, 1134—36 Grace Str., 841000. Woiſch, 81,800. Ditfron, Mbei 100; E. Herrmann an Anna | Apzahlungs:Artitel. Für Chicago umd umliegende ey gem Hausreinigung. = Berichiedenes. 
8 ; — — — — — 
Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Such 


> a ; Lichtenberger, S800. 2 no; ; a 5 
—— — South Chicago Ave., 30 $- füpöftl. von Saginato Dasi Be . Pläge. Schr günftige Bedingungen. Mai, 145 
jelbe Gigenthum; €. I. Weidenbaum an Unna R ; — — — nn 
2. A Wels Stt. Zum, 1t0X Verlangt: Gutes deutiches Mädden für allgemeine Kaufs⸗ und Bertaufsrtingebote. Häufer darauf, ganz mie hr, jie wollt, mit unje- 
Hausarbeit ım Saloon. 718 Eiybourn Ave. modmi | (Üngeigen unter diefer Nubrit 2 Gents dad Wort.) | tem Gelde. Keine KRoften, keine Kommiſſion. — 


Ave., bei 1SFree Some B. & fin. an e E 
Todesfälle. die Eür:-Part-Kommiflion, $1,387. —  mörl von Milwautee, Oftfe "Terlonıt: Kor Sathe und Monitor Ar e 
MWabafh Ave., Nordoft:Ede TI. Str., MWeftfront, 95 bei 100: 3. Gterfe an Williem ©. Kalb, SIR. —— For, Latbe und Monitor Arhriter an ai —* Rikard WM. Roh & Go., 9% Waidington Strabe. 
d veröffentligen wir die Namen De 100 bei 159, und anderes Grumdeigenthum, W. K. gi Er 300 { * fing zu arbeiten; ftetige Arbeit; offene Wert: Berl — 3 mi ir leicht s — * 
nn über deren Xob dem Gefunbpeitsemd Bore an Sarah M. Burtet, 5,000. —— et ®. teil. von Sacramento Ane., | ftätte, M. D. Allen Manufacturing Eo., 151 Oft erlangt: Gin Junge ädchen für leichte Haut: Kauft Eure Cinrichtung_ bei 161ep, X 
— ine: 55. Str, 48 $. ielll, von Ridgeway Ave.. Süd⸗ ordfront, 25 bei 125; Charles WM. Zully an | Yaf- Gtrahe. osına, Img | arbeit; feine Wälhe. Mrs. F. Geppert, un men ulius Bender, ” 
— front, 48 bei 125, I. ®. Sodiwood an Martha Elecia .D. Williams, 86000 e — — iton Avenue. modi | 230, 232, 34, 86. 28 W. Madiſon Str., lt: Zu verlaufen: Auf Verlangen jenden wir unjere 


Beuman, Hyman, 43 3.;°546 Morgan Str. 2 Holt Str., 1% F. nördl. von Bradley, Weftfront, . a $ : < . — — zung ; . 192 1904 gedrudte Lifte, Ba : ; ; z 
3. Qoardman, $2,100 Verlangt: Zuverläffiger Badediener. Sanatartum Sriaßrene Möcin in Ro1bs Reftaucant, Veoria. Telephon: Monroe 1712. BE —— ee 


Gundiad), Ferdinand, 64 I.; 1242 Rodeoe Str. | Marihfield Ave., 299 *. südl. von 53. Str., Welt: 24 bei 14; _M. Vlaszyinsti an Wojeich Placye | Dentewalter, Spencer, Ind. afonmodi Verlangt: — 9 
Gen, ae 1 23,; 1102 51. Str. ia 95 bei 121, F "Rind an Anna Simnas — BE: 2 x — — Ind. _ feienmel un oder polmifcde vorgezogen. 912 Milwaufse Der gröhte Taden, der neue und gebrauchte Ra. | PDearborn Etraße, afb,tx® 
der, William, 4 2-5 Sn Dayton Str. cher, 32,800. aenbale Abe., 265 %. fühl. von 97. Str, Oft: Berlangt: Manager oder Partner, um Agenten MDCHNE, dens@inrichtungen vderfeuft; über 37,500 OQuadrat⸗ 
nn — 13 3. Str. Normal Parkivap, 543 1. Bfl. bon Stewart Abe., Pe %. ©. Aohnfton am Hentd | gu fontrolliren. Office 946 &. Robey Str. jimo Teriangtr: Gin türzlic) eingewandertes Deutfches Fuß Plag unter einem Dad. 
Kiener, Theodore 8, 1 9.; 109 41. : ek — Henry Michel an Flora ginden Bart, Kogenion und &. Abd., Lot 3. Verlangt: Vorter für Saloon. Mus etwas Bar | Mädchen, wicht. unter 13 Nabre, für Hausarbeit, Geebe Bargains dieſe Woche. IXR 
re % 535* er‘ a 60. Pace, 00 F. öftl. von Union Ave., Güdfr., ee a Blods; Anna Stod an rederie | tenden konnen. 177 Wells Straße. ſomo ne Familie. Radzufragen: 5518 State Str. = Zub ee (Bazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Merk) 
; u ‚4. > —*. $ e 5 — —— ters. — — - 
Stengel, Mary, 58 I.; 2356 La Salle Str. 7 Pr la G. Rood an John G. Kind Lincoln Str., 20%. nördf. von Volt, Oftfront. Verlangt: Yunger Mann, der mit Pferden um: a — 40 Jr Gounter-Schaufäften. Zu verfaufen: Geminnbringende Alttien. Die Ge: 
2 uprebem, 3: DB = 12. Str. 66. Str.. 200 3. dftl. von Union Abe., Nordfront, 3 bei BI G. Riley am Miyifes Burns, ohne | zugehen berfteht. 578 W. Adams Str. Nah 6 be —— re... se de 1500 Fub Tabat:Wanpregale, 5 Da ech nn Sicherheit gegen irgend 
trohriegel olf, J H. Str. 33 1-3 bei 192, 2. M. Hill an Kohn Keaft, — rzisangabe. = Abends, ſomo —— Q er — 3000 Fuß Putzwaaren- u. SchneidersAnslagefäften. Ar e elune? le weitere Information bei 
RR, ERROR ION: 3, 100. te —5* ie . u — — — — —— — Verlandt Mädchen oder Frau füt Hausarbeit ne ——— 2 menden 
u F. ſi she 15; 3. 9. ZTurivag an Jiaac Zurtbas, —n” m ———— — —— at:. i — 
— — Moe, Br — —— — 184 &. nördl. von Mftin Moe., OR Berlangt: Männer und Frau:'m. —* A. Kudelfa, 208 N. Morgan Str. Sracrih. um —— Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentum. 
Narktbericht. — Sadoß⸗Ede Wutler Str.Rordfront front, 37 he: 96; I. ©. Gaebler an James N | (Ungeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) Verlangt: Gute Köchin. 547 Milmaufee Apenue. Busen aa — a en ee Zinfen. —— 
— — . Ben, = J— * ’ 3 — — — — —— — 3 — ⸗ —* — DW NG I» > 
450 bei 194.9, 3. 9. Nicolas an Bante Bander» PRetrie, K00. ers Derlanat: Grte Yrau als Gaushälterin. 181 et nat! EEE? Son, 84 und 8 La Salle Str. 19mz,3mo,jamsmide 


Shicago, den 8. März 1904. meer, $1,200. Sarramento Abe., 214 5. füdl. von Fillmore Str., Roscre Piod., unten, binte , 
(Die Preife gelten nur für den Großbandel.) 111. Str., 30 $. öftl._ von Wentworth Un. © Dee), N 8. T. Trimble an Arthur HE — ke (OR FERN) nenne 1 ie SE Sie —66 Strafe, Gde — Bene. ar —— Darlegen auf 
- Pet . 5 € , 2250. — 2 , 32, 34 236, ı M. . * orſtadt⸗Gr 
Getreide und Heu. u Zalewsli an Catherine Yanc Taylor Str., 72 $. dftl. don Diron, Sidfront, 24 Berlangt: Herren und Damen um umter ibren Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineaus: Peoria. Omz,mifamo* | leer. — Main ee & 
(Bacrpreife.) ee  z, mördt. den Brinhem Str., 1 106. Soleph MM. Keil an German Wriebman, | Freunden in Ehicago eine Der Größte, älteffen und | arbeit. Kein Waihen. 06 Wafhburn Une, — — — [2006 Sa Ealle Er. a jan® 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.01--81.03: Oftfront, 24 bei 100, &. Maurer an Marein Stel: — Str., Südoſtecke 21. Str., Weſtfront, tler WihE. A en, galt ge "erlangt: Sausbälterim in mittleren Jabren. Muß Bender Bros., 08--100 ©. Halften Gtz., wäs Mon. 
Br. 3 — Far Rr. 2, hart, Ik; — — wett. von R. 44. Abe, ©. Ds: 3. B. Dobert an James Prady, KM. | Per regelnähinen Verhäftigung ab. —— u Bug —— ar re Mt ——— — PR Air u —— ore on 
t. 5, hart, 87—92c. Huguna Dit. DT Er sus an Und or . Str. 9 5% — uer periönlicher Einfluß in den Mußeftund tiae Berfon. Schreibt gleich an F. Lintner, Racine, * © Kahte 6 a 
>. PA * Bc—$1.01; Nr. 2, . a 15, 8. Sarefus an Andrei — a ia: 8 er N ve 2. ein hetiaes * a Wis. nd Gstockhäfte —— — ri 54 Er Eike 
c 0; t. 3, 88-98c. en, SLR. & : Ar 37 —— per onat. a —— — a ⸗ hi ‚ee ESchau⸗ 22 53 534 — 
Mais, Pr. 3, ditse, Mr. 3, weiß, 444e: | Sammbel Mac 140 W. „nörb. ‚non Ebkcagn Me a ee Marie Sonde an Drast Bord: | *Gine chrendafie, rehtidaffene und angenehme | ende „Mäden über 14 Yabre für Ihe A narante Side Otühle, ie I. der Wa 17 3 Subee' 3 Beos— Gigerhel 
& nr 8, > HE u ie Soifeont, 1 Dei 1%, U. W. Meyer an Charlotte 81200. : Berbinbung, tele, Guer Anfehen in Eurer Na: | Hausarbeit. 581 Sergmwid Str. mbdıni be a — Bere SE 3 yaht, = Er —— —8 
afer, Rr. 2, 39; Mr. 9, ieib, 6; acder, SEN. * ion 1 ..e arichaft erhöht. Mpreilirt: &. 421 MUbendpoft. | —— Be er — 3 Jabre, 6 Prog.— Siderbeit 
Ar. 3, 396; Nr. 3, weiß, 40442; Standard, Stifron Part Ave., Sl #. fünf. bon »n. Str., W.: m. a 36 b reſſi O — Nerlangt: Mädeen für. Hausarbeit. 203 Fremont —— R—10 &. KHalfted Gtr., Ede von Richard U. Koh & Co., 95 Waihington Str. 
A ag? Be 185, 5. M. Schulz an Front Pro | gaseor Str., 3.1. meftl. von S. 42 Ave, Sübds — Str. ——— >... a Sig, ung? — 
innefote * gaiztie- dbe., %6 %. fübl. von 16. Str, Weit: — en EG RR > ch ne erlangt: Kindermäbchen oder ältere frau. $2.50 gaden:Ginrihtungen jeder Art für irgend melde Geld ohne Kommiffion. 
Patents“, 34.60-84.70; bejondere Marten, 5.0. front, 25 bei 135, I. 9. Stepina an Katherine | ein 53, Ave., 67 F. nördl. don Ontario Upe., Ofts Verlangt: Zweiter Koch und Mädchen für Haus: per Woche. 347 €. North Ave, 2. Wloor. Geichäfte, ſowie Eis-Bores, Counters, Shelbings Souis Freudenberg verleiht Privattapitalien bon 4 
Heu (Rerfauf cuf ven Geleifen)— Beftes Timothy, „Zurct, $1,000. E u . front, 5 bei 133.94 (Cicero); 4. C Meet an | arbeit. 3423 Halfted Str. * — und gebraucht, zu den billioſten Bro. an, ohne Kommiflion, und bezahlt jämmtlihe 
812.50413.50; Nr. 1,.$11.00-812.00; Nr. 2, Flournoy Str., 250 F. nördl. von 47, Ave., Süd- Martha ® las en. — Nerlangs: Gin junges Mädchen für leichte Haus: | Breijen, Sprecht vor bei Charles Bender, 19-131 Untoften felbt. Dreifah fihere Sppotbeten zum 
504, N. 3, 87.50-89.00; beites front, 50 bei &5, 9. &. Gordon an George Mills, Nartha D. Serial), 81063. — — — — | arbeit. Ran zu Haufe ihlafen. 2316 Cottage Grove | Wells Str., nahe dem Northiweftern Depot. modofa Derkauf felbft an Hand. Vormittags: 377 N. Honne 
Rrairie , "w: Bitte, Mr. 1 89.00— 89,000. Elizabeth Ane., 70 %. nördl. von 49. Str., Oft: j 2 . — Ave., Store. ——— —— ⸗ — Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nasm.: 
39.50; "N. 9, $8.0 88.50; Nr. 3 $6.50— Halited Str., Nordweſt-Ecke 14. Str., Oftfront, 43 front, 24 bei 124; ©. Jankowski an John Ber⸗ Stellungen ſuchen: Männer. — TEE a ER Bu verfaufen: Bing Shelving® € Unity«&ebäube, Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 
87.00: Rr. 4, 85.50-86.00. bei 100, Zouife Abt an Etta Schreiber, $19,0M. nadi, 25%. (Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) Verlangt: Fin Mädchen. für leichte Hausarbeit. & Gafes Rai uble eldingS, ounters 18jebx* 
E (Auf fünftige Pieferung.) Hopne Ane., 49 %. nördl. von Gortez Str., Weit: | 44. Etr., Südoftede Paulina, ‚Nordfront, 132 dei 1710 Briar Place. En afes, Raffeemüblen, Zangen. — 
dein Mat. Hohe; Zutt — 4* = * rg von ®. Schaefer an RE &. Ahbp an die Südparf-Behrde, a ee zweiter Hand Brotbäder. 8. Verla A Eee ade . ap, Zu leihen astwipt: SEND für 3 oder 5 Jahre auf 
1 — Juli, 8566; ‚| tto 2. Toll, $1,900. ‚625. 2., 5 Vf 2. Place. erlangt: Kiihen-Mädchen, gute Arbeiterin; g ——————— ——— i n i 
-i, Mai, 58hc; Auli, 508—50Fc: Sept., 49%. Millard Ave. 144 $. nörbl. von 9, Str., Oftfe., | 4: Str., Südmeftete Marfbfield Ane,, Nordfront, | — EN EI en da ee  RODE 3402 Galumet oe. modi ; Mhr.: ®. a 2 Fa et 
fer,-Dai, 394; Juli, 38-88dc; Sept., 32h. 24 bei 1254, R. Zuret an James %. Stepina, 15? bei 596; Xbe Moody Bible Inftitute an die Geſucht: Junger Mann jucht Arbeit für Sattler | "+. mai — - Zu vermiethen. EN inneren nie 
Provifionen. 35,500. ‚ — _Siüdpart-Betörde, FA. j Ürbeit und. Treibriemen:Reparaturen. Wor.: B. Verlangt: Mädden oder Frau für allgemeine | (Uingeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) Zu leihen gejucht: Yon Privatleuten ein Darichn 
malz, Mai, 86.973-87.0; Auli, 87.15 Volk Str., 309 F- mweitl. von California Abe., N.s . Str., 106 $. öitl. von Keapitt, Nordfront, 5 | 749 Abenppoft. modi | Hausarbeit, Heine Familie ohme Kinder; guter | nn 7 bon 300 auf mein neues Steinfront lat = Ges 
' m. 1.00, ut, Bi. Front, 35 bei 124.9, Michael Purtell an Emil ber 1%, €. W. Giddings an Nohn Mitkuhdh, 81200 —ñ N — oT Sohn. Schmwark, 706 N. Maplewood Ave. modimi 2 -Baint»S “| Häude: feine Sicherheit." Anreife: 8. 5 Abend: 
pöleltes Shmein efleijd, Mai, &. Giefow, $1,200 %. öltl. von. Peoria Str.,  Sitdfrent Geſucht: Ei bit — — —“ —ñ — —— Zu vermiethen Guter Wagen-Paind-Shoh. Adr J — ji 
$13.1: : v, $1,200. . . > Str., ‚ : Ein gebildeter deutiher junger Mann Verlangt: Mädıen das Kochen fann_ und wiig ©. T. 21 Abendpoft. Rmz,im | Pott. Tıny,ImX 
p» a Su leihen gefucht: $1600 auf meues Brid Mohn: 


t 
a vr? Auli, 87.0%—$7.05 16. Str, 3 %. dftl. don Fairfield Ave. Nord: * 117, Anetican Tr. & S. Bant an Peter ſucht irgend eine Beſchäftigung, auch auf Far.n — 
, 86.90; Juli, $7.02 .05. front, 25 bei 124.9, U. Stepina an Katherine Tin Stwenen, F1100. 5063 Datdale Avenue. a ift bet der. Hausarbeit mitzuhelfen. 1730 Deming i EZ j 
Zu verntiethen: 6-Qimmer flat mit Stall für 3 | Haus, modern, bequem zur eleftrifhen und Kod: 


Schlachtvieh. t, $1,400. ee a di a 66 modi 
— — — — nn > Pferde. 312 Mohamf Straße. bahn. Wegen Einzelheiten adreffirt: A. 190 Ahdpoft, 


indvied: Belte „Beeves“, 1200-1400 Pfund, Springfield Ane., O1 %. jüdl. von 12. Str., Oft Gefuht: Erfte Hand an Gates fuht ftetigen Plaf. ne x i . 
85.65-55.90 per 100 Pid:; gute bis ausgejuchte, front, 25 bei 125, M. €. Baifett an Patrid‘ 2. 161: Purling Straß. En Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. F — — — ung, lot 


= 
jepwere Gtiere, 85.20-85.60; gute bis ausger Mehbugh MIE 4 #4 = > Bi ı Kleine An ei en — .1 141,8. Place. m Zu vermietben: Zwei Stores in Prid Blod, Nords — — — — — 
juchte Stiere, zum Verjandt, 84.70-85.15; gute | Superior Stt., 55 8. öftl. von N. 47. be, Süd⸗ + Gejucht: Deutiher Mann ‚sucht Stelle; u Pferde een ee —— — oſtede Lincoln Ave. Halſted Str. und zz. Zu verlaufen: 83500 erfte Mortgage auf 4 Jahre 
bis ausgejucdhte Kühe, per 100’Bfb.," 84.00—4.65; front, 50 bei 1208, Charles €. Bed an Wanda | — zu ‚bejorgen. 112 Berry Str. Verlangt; Mängen; für Hanserbeit. ApıppPunnz | Ave, 5. und $40, Waren jeit vielen ‚abren vom | zu 6 Progent, auf moderne Brid Refivens. Adfteakt 
gute‘ bis ausgejuhte Kälber, 35.50-86.50; ge: M. M. Ruijian, 31.500. TR TE EEE : — TI gl | il. 318 Grand Abe. modimt | einem Kunden-Schneider und al Deflateffenslas | umd Sarantie-Police; erfter Klajje Sicherheit. Adr.; 
wöhnlihe bi mittlere Kälber, 2.55.25; | 12. Place, 397 %. öftl, von Union Str., Nordfr.. Berlangtt Männer und Anaben. Geiußt: . Deutiher Junge, 18. Iahre,,, wünicht EEE ET ER Tg -— | den bewohnt. PB. Merz, Upotheter, ‚Eigenthümer, | ®. 700 Abenbpoft. , Muay, imX 
— ee Tepe (um Werianbt) 95 bei 85, Joſeph Ruß an Kalman Aberman,— (Unzeigen wuter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) en — ſcheut keine Arbeit. 12241 kr 5 Pe PA en 813 Lincoln Avenue. —A — — — — 
j 800. — — 8 Avenue. eit. e Jeim. , 12 i 

Br ee Bun: —— vis | 13. Str.. 7 *8 von Laflin —8——— Berfangt- Arbeiter. CommonwealthFuel Co., — * —* Hord Clark Str., Flat 3, gegenüber Wrightwoo). | —— — ncigentdum r ehe 
ute, were Schlahthausinaare; ‚.35—$5.50; j ei 194, Mi 3 Morris Goru —34 zeſucht: Guter zuverläſſi der, ſcher EN Fr RT . us . 10j18° 
Yeißte, — — 0: Yin eye . 1110 .Belmont Aoenue. feine Arbeit, jucht telle. Hr.: ». aa Berlangt: Deutihe Frau oder Mädchen für Kü- gimmer ee Wicgerd U. Roh & Go., 95 Walbinaton Ei. | u. 

- ausgefuhte, $.35—85.50. Mord Str, 72 $. nördl. von 49. Str., Oftfront. i a ———— —u I — enarbeit; muß baden fünnen.. MI North Avenue. (Anzeigen unter biefer u ent des Bert) |. eihen am Damen und. Merren mit‘ 
Eee Beite, fchiwere Schafe, per 100 Mund, | 50 bei 1244, M. Golemsti an, Iehn Nabe, sro, | „ Ferlängt: Nacht: Porter. Zeugnijie. MWor.: D | einst: Gin junger Mann mödts yai Maiti: ee Dimmser, peisat.: 200 a  eknat. Meine ORHot — 
55: gute Bis ausgejudhte Jährlinge, | Zerington be., Nornoftede St Str, Weftfront, | 728 Abenopoit. moi | mens aber Gieftesyitörsehga erlernen Ohnhs Griahs | Derlangt: Startes Tunann IM allgemeine Gaus« | „Su vermietben: Möblirtes Zimmer, privat. 98 Ken Reicte Wshahlungen Fire il 86 alle 
8585.40: „Native Sambs“, gute bis aus: 163 bet 164, Lucy A. Lradner an U. Monzo %. ‚Stober, 424 Yarrabee Str. arbeit, Brei in der Familie. 214 R. May Etr., | Armitage Npenur. ington Err. Offen bi8 Ubenbg t gOmiX® 


suchte, $5. 5.90. > * get 2,4 zuter Vorter, * 2. Flat. * — — — 
defuchte, 85. 30 85 Stago. 816,300 Verlangt Ein euter Vorter, muß auch ein Fla STT Nord KHalftd — — — — 


— — 


— — — — — 
= rung. 


: * — 115 Be en s : i Seiucht: Gi ; = ee Hcheit. — I — — — Verlangt: Zwei Roomers. 
Marktpreiſe an der S. Water Str.) u Bene Fr ol nen. 2. ee Eine: Satan RE .. nn. — — Ps Verlangt: Gutes Mädchen bei Hausarbeit mitzer | Straße, binten. Wehiel— Geldiendungen *. Deutiäland, Erb⸗ 
p ee von 92. Str., Oftfe mt | Se. D. DI a ——————— —— —vwven ileine demie. Garfield Avenue. ae ATI | phaften und WOrDeranden biligft eingesogen. — 

Butter— f nd 15.6 Ki E die Git Miffionary — 5 Gejucht: Zriid eingewanderter Schneider iuh Zu vermietben: Möblirte® Zimmer, deutiche | Greenebaum Sons Banl, 83 Dearborn Gtr. Afb, tæe 
„Greamery", ertra, per Pfund & ei "31000° d. Pird an die Bil) 9 | DVerlangt: Yünger Butcher im Store mitzuhelfen. | Arbeit. 303 Sadion Blvd., Top Flat. Verlangt: KHaushälterin.  Mlaitdenticher Farmer, Keute ohne Kinder, ım Store. 369 Larrabee Ste. oe —— 
Rr. 1, per Bund pP PO. I. %. fünl. von 78. Str Weſt ft 6200 Std Morgan Straße. —— —— — — | MWittwer, Gigentrhümer mit 2 Kindern, fuht eine Greenebaum ons, Bankiers, 3 umb- 35 J 
Nr. -2, per Mund. ...0s0n000.. ses np 12 m. 5 Chapman J "Sande 6. Bil ln mm —rT—— — — Gejuct: -Mebger, friſch eingewandert, ausgediz: | deutice Haushällerin. Rann jofort gute Stelle de: Zu vermiethen: Männer finden immer und Koft | born Strafe., verleihen Geld auf bieagner-Grem 
— —— * — — — Verlangt: Ein guter junger Mann, das Bäder⸗ — — iſt EL 2 Jahre alt, jucht | kommen im jehr Ichöner Gegend. Gute Heimath für | bei ungarifch:veutigen Leuten, Nehme auch Wäjche | eigenthum zu dem niebrichten Raten. 4feb,tX* 

* * J a Vs 02 3 2 — 9 rs , a . * 44 in? 9 . — —ñ— —ñ —ñ —ñ in 
‚Sadies”, per Piund Stewart Ane., 50 $:, nördl. von 65. Str., Oitft., Geicäft zu erlernen, oder eingr, der fon in ber telle. Arthur Nukbaum, 148 Ganalpcrt Abe. die richtrige Perion. Mub nus_guter Charakter jeir, | in's Qaus. Wbr.: 3. D., 632 Grand Ave." jafonmo Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentbum zu 


— ——— Minnie $ Bäderei gearbeitet hat. 3941 N. Glart Str. od TE i 8%. 750 Ubendpoft. er 

ge frifche 41.83 bei 1%, Flora 8. Barkey an Minnie A. es = — ——————— Geſucht: Deutſcher Koch ſucht Stellung. Adr.: P. une.: 5. 70. Ubenbpeh, — Verlangt: Voarder. 367 Larrabee Str., nahe | 4 und 5 Vrozent. Abr.: 9. «u — 
ij ey,t 

Habmtäfe, „Xiwins“, per Pfund.... . 


Dion, FM. 7548* — 2 a 

Jefferſon ne 96 %.' fühl, von 102. Str., Oftfr.. Nerlangt: Sofort ein ‚guter Baifter an. Damens 751 &bendpoft. Verlangt: Alter Gere wüniht eine Dame, die | North Abe. fajomo 
„Darjıes“, per Pfund täglich mit ihm jpazieren gebt, und einige J — en — — — — — 
„Volıng American”, per Pfund . 


: 19% Ski J * € 8 On s J 9 3 Mil⸗ 
50 bei „125, A. T. Wilfinfon an Marilla E. Me: Fe a Lohn.‘ Fergitfon Bros., 888 2. Geſucht: Zweite Hand an Brot und Biscuit3 | porlieft. Radzufragen 517. Larrabee Str., im Store, Au vermiethen: Möblirte Zimmer. 186 Oft Ban 
Schiwrizer, ncıt, per Pfund * u äh >05 3%. nörbl. "von Blanche, 13) - - — — — DB ben * IR NR ru 1. Burn WIR, jauio Geld auf Möbel 2e. 
s....... Io .4i u ., WW . . 4 r 3 A 2 K 3 Abe ö R ar Mi * 
Yimburger, neu, per Pfund...... 0.100 3 —— U. S. of. an Lyman A. Walten, —— Ein falle: Dass. um in der Bäderei — — nk a a m or — — — — — (Uinzeigen unter dieſer Aubrit 2 Eents das Wort.) 
Drid, par Piund 0.114—0.12 81069. REN an -Gales zu arbeiten. Rachzufragen über der Apo- Geſucht: Aunger Mann, der_deutfhen, ungaris BERN ernsten Gegen. 
Eiet— Francisco Ade., 20 %- nördl. von Thomas Ete., | tbele, 958 31. Straße, oder in Schmieninger’5 | fen, polniicen —* ſlawiſchen — * Verlangt: Ein Mädchen für Ebzimmer Reſtau⸗ zu miethen und Board geſucht. Bern! seid! Geld! 
h : Ungeigen unter diefee Rubrit 2 Cents das Wort.) | Chicago Mortgage Soan Company, 


Friſche Waare, ohne Abzug von Meftir. 25 bei 1254, 6. Chriſtofferſon an Emil | Päderei, 3105 S. Center Abe. ihöne Sanpicprift idreibt, juht Stellung. SI W. sc Fl - 
. Xerluft, per Tugend (Kiften zus Sir, $1500 . — 856 — a Rn BR tant. 04 W. 12. Stroke. a ——— — ——— — 175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
I e Eine junge Dame wünſcht ss... t: Bohlen. € Soan Companlı 
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 _räldgejandt) Vart Ave. Si F. öſtl. von Lincoln Str., Nordf:. Berlangt: Ein Iediger Butcher als Storetender. 2 — z ä ür allgemei i Zu miethen geſucht: , i 
on Grifhe Waare, ohne Abzug von 4 bei 134, ©. Bad u. U. an Carl Sredle, | 9751 ©. 42. Abe., Gde R. Straße. ‘ Gejugt: Junger Painter wünfcht Beihäftigung. J ——— Board und Wohnung bei einer deutſchen Dame. 0 W. Madilon Gtr., Zimmer 20%. 
. eh * Dugend (Kiften eins Betr 58%. Bft. won Mood Str., Rordfr innen Kraut Daubert, 3? Larrabee Sirahe. modı BE nung —*53 ** — Preisangabe zu SüdofisEde Halfted Straße. 
#7 geiölojien It Str., 3_%, ÖHl. Str., ft-, $. ra ; — Verlargt: Viädhen für Nüdenarbeit. Lohn 81 richten unter ®. 79 Abendpoſt. modi er 
f i 2 bei 125, ©. 4. Ryder an Raffaelio Balentiur, Berlangt Ein guter Luihelman. 209 Chicago Sei 2 e 97 . e : F — — — — ——— — — Mir leiden Cud Selb in grohen und Meinen Te 
* Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. ——— Opera Houfe Blod, 112 Clark Str. a er. a Fa 427 North Avenue. ——— — ñw 7— — Mobel, Vferde, Wegen oder fee 
Be ftügte 1 (lebend)— Addifon Str.,.31 #. iweftl. von Kerndon, Südfr., { — m 1 — — — I ie vewebmnice vans⸗ Moõbel, Hausgerathe rc gend melde gute Gicherbeit zu dem billigften Bes 
Sübner, das Pfund 95 bei 15; Mary &. Shafer an Hilda Geaburg, Verlangt: Mann im Leihftall bei Pferden zu_ are Geſucht: Bartender mit guter Gmopfehlung fucht pert. 5599 Indiana Avenue ® 3 Pe Le ‚ 8 ⸗ dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemant 
do., „Springs”, das Pfund 82000. beiten. #. Tauber, @ Upton Str., nahe Mil: | Stelle ın Stant oder Umgegend. Wbr.: 4. 140 arbeit. 0 8 * fünzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
Enten, ba$ Pfund Beacon Str., 190. $. nörbl. von Wilſon Ave. Weit: | waufer Avenue. Abendpoft. dofrmo Dorlanat Eim junges veutfhes Mädhen für ger usa hr Kar or Anleihe der · 
—— er. d front, 50 bei 153; 3. C. Murphy an Ernſt Bover⸗ ——— — —⏑ — — — — — — — — 45 Hausarbeit, s Dr Burdy 3611 — ne zingert * + 
— Enns Rt, mann, ung a ee. Verlangt: Porter, der etivag don Bartenden ber: Gejucht: Junger Mann, ein paar Monate ım | Boulevard. modimi Strens e r a earborn ne die u I 
Bradley Place, 0) F, öftl. von Hoyne Ane., Süds | fteht und deutih und englifh ipricht. 10 Nord Sande, fucht irgend welche Beihäftignng, kann mit | m : © ilap® 
—— 30 bei 195; ©. B. Goode an Mollie OD | Sincoln Straße. Discden umachen. Sat ouh Xuft, Büderei u er: Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausar- 186 und 138 W. Madifon Gtr., gegenüber Union, llap 
orne, 20200 —ñ —ñ —— ernen. r.: 2or 80, Hinspale, h i it. 504 e 
—— — omoot ven. 5044. Gtete Bitabe. Seht mad der Ur über der The. Geld au verleihen 


4000. 
Bradley Ri. Südoftede Seavitt Str., Nordfrormt, 47 —— Biete z 
an 
$% und Das gröhte KHausausftattungs = Geihäft. Ehrlide Arbeitsleute, 


BSH 
2% 


® 


ruthühner, das Pfund. ....... BR 
Hühner, dad Pfund 
u... „Springs*, das Pfund 
re  nten, das Phund.seuesoenensenr O 
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. a Ensign En ansehe 
Verlangt: Gin Yunge an Cafes, nur einer ber a 4} aegt — — 
hei 195: S. Hollenbed an Guſtav Schuelte, $15W. : 2 : Geincht: Bartender, tüchtig, auberläflig, it be: Perlanat: Köchin und für allgemeine Hausarbeit; 
en ——— Bo ED Budingbam PI., 548 _%. meitl, von Gvanfton Ave. — et “| ften Seugnilfen, fucht —— anee Adr.: | jüngeres Moäcen für ziveite Arbeit. Tobn 1 
Rälber ( plate) DR a —— 50 bei 133; ®. Schuelte an Thomas ®. | con und Southport Une. en "| 8. 401 Ubenbpoft. Wınz, lim | 83.50. 667 Wintbrop Uor., Ode — EN RE En 1 — ode: Fa u le n 
; F arner, 84000. — — — — m mz. Iw gendivc ı it oder Werth, zu ben allcenies 
33 er Senit. Yas —8 Newport Ae., 101, F. weſtl dom Kalfted E:r., ‘ } \ — * Gefußt: Gin junger Mann mwünfcht Arbeit, vom | mitte Auch 8 —* 238 bu u ber Monat. deigften Raten, Wir leihen Guch das &:ld nur der 
2095 sh Gewiht, das Bi... : NRordfront, 25 beil25; GE. Stod an Bengt ©. erlangt: Schmiedehelfer. 1102 Elfton Abe. ucbe | draußen gelernter Wagenmacder, in ameritanijcher Rerlangt: Eine Heine Familie fucht für jeden 8100 wer gb msehlung, per Monat. S— wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten. 
95100 no Gewicht das Bi... — — m kadr Moffett Gtr., OR Fullerton Abe. Metbode zu lernen. 615 Wafhburne Ae. jomoo!t grins —— Frau zum Reinigen. 2 werth — nzahlung, $6 per Monat. 2 wi —— an —— Beſid. 
— any AÄbe., 25 .. jübl. von Moffa a ee a ee ey —ftt Paulina Str., Ravens wood. amo —— su dt WW unjene 
nia Mr. 1, per Pfund 95 bei 193.7; 2. Iiakfon an Emil Buntert, $183. Verlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. Geſucht: Erſter Klafje deuticher Gorpentee. fa | —— — —— — u. rauen, je nad Spezialität, 
Esmarye Bari, rer — Gampbeii Ae., 150 $. nördl. von Wabanſia Ok: | 21 Lincoln Avenue. "I Arbeit. 798 W. 2. Sir. ſa jomo Verlangt: Ein Mädchen das Rüden: und allge: nu u ni En 1 6 Nibſ efen u. z3 Es werden keine Ertundigungen eingezogen bei 
Weiber Bar ber Bhund *— front, 25 bei 1258; M. Yannjen an Bitalis Sb, | m — — ——— — —— meine Hausarbeit verſtebht in kleiner Familie. — % tzeugt Eug lelbſ. f Euren Nachbarn. Ihr lönnt das Darlehen in Euch 
Diderel — —— $1400. N i J Verlangt: Guter Porter, muß gut’ aufwarten — — — — — — 4951 Waibington Part Place, nahe Grand Blod. vaſſenden — bezahlen, oder auf einmal 
Ba BI erlebe eig, 20,9: a, vn Zi ya, | gm Sant via. 5 OR ann | a A Sr dr mn | Fra, ER SER ae | ine a ae nn 0 
Karpfen, ne ß — *— 4300, mM. : traße. (Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— Dienſtag, den 9. und Mittwoch, ben 30 März, Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünjgt un» 
Sch hund per Pfun Mapicwoch Upe., gegenüber Glart Gtr., Oftfeont Gejucht: Stellung als Porter oder Qundmann; a nie | EM Bincenttes Avenue. 24mz,imX | um D * —— 5 — Berieul ebrli und reell une ke E ſprecht si u 
1. 5 : . ; i i i ä i a ee — x ua — ab I a TORE, UR tele v ianos d öbeln d . r . anf" 
—— — I 18; * gidert an Pauline A. Anderſon, — sah ver Bar ars Läden und Zabrilen. Verlangt: Ein deutihes Mädden in Heiner Tas | Lagerhaufes Nr. 3847 a 2810 Gotta e ee 95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
— — Bund o........ Suunpfide Ave. 19 8. öftl. von Hamlin Str. — milie. 3435 RPrairie Ane., 1. Flat. frmo 2. gr ‚Upright — 5 u —*. —— — — — — — — — 
——— Unfront, Sp ber 1949; MM. U. Blaunep an | Perlangt: Guter Bügler_ und Baifte — “ | mer= und Speifegimmer-Möbel, Xounged, Aabps : * 
| kin Fk bie Ares Scart €. 8 22100. Röden. — Süd — Straße, Dee er Berlangt: Grfahrene Mafinen-Operators al (de mitt De AR int ee ee N. beiten, GibeburD, A ey ie ee Geldihränte. 
freien, per Es Zalman Ave, 28 F. füdl. _von Bloomingdale, — + | Monroe Str. 3. Floor j " mdi | Kart Er. nu. ee: a ae d onte telftühle, Leder und Robrftühle, Ausziehtiihe, Res | (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Mort.) 
. Meitfront, 4 bei 185; GE. Sorenfon an Goren Verlangt: Yunge, der in Bäderei arbeiten Tann. * Mädde ge bei F But Ri —— un fauratiqnstiice, Mitteltiiche, —— — 
N. Sorenion, 300. 2437 Mentworth Adenue. —— a * N zu — n "lan ihirr, Rio. D. Long, Aultionär. jomo Zu verfaufen: Ehe wir nah unferem neun Ges 
Weitern Ane., Norbiveftede Abbiion Str., Offeont, | To ee wir * * —* TE Wegen Todesfall fofort_ Prüc fhaftsplak, Nordoftede Late Str. und Fifth Ave. 
48.71 bei 193.87; ©. Kemnit jr. am Chas. Hafters m ur ans —— cae c.. — — — r— — — — — — ir unten: Be A — Farin — berfaufen wir ie uni und „Second: 
it, 840. mon. Woe. und Paulına Straße. : i inen⸗Mã Set, Dien, ® ſ. w. midt, nd“ Safes und VaultS zw fehr niedrigen Preifen. 
— ——— ne Geringe Ani um cn | _ @teilungen fumen: peauen, | | 19 — a a ra 
Be BT * — — i ördli i i nzeioe ke ne — — — — — — 
ee j 38 PEN _Berlaugt: Worter im Galoon. 319 Hip ourn‘Ade. | CHurgill Str., nördlich von Milwaufee Ave. mobi (Unzeigen unter biefer Rrbrit & Gent Das Here.) Zu verfaufen: Möbel, billig. 449 m ——n 
Wriohtwood Ave., Nordweſtecke ncoc. Sudfront. Verlangt: Guter Butcher, Stotetender. 348 Cly⸗ Berlangt: Näherinnen an Hofen. Stetige Arbeit Geſucht: Denriher Mäpden fuht Stelle für EEE — 
nor. et bourn Ane. — 5 j 2 2 2 j Zu verfaufen: Sauseinrihtung, bilig, verlaffe die Perfönlidhes. 
34 bei 15: Wi B. Eute au rnft ©. Leiſtikow. DW. Diviftion Str, Thaijen. mdi Hausarbeit. 34 Grand Avenue. Stadt, Zimmer fönnen übernommen werben. 292 (Anzeigen ‚unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — 


1400 ö— — — — — — — — — 
Sumboldt Biod., NF· xordl. von Fullerten Ave. Verlangt: Guter Porter, der aufwarten kann. 560 Verlangt: 35 Mädchen zum Rofen: und Blumen: Geſucht: Frau münigt Wöchnetin zu pflegen. Dayton Str., 2. Wiat, binten. my, Im 
— 32.11 vr 5; — Brainerd ®: Keinen Gr; , — sus folde zum Kernen, fofsrt. 145 State | 158 Wiliom Straße. Mes. Maurer. — — — — — a ——————* a 
un atte an End . ' ‚000. Fr ET ER —* oot. tcago ower and fFeather rd ee | r sUrkunden (° 
8 bi 11 Linenin Wve., Oftftont, 120 bei 120; Epbs Berlangt: u ——— das Schriftſetzen — —— Geſucht; Wadchen ſucht Stelle für allgemeine Piano, mufitaliihe Jufteumente, zo Xheilhaberjchaft:Uebereinlommen (Article o 
zei 8. ag * a an Sentg | au erlernen. 140 Elybourn “be. — —8 Lagere und Officer | Hausarbeit. 32V Sarrabte Str., hinten, Top Floor. | (Ungeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) ee ————— — 
Hatch von Dart, * 00. ee Re ne rbeit. ; ö ells tr. - — — —⏑ RER rege Me — 
us R. Glaremont Uve., bei 100; M. Glahberg Pam 2 a Ve a a 6 Hausarbeit. | ur $125 für feines Ehoeninger Upright, fait Br —— —V—— 
an Robert 2. Lane, $1700. : u —— ner m tfahrung borgegogen. 256 Perlangt: Gin Mädchen für leichte Office-Arbeit. 283 Milmaulee Ave. nen Geichte Abzahlungen. 4. Grob, 592 Meis6tt. | R — er Rotar, 175 dFifth Ave. 
ser wohant Ei: bei 19.9; ©. #. Thomas an k rth Abe, g u > North Ave., Ede Larrabee Str., —— — m * mg ' nz 1. ohawf Str., nahe Genter Strabe. Den 405: 
owis A. Seile, — — ee nn eenentn . 4° SIUTURER RES 8r efuht: Dame in mittleren Yabren fu aus: a a. : — — — 
Seelen Une, 25 nördl. don Rosciußfo Gtr., — Aanitor, Tediger. Mann. 5443 Halften | —— — 7 arbeit für einige Stunden, bei einzelner Dame oder Habe elegantes neueß Piano, befteg Yabrifat Wer: — achtet auf Guer er. wu % 
Sftfront, 58.8 bei 126%; Sähilinger Bros. Co. an © Berlangt: Eine erfahrene Kleivermacherin um mit Herr. Apr. U. 176 Abenbpoft. lange dafür „Home Life Anfurancer. ‚Mdr.: 2 ee & veparirem habt: sic — In 
Mary Säillinger, $7500. Bert t: Ein Junge mit Grfahr € der Hand zu nähen. Zu erfragen: 382 Indiana Een 1 OB Adendboft. 9bmy 1m — — tee Ss, 
308 R. Wels Str., 9 bei 10; Francis I. Sulie | 1; E ee 8 ung an Cafes, | pe. mor: Gefucht: 1Pjähriges Mädden jucht Hausarbeit oder — a — — —— —— —— 
van an Margaret U. Sullivan, 5 —E — — — — 7— = 8 —— — für einige Stunden pro Tag. Hochfeines Nieno wegen Abreife billig zu berlans.) ton Rn 5 — —— ——— Diehkähle, 
“ 5 . nörbl. don 31. Str., Welke, | Merlangt: Yunge in Drug-Store. 3 €. Rorth Verlangt: Geübte Zügleriu in Färberei. 400 Oft “ar. D. 714 Ubenbpoh, , 1009 Milmaufee Une., 2. floor. Amy.in®] Ehrimdelcien, unglüdlige gamilienverhältniffe uim. 
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25 bei 107; ferner f andere Parzellen Grunbels . ; a 3 
gentbum, alles ın Chicago; Chat. ES. Stettauer Ai rd Stetiger Dinnermaiter. 12 6. Water | Goats. N. Alhland Ape., Hintergebäude, Flat, hinten. Mfb,Imo,? 


i k ‚000. .  Bloor. ar ee 
an Carrie Gtettauer 860,000 2. . Bloor Geiudt: Deutiche Frau fucht Arbeit in  erfter ———— — — — — — Patentanwälte. 
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Grand Yilvd., 198%. nördl. von 39. Str., fr. Terlangt: Guter nüdterner Mann — — = - ö 3 D 

i 108; i b > langt” Knopfloh:Näberinnen an Kundenwe ⸗ 7 ih: i 

50 bei 103; Rofe R. Seit an Caroline Philipd, | Heit. Muh am Tiih aufwarten Tönen. 56.28. Jads | fen. a I ER Divdion Straße, Binten. ee... ®. Waide | Gferde, Wagen, Bunde, Bögel ze, | mem unter bie Wubrit 2 Geniß — 
fon Boulevard. fans | —— ——⸗— — —WMaeigen unter dieſer Kubrit 2 Ceuts des Bert.) Batentirt Eure Erfindungen! Batente beiorgt. 


Gefuht. Haushälter!n. fuht einen ftetigen Plas U 1 Gefinnungen entwidelt, Zeihrungen angefertigt. 
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34; heile Männer und Frauen 
"Jung zu finden, Bis Das 
bolftän- 


ii. Nach⸗ 

—* mit anderen 

—— tet a 

e . 

fommt zu mit, und Ihr 

erhalt eine geidriebene 

gejeglihe Garantie über 
eine 

Pofitive u. nadı= 

haltige Seilung. 


SH Babe in den Ieb- 
ten dehn Jahren 30 
rende und hartnädige 
Krankheiten, wie Bari» 
eucela,  _Beihwerden, 

Slutvergiftung und alle Kranfheiten, die den 

Männern und Brauen eigentblimlidh find, 

behandelt und Turirt, und ich gebe eine ge- 

febliche Garantie, alle Säle zu beilen, die 
ih in Behandlung nehme. 

Sch wende mich bejonder3 an die hronifch 
Kranten, die entmuthigt find duch Magen: 
Arzneien, Die dazu dienen jollten, ihre 
Krantbeit ir Turiren, an Leidende, die mit 
einer araufamen Operation beprobt find, an 
Männer, die nah allen Bemühungen, Hei- 
lung zu finden, wiffen, da& fie doch immer 
mebr aulammenbredhen, an Männer, die alle 
Hoffnung berloren haben, je wieder gefund 
zu werden, und an Männer, die al3 unbeil- 
bar aufgegeben tporden waren. Konfultation 
frei und bertraulid. Wenn Shr_ nicht Tont 
men fönnt, fchreibt wegen Fragebogen. 

E Zaufende brieflih im Haufe Furirt. 
Dr. —4 E. ZINS, Spezial- Arzt, 
47 DB. Masifon Str., Ecke Sangamon Str. 


Stunden von 8 Vorm. bis 9 Abeunds. Sonn⸗ 
tag von 9 Vorm. bis 7 Abends. 


Dr. L. E. ZINS, 
Speztaf-Arzt, 
der leitende Spe- 
ziafift im Weiten 
für Mannerkrank⸗ 
beiten. 


26m; jamomi,im 


Bruchleidende 
fowie alle an Berkrüms 
mungen De8 MWüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werben mit meis 
nen neueften Wpparaten 
pofitiv geheilt. Brud> 
bänder, 200 verfchiches 

s c ne Sorten, Leibbinden 
jür ihwaden Seib Mut: 
terfhäben, fete Leute und 

Kabelbrüihe, Summiftriiunpfe für Aram’adern, Ge- 
radehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. |. w. 
Bruhbänder 5) Cents und aufwärts. Yefonvers cm: 
pfeble ih mein neu erfunden Brugpband, 
welches eingeführt lt . 
in der deutihen Armes, 
€s tft Das ficherfte, ber 
quemite u. dauerbafteite, 
weiche Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine Sichere 

eilung erzielt. Dr. 

obert Wo ierk, 
abritant, 60 tt 
tr, Spezi ft 
wadfungen \ 
tags * bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Vrivatsimmer zum Anpaſſen. 


Bruhbänder! 


„Meine Bruchbänder, 

über 100 vberichiedene 

x Sorten, ſind die beſten 

und übertreffen alle anderen, von 50 Cents und 
aufwärts. Mein Finger-Bruhband hält bei der 
arößten Körperbewegung jeden Bruch und heilt, 
wenn er beilbar ift. Serner Gummiſtrümpfe, 
Leibbinden, Geradehalter, künſtliche Beine etc. 
Niedrigſte Preiſe. Fabrik und Geſchäft beſteht 
ſeit 20 Jahren. Offen his 8 Uhr Abends und 
Sonntag3 bis 12. K. Rahn, deuticher Bruchband- 
Erpert, Rachfolger_ von R. Schenzinger, S2—-88 
W. Madiion Etr., Ede Iefierfon Str. 


b Upe, nabe Nandolph 
für Brühe und Vers 


e8 Körpers. Auch Sonn: 
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ö Be c7 
Chicagos erſte Zahnärzte. 
Rur für dieſe Woche. Wi ben un- 46 
a ie, BG 
Sieht PVortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


a 


83.00 Gutes Gebif 
Ede Clark und 


McChasney Bros,, Randolph Str. 


„SH lieh mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.” Frau Theo. Vangard, 1795 R. Spauld⸗ 
ig Une, — 'Begcht feinen Arrtyum. Brüdenerbeit 
unjere Spezialität. Deutich gefproden. Zähne zur 

Ifte der gewöhnlichen Preije gefüllt. Xelephons 
Offen Abends bis 10 Uhr. 

13mi,li,mifrfonms 


Sentral DAT. 


SCHRAGES 
81,000,000 Siheum satiömus:- Heilmittel. 
Aerzte verföhreiben e3. Schreibt nah Zeugnijien 

Referenzen: 3. B. Clark, Präſ. Hibernion Bant 
Enes Üübers, 18. Str. u. Michigan Ave.; Gen. GC. 
2. Mann, 9 Wafhington EStr.; F. M. Chapin, 
Commercial] Safety Depofit or; N. 8. Mardacl, 
aift Claih Agent Am. Erprek Co.; ©. U. Bent, 
Trap, Pafienger Agent, Can, Pa. R. R. In Apos 
tbeten zu haben. Frank Schrage Droguen- 
Fabrifant, Ciart Str. u. Webiter Ave., Chicago, IN 
. mz12, jamomi3mt 


Mannesſchwãche 


oder 

die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts⸗ u. Rerbenleiden, Varicorele und 
andere gen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Dieſes 
hochintere ſſante, lehrreiche Buch (deutſche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter- 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu bezieben von 

Pribat-Klinit, 181-6. Abe.,New Yor!,R.D. 

momiir* 
Wichtig für Männer. 

Wenn Merzte oder Arzeneien Eu nicht 
delfen, berjugt umfere ficheren, cerprobten 
Heilmittel, weile niemals feblihlagen in 
folgenden aebeimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Turiven jeden noch fo bartnädigen 

al bon aebeimen Krankheiten u. Urinleiden. 

ei3 $1.00 per Slafhe.— Doktor Tnders Blut 
Sprrific Tırirt Blutvergiitung in allen Etadien. 

eis 852.00 per lafbe.— Prof. De Bois Paitil- 
le& Bigoratenr heilen Männerihmwäche, Ihlaflofe 
Nächte. Nerböfität, Sag im Urin, Melancoite 
und. nicht aufriedenfielendes beleben. Preis 
$1.00 die Schadtel. 3, für $2.50.— Die obigen 
serimittel find nur bei und au haben. Behlte's 
Deutiche othete, 441 Eüd State Strafe, 
.„ttago, IM. 13m;,tlig&X.1ı 


—— 


Die 
Radikal- 
Mbeilung der 


Nur für Damen. 

Dr. R. G. Raymonds monatliher Regulator 
bet hunderte Geforate Frauen glüdlih nemadt. 
seise Schmerzen, Teine Gefahr, leine Abhaltung 
von * Arbeit. —— ——— „.. 
ün ogen. Hat nie Miberfola gehabt. Preis 
— Raymonds Star Suvpoſitory find 
unuertrefflich in der Seilung entzündlicher Zu⸗ 
ftände der, unterleibsorgane, ſie ſind befonders 
teriGboN- In Fällen von Leucorrhoea, Katarrh, 
Eiterung und Eczema. Preis $1.50. Alle Briefe 
wabrbeitsnemäß beantwortet. Dame zur Bedie- 
nung. Nur zu erbalten in der Bridal-Office in 
Behfle’8 Unnthete, 441 Eid State Straße, 
Chicago, IH. 20ma,tX,1ia 


— — — — — 


DR. J. K. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Str., 
tft in der Bebandlun 
——— — der Männe 
un ‚ Schwäche, Baricocele und 
tung. —— Office-Stunden: Tägr 
8 


* un eG Abends. Sonntags = 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Anitalt find erfahrene 


ind bemagien es als eine € 
e en Sen fo fhnell als 
en au heilen. Sie bei» 
a eentie alle _gedeimen 
artkbeit is Base eiden u. Men- 
Fopalengtarungen ahu: Opereien, Satan 
EISEN, yo bon , 
tet ationen bon. eriter Rlaffe 
Öperaenzen, "fir vapifale Yelung von, Bd, 
"&&r heiraibe nt 
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the 


waniſchen Landungsope⸗ 
rationen. 

Von fachmänniſcher Seite wird aus 
Berlin geſchrieben: So kurze Zeit der 
oſtaſiatiſche Krieg bisher gedauert hat, 
und ſo wenig entſcheidende Ereigniſſe 
in ihm bislang zu verzeichnen ſind, 
ſo manigfachen Stoff liefert er doch 
ſchon zu militäriſchen Betrachtungen. 
Wir erinnern nur an die lehrreichen 
Torpedoangriffe von Port Arthur, an 
die mißlungene Sperrung des Hafens 
durch Branderſchiffe, an die Gewin⸗ 
nung der Seeherrfchaft ohne eigentli⸗ 
chen Kampf, an die Eiſenbahntrans—⸗ 
porte der Truppen auf Rieſenentfern⸗ 
ungen, u. ſ. w. Im Vordergrunde des 
militäriſchen Intereſſes ſtehen augen— 
blicklich die Landungsoperationen der 
Japaner auf Korea. Das Zufammen- 
wirken der beiden Elemente der Krieg- 
führung, des Heeres und ber Zlotte, 
bei folchen Operationen hat von jeher 
eine der intereffanteften Fragen für bie 
TIheoretifer des großen Krieges gebil- 
det. Die japantijchen Truppentrans- 
porte werden um jo lehrreicher fein, 
mweil wir e8 hier mit dem feltenen alle 
einer Qandunasoperation größten Sti- 
les zu thun haben. Wenn wir bon den 


| überfeeifchen Transporten der Englän- 
: der im fübafrifanifchen Feldzuge, den 


Landungsoperationen des Generals 
Mac Clellan im amerikaniſchen Sezeſ⸗ 
ſionskriege 1862 und von den außerge— 
wöhnlichen Verhältniſſen des Krim— 
krieges abſehen, ſo ſind die Fälle des 
gemeinſamen Wirkens von Heer und 
Flotte zu größeren Unternehmungen 
in der neueren Kriegsgeſchichte recht 
ſelten geworden. Go merkwürdig e5 
flingen mag, find in neuerer Zeit über: 
feeifche Operationen gerade durch bie 
Verbefferung der Kriegsmittel mehr 
und mehr eingefchränft. 

Diele paradore Erjcheinung erklärt 
fich leicht, wenn man die mit der Erfin- 
dung des Schießpulvers aufgefommene 


ı Gefhütarmirung der Schiffe in Be- 


tracht zieht. Während die Trieren der 
alten Griechen eine ftet3 gefechtsbereite 
Kampfeinheit bildeten, bietet das heu=- 
tige Kriegsichiff feinen Raum mehr 
für Landungstruppen und die Dam- 
pfer, die fie aufnehmen, find nur ge= 
fechtsuntüchtige Transportmittel, mel- 
che zu ihrer eigenen Sicherheit eines 
größeren Begleitgefchwaders bebürfen. 
Hieran hat auch die Verdrängung der 
Segelſchiffe durch die Dampffchiffe 
nichts geändert. Wenn auch der Dampf 
eine ſchnellere Ueberfahrt und eine ge— 
ringere Abhängigkeit vom Wetter ge— 
währleiſtete, ſo bedrohen doch gleichzei— 
tig andere Erfindungen, wie Minen 
und Torpedos, den Transport; der Te— 
legraph erſchwert die Geheimhaltung 
ſeitens des Angreifers und die Eiſen— 
bahn ſchafft ſchnell die Truppen zur 
Etelle, deren der Vertheidiger zur Ab- 
mwehr bedarf. Jene überſeeiſchen 
Operationen des Alterthums, wie die 
der Karthager 311 v. Chr., welche mit 
einem Male 100,000 Mann an der ſi⸗ 
ziliſchen Küſte landeten, gehören nur 
noch der Geſchichte an. „Laſt not leaſt 

weiſen die heutigen Maſſenheere den 
Landungstruppen, welche immer nur 
eine geringe Stärke ausmachen können, 
eine untergeordnete Rolle in denHaupt⸗ 
operationen des Krieges zu. 

Im Gegenſatze zu dieſen Betrachtun— 
gen haben wir es augenblicklich in Oſt— 
aſien mit einer Kriegführung zu thun, 
welche beim Angreifer lediglich auf das 
Zuſammenwirken von Heer und Flotte 
baſirt iſt. Iſt ſchon dies eine Aus— 
nahmeerſcheinung, ſo muß es noch 
weit mehr auffallen, daß dieſe Opera— 
tionen, aller bisherigen Theorie und 
Praxis zuwider, ohne jede vorherge— 
gangene Erſtreitung der Seeherrſchaft 
ſtattfinden. Wohl niemand hatte zu 
Anfang des Krieges erwartet, daß es 
den Japanern ſo ſchnell gelingen wür— 
de, ihr Hauptoperationsziel Korea mit 
ihren Landtruppen zu erreichen. Noch 
liegt die feindliche Flotte faſt unge— 
ſchwächt in ihren Häfen, und doch 
ſcheint es, als ob die Japaner unge— 
ſtraft den Erfolg ihres Wagniſſes ein— 
heimſen ſollten. Vielleicht ſind ſie er— 
muthigt worden durch das Glück, das 
ihnen auch im letzten chineſiſch-japa⸗ 
niſchen Kriege (1894 bis 1895) in die— 
ſer Richtung zur Seite ſtand. Auch 
hier ließen ſie den oberſten Grundſatz, 
daß eine Landung nur möguch iſi, 
wenn die eigene Flotte die See be— 
herrſcht, böllig außer acht und landeten 
ſchon am 1. Auguſt 1894 (beiläufig 
am Tage der Kriegserklärung) ein 
Korps von 20,000 Mann in Korea, 
obwohl noch kein Schiff der gegneri— 
ſchen Flotte außer Gefecht geſetzt war. 
Dasſelbe gelang ihnen nach der 
Schlacht am Yalufluß, obwohl die chi— 
neſiſche Flotte ſich von ihren Verluſten 
längſt wieder erholt haben mußte. 
Freilich die Japaner konnten es wagen, 
ſich über die Bedingung der vorher er— 
kämpften abſoluten Seeherrſchaft hin— 
wegzuſetzen, da ſie den chineſiſchen Ad⸗ 
miral als wenig unternehmungsluſtig 
kannten. Auch heute bauen ſie wohl 
mit Recht auf die Unthätigkeit der ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte, die es noch nicht einmal 
verfucht hat, ihnen mit einigen Torpe- 
bobooten die Truippentransporte zu 
ftören. 

Man muß der Kühnbeit der japani- 
chen Kriegführung feine Achtung zol- 
len. Gelbft ver Wagemuth eines Na- 


poleon nahm davon Abftand, die jahre: | 
lang vorbereitete Qandung an ber bri- : 


tifchen Küfte auszuführen, meil ihm 
feine Kriegsflotte nicht ausreichend 
ftarf zum Schutze des Transportes ge⸗ 
gen den die Gee beherrfchenden eng- 
lichen Abmiral erfchien; freilich Hatte 
Napoleon bei feiner Erpebition nad 
Egypten erfahren, melde Gefahren ei- 
nem folden Unternehmen broben, wenn 
ein thatkräftiger Feind von feiner See- 
berrfchaft Gebrauh madht. Die Nie- 
berlage von Abufir, welche feine Flotte 
erleiden mußte, lehrt zugleich, wie un- 
ficher felbft nach erfolgter Tandung die 
Lage des Angteifers bleibt, folange er 
Be zer feinlichen Flotte rechnen 


yına 


gür nur 1 Gent 
pro Gag 


tönnen Sie 
duch ben 
Gebraud 
der De: 
A rühmten 
u potärter 
Ni. 
Brandbt’S 
Schweizer- 
pillen ihre 
Geſundheit 
wieder beritel- 
len u. erhalten! 


Berftopfung, Appetitlofig: E% 
teit, Nieren, Magen: u. Les 
berieiden, Ropfihmerz'n u. 
Schwindel : Anfälle pofitiv 
und jofort bejeitigt. 
Einzig Daftehend als Blut: 

$ reigungsmittel. 


Bu erhalten in allen Apothelen, 
roße Schachtel 40 Ets., tleine F 
Schadtel 25 Gt3. 
Alfeiniger Darfteller: Apotheler Rich. 
Braudt's Nadıf., Schafihanien, 
Schweiz. 
Wholeſale-Agenten: Lehn « Fink, 
New Vork. 


ſtig, weil ſie ſich ſchlimmſtenfalls in 

dem verbündeten Lande Korea eine 
neue Baſis ſchaffen und aus deſſen 

Vorräthen eine Zeit lang leben können. 
Allem Anſchein nach ſind dort ſchon zu 
| Beginn des Krieges große Magazine 
| zum linterhalt der Truppen angelegt; 
die Japaner merben daher no nicht 
| gleich in eine bedenkliche Lage gerathen, 
menn ihnen für einige Seit buch die 
feinliche Flotte die Verbindungen mit 
| dem Heimathlande abgefchnitten find. 

Sn diefer Beziehung befindet fich 
fogar der Gegner, obwohl nicht auf das 
unfichere Meer, fondern auf eineland» 
etappenitraße bafirt, in einer viel em=- 
pfindlideren Lage. Durch die Riefen- 
entfernung, welche ſeine Nachſchübe auf 
der leicht zerſtörbaren Eiſenbahnlinie 
zurückzulegen haben, ſind ſeine Ver— 
bindungen viel unſicherer geworden als 
die der Japaner über die enge Meeres— 
ſtraße von Korea. 

Aehnlich ſind auch die Schwierigkei— 
ten, welche die beiden kriegführenden 
Parteien in der Verſammlung ihrer 
Truppen zum Aufmarſch auf dem ei— 
gentlichen Kriegsſchauplatze zu über— 
winden haben. Der außerordentlich 
großen Friktionen, welche ſich bei der 
Ausſchiffung der Truppen an den 
Endpunkten der ſibiriſchen Bahn erge— 
ben, haben wir bereits neulich in einem 
Artikel gedacht. Sie ſind nicht viel 
anders als die Schwierigkeiten, welche 
eine Landungstruppe beim Verlaſſen 
der Transportflotte zu überwinden 
hat. Wie unſicher hier die Verhältniſſe 
ſind, lehren die Erfahrungen der Japa— 
ner im letzten Kriege mit China. Vom 
Feinde nicht geſtört, begannen ſie am 
24. Oktober 1894 die Ausſchiffung 
einer gemiſchten Brigade nördlich von 
Port Arthur; aber erit Anfang No- 
venber war die Auslabung diejer ge- 
ringen Truppenmacht beendet; und das 
lediglich wegen ungünftiger Ebbe- und 
luthverhältniffe. Genau entgegenge- 
feßt war der Fall, al3 am 20. Kanuar 
1895 ein 20,000 Mann jtartes gegen 
Meihaimei bejtimmte® Erpeditiond- 
forp3 zu landen begann. Schon am 
24. hatte der lehte Mann die Schiffe 
verlaffen. 

Mie im gegenwärtigen alle die 
Verhältniffe für die Japaner liegen, 
läßt fich bei den fpärlich einlaufenden 
Meldungen nicht überfehen. Cbenfo 
wenig find wir über die Stärfe der 
Irtansportflotte orientirt. Bei der ge- 
ringen Entfernung, melde die Schiffe 
zu überwinden haben, wird man mit 
einer ziemlich jtarfen Beladung der 
Fahrzeuge rechnen dürfen; wenn mir 
im Xahre 1900 18 Iransportdampfer 
braudten, um 19000 Dann ein- 
Ihlieglih der Trains nad China zu 
überführen, jo werden die Japaner für 

die gleiche Truppenmacht mahrfcheinlich 
mit einer geringeren Anzahl von Schif- 
fen ausfommen. Auch muß dem im- 
propifirten Charafter gegenüber, mwel- 
en unfere damalige chinefifche Erpedi- 
| 


tion trug, damit gerechnet werden, daß 
die Japaner bereit3 vor Ausbruch des 
Krieges mit großer Sorafalt ihre Vor- 
bereitungen getroffen haben. Gerade 
bet den Landungsoperationen hängt 
| von einer forgfältigen Ausbildung der 
| Mannichaft und der betheiligten Ber- 
ı maltungöbehörden alles ab. Haben 
| Flotte und Zandungsforps vorher Ge- 
legenbeit, fich gegenjeitig fennen zu ler- 
ı nen und einzufpielen, jo fünnen bie 
| Leiftungen auf ein erftaunliches Map 
| gebracht werben. 
umfangreihen Borübungen, 
ı feinen Truppen im Lager bon Bou= 
: Iogne im Hinblid auf eine Landung in 
| England abbielt. Er brachte e3 
' Schließlich fo weit, daß eine Armee von 
: 100,000 Mann nur zwei Stunden zu 
| ihrer Einfchirfung brauchte, | 
I Nah all diefen Erwägungen find 
| die japanifchen Aufpizien für ihre 
, überfeeifche Erpedition günftig, folange 
| e8 ihnen gelingt, die geanerifd. Flotte 
| bei Port Arthur zu feileln. Iranz- 
| portflotten müffen dem Feinde um je- 
den Preis ausweichen; der Kampf ift 
ein zu ungleicher und kann ba3 völlige 
Scheitern der Erpebition herbeiführen. 
Selbft im Falle des Sieges ift das bei 
überfeeifchen Erpebitionen jo michtige 
Moment der Weberrafchung verloren 
gegangen und bamit ein qui Theil des 
Erfolges von vornherein aus der Hand 
gegeben. 


Bier Schnellzüge täglih nah St. 
Baul:-Minnenpolis. 


Abfahrt in Chicago 3 Uhr Morgens, 9 Uhr 
Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 Uhr 
Nachts, dia Chicago K Nerthiweftern-Eifen: 
bahn. Der Northweitern Limited führt um 
6:30 Uhr Abends; Speijeiwagen-Pedienung 
unübertrefflih. Das Befte von Allem. Pell- 

ändige Auskunft erhält man in.den Tidets 
Offices 212 GClert Str. (Tel. Central 721) 
und Wels Straße-Station. ; 
: £ 2" gil0, 12, 14, 16,18,22,24,26,28,30 


Bekannt find die 
welche ı 
| Napoleon der. Erjte monatelang mit | 


| 
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Ein Ehwindiergenie. 


Diele Barifer empfanden eine große 
Ueberrafhung, als fie filrzlich aus den 
Blättern erfehen mußten, daß ein Fi⸗ 
nanzier Namens Mary Raynaud wies 
ber einmal fich jeitwärtd in den Ozean 
geichlagen habe. „Mary Raynaud?“ 
fragte man fi. Wie ift e8 denn nur 
möglich gemwejen, daß diejer Schwind- 
ler wieder emportauden und in Paris 
fih auf’3 neue feftjegen konnte? War 
er nicht werurtheilt worden und hatte 
er fich feiner Strafe nicht dur die 
Flucht entzogen? An Paris ift eben 
alles möglich, müffen andere Parifer, 
die wieder fi} Durch den Schmwindler 
über’3 Ohr hauen ließen, mehmüthig 
auf diefe Fragen antworten. Thatfache 
ift jedenfalls, dak Mary Raynaud, der 
anfang3 der 70er Jahre in Holzichuben 
aus der Aupergne nahParis fam, bin- 
nen furzem durch fein finanzielles "Ge- 
nie” fich eine alänzende Stellung Jicher- 
te, dann bereits 1876 wegen eigenar- 
tiger Machenschaften der von ihm ge- 
gründeten „Banque d’Etat”“ mit ber 
Suftiz in Konflikt gerieth, aber fich 
berauszuminden vermochte, To daß er 
nad) einer kurzen Haft in Freiheit ge- 
feßt murbe, der hiernadh feine Dperas 
tionen in ungeheurem Maßitabe er— 
meiterte und immer hart an der Grenze 
des gefehlih Möglichen blieb, der 1899 
ala Schloßherr von Sailhans fi) um 
einen Abgeorbneteniig bewarb, aber ge= 
gen Herrn Amagat durdfiel. dann fich 
zum Irofte auf irgend einer Meife den 
päpftlihenGrafentitel erwarb, im näd)- 
ten Jahre an Stelle des verftorbenen 
Abg. Amagat doch gewählt murbde, 
was ihm am Abend der Abſtimmung 
eine ungeheure Ovation mit den Rufen 
„Nach Mazas mit dem Schwindler!“ 
einbrachte, und der kurz darauf, nach— 
dem die Kammer ſeine Wahl für ungil— 
tig erklärt hatte, ſpurlos verſchwand, 
und wegen zahlloſer Schwindeleien 
in contumaciam zu zehn Jahren 
Gefängniß verurtheilt wurde — daß 
ein Mann mit einer ſolchen Vergan— 
genheit wieder auftauchte, ohne ir— 
gendwie beläſtigt zu werden, und ſeine 
Schwindeleien in alter Weiſe fortſetzte. 

Seit drei Jahren war ſein Name 
auf's neue in finanziellen Kreiſen be— 
kannt, aber nichts weniger als ehren— 
voll, und die Leute, „die nicht alle wer— 
den“, ſtrömten in Schaaren herbei, um 
dem Grafen Mary Raynaud und deſ— 
ſen neu gegründeter Bank „Credit in— 
ternational“ ihre Erſparniſſe anzuver— 
trauen. Mit dieſen ging der Unver— 
beſſerliche koloſſale Spekulationen an 
der Börſe ein, die eine zeitlang gewinn— 
reich für ihn waren. Aber der Krug 
geht ſo lange zum Brunnen, bis er 
bricht, und wenn das ſchon für unver— 
ſehrte Krüge zutrifft, ſo iſt das für 
| zerfprungene erft recht ailtiga. Kurz, 
| der Herr Graf ift verduftet und feine 

Bank bat alle Zahlungen einftellen 

müflen. Wie er in einem Briefe an 

den „Figaro“ angibt, haben ihn aroße 
Hauffefpefulationen in unifizirtenTür- 
fen ins -Berderben geftürzt. Das 


| 


fcheint zugutreffen, denn am betreffen- 
den Tage fanden an derBörfe auffech- 
nung eine großen Spefulanten Ere- 
futionen in Auffen und Türken ftatt. 
Sp meit;man die Sachlage bi3 jebt 
überfehen fann, hinterläßt Raynaud, 
der in feinem Briefe an den „Figaro” 
erklärte, nah Trandpaal gehen zu wol- 
len, Schulden und Berbindlichkeiten 
im Betrage von mehr als zwei Millio- 
nen. Indeſſen iſt dieſe Riffer nur eine 
proviſoriſche, da Raynaud den größten 
Theil ſeiner Kundſchaft in der Pro— 
vinz hatte, die erſt in einigen Tagen 
ihre Forderungen geltend machen kann. 


— — — —— —— 
Aus der engliſchen Geſellſchaft. 


Aus London wird geſchrieben: Lord 
Francis Hope, der Bruder des Herzogs 
von Newecaſtle, hat ſich, wie mancher 
bankbrüchige Lord vor ihm, mittels ei— 
ner reichen Heirath aus ſeinen finan— 
| zielen Schmierigteiten befreit. Am 
| Sonnabend langte er mit zwei Freun- 
den, worunter ein Garbeoffizier, in 
Dover an, wo er mit Miß Dlive 
Muriel Thompion, einer 26jährigen 
| Dame, ber Tochter eines reichen ame- 
| ritanifchen Bankier und ihrer Frau 
| Mama im Lord Warden-Hotel nad 
| Verabredung zufammentraf. Wie alle 
ı Melt weiß, ift diefer Gafthof einer der 
| fafhionabelften im GSiiden Englands 
! und wird von allen denjenigen Reifen- 
| den borgezogen, die vor ihrer Leber- 
| fahrt na Calaig gezwungen find, in 
Dover die Nacht zuzubringen. In die- 
fem Gafthof wurde der Imbiß einge— 
nommen, bei dem auch die vermittiwete 
Herzogin von Nemcaftle anmefend war. 
Dann fpazierte die kleine Gefelfchaft 
hinüber in’® Standesamt, mo die ge- 
| Tekliche Trauung in der denkbar ge- 
ı Ihaftsmäßigiten Weife vollzogen wur: 
| de. Nach der Rückehr in den Gafthof 
| wurben bie nöthigen Urkunden unter: 
zeichnet, mobei der Xord — nad dem 
Vorbild des armen Marquis De Her: 
pry in About3 mohlbefanntem Roman 
— fih alle Rechte vorbehielt. Am 
Nachmittaa fuhr das junge Ehepaar 
nah Folkeitone und von da nad Bou= 
| Iogne, um in Barid die Flitterwochen 
zuzubringen. 

Somit fommt eine vielbewegte und 
abenteuerreiche Laufbahn vporerft zum 
Abſchluß. Lord Henry Francis Bel- 
ham Clinton Hope iſt 38 Jahre alt 
und ſeine Namen ſtanden in den letzten 
Jahren in allen Blättern. Er mar 
nämlich der Gatte der vielgenannten 
amerifanifhen Schaufpielerin Mik 
May Hohe, die fih dem englifchen 
Lord im Jahre 1894 auf einem Stan- 
desamt antrauen ließ, bevor fie mit 
ihm die Reife um die Welt antrat. In 
Nem York machte die junge Frau die 
Belanntfchaft: des Oberften Strong, 
der ihr beffer „efiel al8 der Bruber und 
Erbe eines enalifchen Herzoad. Die 
legte Szene diefe8 ehelichen Dramas 
murbe por bem Chbegericht ielt. 
Seither hat der edle Lord noch mit an⸗ 
deren Gerichten wiederholt Belannt- 


ſchaft gemacht, und zwar in London 
—A SL r auf Be lung ie | 
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Befeitigt durch meine Methode 


Vier Kran 


Blutvergiftung 


in 30 bi3 90 


ſfultirt 


Tagen oder keine Bezahlung. Symptome beſei—⸗ 
tigt in 5 bis 24 Tagen. Kein Quecſilber oder 
Vottaſche. Wenn Sie weiße Flecken im Munde, 
im Halſe oder an der Zunge, wehe Stellen im 
Geſicht, am Körper oder der Kopfhaut haben, 
wenn die Haare ausfüllen, wenn eiternde Wuns 


den eic. vorhanden find, 


dernadläffigen Sie 


diefe nicht einen Tag länger. Zögern tit ges 
fährlih. Kommt und erfahret, wie ich Blutver- 


giftung nachhaltig Turire. 


Ich pfuſche nicht. 


Waſſer-Veſchwerden. 


verurſachen theilweiſen oder völligen Verſchluß 
i durch under: 
Eondis 
tungen  unrichtig behandelt wurde. Ich Furire, 


des Kanals, wenn die Kraniheit 
ftändiaen Gebraub don Snitrumenten, 


dab feine Spur der PVefhwerden verbleibt. 


Den Meifte -Spezialiften. 
Ih mache ihwache Männer 





Wenn andere feffichlagen, fon= 


ſtark an. franfe Männer geiumd. 


fheiten, die Meänner ruiniren. 


An Reben nagender 


Krampiaderbrud) 


ift ein bergrößerter Buftand ber DB 
&b reduzire und furire diefelben in 3 bis 5 
agen ohne Mefjer, duch fchmerzlofe gemäßigte 
Beyandiung für eine Tleine Geldauslage Kım 
garankirt. 


UAervöſe Schwäche 


Spüren Sie, daß Sie nicht mehr der Mann 
find, der Sie einſt waren? Sind Sie mude des 
Morgens, leicht erſchöpft, iſt Ihr Rücken labm? 
Schwindet Ihr Gedächtniß? Halt es Ihnen 
ſchwer, Ibre Gedanlen zu Tonzentriren? Bes 
mertlen Sie Verluſt der Energie und des Ehr⸗ 
geiges? Haben Sie Neigung, Gefellihaft zu 
meiden? ”enn ie an £ginem oder allen det 
obigen Symptome leiden, fo wollen Sie fiher 
nicht im diefem Zuffand verbleiben. Wa3 Cie 
münjchen, iit Kräftigung und Belebung, geiftig 
und iorperlid. 


Ich kurire nachhaltig. 


Schafft Guch neuen Lebensmuth 


Fühlt wie ein tbatfräftiaer Mann! Fort mit diefem fchredlihen Gefühl, als wäret Ihr ſchon ſiebzig Jabre alt und bättet einen Bub im 


Grabe. Richtet Euch auf! Füblt 


ven 


wieder jung und lebensluſtig. 
neues Leben geben; laßt Euch von mir einen neuen Vorrath jug 
heraus, Kopf in die Höhe! „Ich ben ein Mann!“ Laßt Euch von mir das alte Gefübl jugendlichen Feuers, 


So ſollte ein 
endlicher Energie geben 


Mann fühlen. 
Laßt Euch von mir das Gefühl geben: Bruſt 


Kommt und laßt mich Euren Ner» 


Muth und Tapferkeit wieder⸗ 


geben. Ich lann es thun, ſo daß Ihr Euch in zwei wionaten wundern werdet, wie Ihr je Jo matt und niedergedrüdt füblen lonntet wie jeßt. 


Kommt und bejucht much 


und ich werde Euch erflären und 


Ser lönnt e8 fehen, mıe mein Shitem mirlt. 


Ihr nit Lommen Tömnt, 


Wenn 


fhneidet diefe Unnonce aus und nah Empfang derfelden fende ih einen Fragebogen. Ihr lönnt dann zu Haufe behandelt werden. Han 
deit heute. Das Leben iit fü, man genieße jede Minute. 


Ich Kurire Hämorrhoiden, Silleln, Derlloplung 


Und alle Witer: 
Kranfheiten für nur 
Ser Meifter-Spezialift der State 


Leider. Sie fübren zur gefäbr.uhen 


Krantbeit Iuriren. Nie $5 per Kurlus. 


Schwindſucht und Tod. 


Ma 


vr 


darunter eine herrliche Gemäldefamm= 
lung, zu veräußern, melche 121,000 
Ltr. eintrug. Aber den berühmten 
blauen Hopediamanten, der vor Jahr— 
hunderten die Srone de3 GSonnen= 
fönigs jhmüdte, durfte er nicht her= 
faufen, und er wird vorausfichtlich die 
Ziara der fünftigen Herzogin ameri- 
fanifcher Abftammun Kies: Ein 
Ahnenſchloß kann Lokd Francis Hope 
ſeiner Neuvermählten vorerſt nicht bie— 
ten; denn Blaynaycaftle in Irland ift 
an ben Herzog von Connaught vermies 
et. 


_Binanzielles. 
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Spar:-Ban 


Wir eröffnen Chedf-Rontos für Firmen 
und VPrivatlcute. Wir verichen fie mit 
Chedbüchern, und wir borgen Geihäfts- 
fenten in diefer Nahbarichaft io vic 
Geld als ihr Konto und die Umjtände 
geſtatten. 

Sprecht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BARK, 


652 Biue Island Ave. 


5mz, ſamomi, 6mo 4 
KERLE KK FEN KK ER EEE 


KRRERLEIEEIER ck 
ek kick 


Zu .vermiethen oder zu 
verkaunfen! 


Neue, modern eingerichtet Stallun-— 
gen für 60 Pferde und Remiſe für 40 Wa— 
gen, Hintergebäude, 638--640 Wells 
Strafe nahe NRortb Avenue. 


A. Kolinger & Co., 


Zimmer 2012 —3—4—5, 


momiſa 172 Waſhington Str. 


Gegr. 1804. Früher 188 S. GClark Str. 


I5i E. Van Buren Str,, 


nahe Clarf Str. und 5. Abe; 
gegenüber Rod Jsland u. Late Shore Depots, 


5 


3 y 


u Ten. 


Wenn Ihr Schmerzen in den Lırngen badt, fonfultirt den Meilter-Spezialiiten fofort. 
Shwindfuht im eriten und zweiten 


Stunden von 10-4 Ubr und bon 6—8 Uhr Abends. 


s Strahlen s Unterfuchung iſt frei. 


J. S. Lowiz, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nah Deutihland, Defterreid, 
Shweiz Juzremburg etc. 
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Kur 
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Medical Dispenſary hat die am beſten ausgerüſteten Offices, 
85 per Kurſus iſt mein einziges Honorar für Hämorrhoiden (innerlich oder äußerlich), Verſtopfung 
tödtlichen Kranlkheiten, 


wie Krebs des Reltums, 


Sein Schneiden, Brennen, 


feine gefährlichen Operationen 


um Krankheiten de3 NRectum zu FTuriven, 
Fifteln etc. Vernadläffigt nidt NRectab 


Schwindſucht, Dyspepeſie. Zajiet Eu fofort bon Eurer 


85 per Kurſus für Katarrh, ſchwache Lungen u. ſ. w. 


Vernachläfſigte Erkältungen und Katarrh führen zu 
Stadium kann durch die neue Behandlungsmethode lurirt werden. 


Dispensary 


Eingang 66 ©. Ban Buren Str. 
Sonntag3 und 


OTITDIND)oS 


2 


K. W, KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
EB Grbihaiten 
er Bollmahten 
I Mititärjachen 
GE SKonjultationen frei. EEE 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, jafomomi® 


* 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Weſt Shore Giſenbann. 

Tier Limiteo Schnelzüge täglih zwiidhen Gpteage 
und Ei. Youts nach New York und Boiten, die 
Wadajb Eijenbabn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
@unien Eh: und Baufiet =» Schlafwogen durd, obme 
Lagenwechſel. 

güge geben ab von Ekicago wie folgt: 

iaWabafh. 
Abfahrt 11.00 Vorm., Ankunft in New York... 
Ankunft in Bofton.. 5 
&bjabrt 11.10 Abends, Ankunft in New York 7.5 
Ankunft in Bojton..! 


Bau 
333 EEE 


0 
Dia Nidel Blase. 
Abfahrt 10.35 Vorm,, Antınft in New Vorf 3 
Untunft in Bolton... 4 
Ubfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7 
Unkunft in Boſton.. 10 
Süge gebin ab von Et. Louis wie folgt: 
ia Mabajb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Neo York 3. 
de Antunft in Roiton.. 5. 
Alfabrt 8.49 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in 2ofton..10.%0 3 
Wegen weiterer Finzeldeiten, Raten, Echlafmagen, 
Platz u. ij. o. ſprecht vor oder fchreibt an 
SeneralsBaifegier:Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New PVork. 
Ben. Weitern:Bafiagiers Agent, 
Clark Str., Chicago, N. 
Clart Str. 


we. 
T’Aet:Agent, 205 ©. 
Chirac, AM. 


Monon Noute— Drearborn Station. 
KidetsCffices: 32 Klart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Xelcphon Harr. 187. Abfahrt. Ankunft. 

tida Limited eOGHMR: 974 
. tepolis und Gincinnati.. 2592 MOM 
Qafayette und Lomepille....... *E.OB 55% 
Indianapolis, Cincinnati 
Dahton 
Indianapolis, 
Dayton 
Saiayerte Arcompdation ...... 
Lafavette und douisvi 
Andianayolis, 
Dayton 22992 8 
.Lick u. W. Baden Springs * 8.30 VB 
Fr. Lid u. W. Baden Sprinas * 9.00 N 
Tao lich. * Ausgenommen Sonntags. 


Cincinnati und 


I 


Voſſmachien, Gehſchaſten, 


Vorſchuß, wenn gewänſch!, 


Koſſeklionen, geldſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Beöffnet His 6 Uhr Ubds. Eonntag 9 bi3 12 Borm. 


Gag,doionnudi” 
Dhren-, Raien- u. Halöleiden. Der 


@ 
baubelt diefelben aründlih und 


fnell bei — reiſen ĩ. ſchmerzlos. 
* Dartnädiger Naſenkatarrh hwerhüs 


und ig oder Didpald nad 
neu ———— urirt — ünſtliche Au⸗ 
en 


s mgevaßt. Unterfuhung und 
Rurh frei. ——— 261 Slncnin Aue. 
den 9—11 Lorm.. 2-4 Nah 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 


adm., 
Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


— 


DR_ SCHROEDER, 


| Solum 
— 


“The Maple Leaf Route.” 
Graud Central Station, 5. Ave. und Harrifon Etr. 
Kity Dffice 115 Adams Str. Zelephyon 3503 Central. 
* Taglih; ** Tägli, ausgenoınmen Sonntags. 
Abfahrt. Autunft. 
B5B. VOR 
GUN 858. 
J e11.00 R. *+LOM. 


"3.108. *10.40 8. 


Minneapoli3, St. Raul, Dus 
bugue, Rarjad City, St. 
Zojepb, Des Woines, 
Maribelltomn 
Darjdhalltown, Ft. Dodge, 
Council Bluffs u. Omaha 

Sycamore und Byron 

Si. — Soca more 


Shicago 4 Erie⸗Eiſendahn. 
KidersDifices: 22 8. Glartk Str. 
Aud'trriumsspotel, Dearborn Gatien 
— Phone Harrifon 3274. 
Untunft. 


Abfahrt. 
Noche ſter und 

Huntinoton.“ 7508 *38* 
%, Bofton u. Columbus *10.30 8 N 
Bew Dort (Weis Yargo € 
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Union Bajjagier Station, Canal und Adams Str. 
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Zanfjende Fommen. Zehntaufende erfehen, da unfer Werk noch qrößer it als unjer Derfprechen. Der großartiaite Montag jeit dem Beitehen 
diefe3 mächtigen Etabliffements, der alles zu übertreffen verfpricht, was je in einem Chicagoer Gejchäft dagemwefen it. Während mir diefe Anzeige fchreiben — und es ijt noch nicht 
über 10 Uhr Morgens — ift jedes Stocdmwerf gebrängt voll Kunden. An einer Stunde, Seit die Thüren geöffnet wurden, haben 16,484 Leute den Großen Laden betreten. lIm 9:40 mas 
ren über 18,000 blaue Trading Stamp3-Bücher von enthufiaftifchen Käufern in Empfang genommen. Denkt einmal, welcher enorme Strom von Befuchern, nach diefer Rate, den Gro- 
Ben Laden bis heute Abend befucht haben wird. Und die Einrichtung, die wir zu einer dauernden machen wollen, ift im Triumph eingeführt. 


Blaue Trading Stamps Tojten Euch nichts 


Konkurrenz in den Preifen bieten twir in jeder Hinficht die Spite. Kein Verkauf gilt als abgefchloffer, bis der Käufer befriedigt ift. Des Großen 
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Ladens große und liberale Garantie ſteht hinter jedem verkauften Artikel. Wenn das Gekaufte nicht befriedigt, tauſ en wir es bereitwilligſt und ſofort 
um. Geld zurückerſtattet, wenn immer gewünſcht. In jeder Hinſicht wird der Große Laden den Grundſätzen folgen, die ihn zu dem beliebteſten Ein— 


kaufsplatz des Publikums gemacht haben. Immer wird hier die Regel gelten: 


Geld.“ Von dieſem gibt es kein Abweichen. 


Der blaue Trading Stamp 
ift eine dauernde 
Einrichtung 


Der Große Laden hat den blauen Trading Stamp als dauernde 
Einrichtung eingeführt. Das würde nicht geſchehen ſein, wenn es nicht 
eine ausgemachte Sache wäre, daß dieſe Neuerung den Tauſenden 
und Abertauſenden unſerer Kunden große Freude bereiten und den leb— 
hafteſten Enthuſiasmus in jedem Theile Chicagos und der Umgebung 
hervorrufen wird. 


Wir gewähren abſolute Zufriedenheit mit jedem Einkauf, 
den Ihr macht, und ferner einen blauen Trading Stamp 
für jede Zehn Cents, die Ihr ausgebt. Dieſer blaue Tra— 
ding Stamp mit einigen ſeiner kleinen Gefährten ſichert 
Euch eine Prämie. Was dieſe Prämie ſein ſoll, beſtimmt 
Ihr ſelbſt. Es gibt hunderte von Prämien berfchiebener, 
Art fämmtlich Haushaltungßartifel. 


Nebenftehend erwähnen mir einige diefer Prämien und die Anzahl 
der Stamps, die fie Euch zu eigen machen. m Laufe weniger Monate 
werdet Ihr mehrere der Prämien beiten, und nach einiger Zeit genug 
davon, um die leeren Pläbe in Eurem Heim auszufüllen. Wir wiljen 
beitimmt, daß Euch nichts verhindern wird, diefe liberalen Angebote 
zu benugen. 


Prämien für 300 Blaue Trading Stamps 


Uhren, Silberwaaren, Eh- und Theelöffel, Meffer und Gabeln, 
Porzellan Thee-Serpices, Salads, Celerys, Waffer-Serpices, Crumb 
Trays, Silber Sugars, Silber Creamers, jilberne Löffel, filberne 
Zapdles, Bilder, Vafen, Gold-Rahmen, Albums, Lampen, Spiegel 
u. f. w. u. f. mw. 


Prämien für 600 Blaue Trading Stamps 


Mafferflafchen von aejchliffenem Glas, Dlives von geil. Glas, Bon 
Bons von gefchl. Glas, Sugars von gefchl. Glas, Rahmtöpfe von gefchl. 
Glas, Plaques, Vafen, Jardinieres u. Pedeitald, Tafchenuhren, filb. 
Meier u. Gabeln, alle Sorten import. Porzellan, in Haviland, deut- 
foher, öfterreich., japan. und franz. Waare, Uhren, Rugs, Tabouret3, 
Medallion Bilderrahmen, Bilder, Spiegel, Trandir-Serpices, Alles in 
pierfacher Plattirung, Hollom' Ware, Theetöpfe, Sugard, Creamers, 
Löffel, Baking Difhes, Kuchen-Körbe, Frucdt-Teller, Crumb Trans, 
Graders, Kars u.f.iv. u.f.m. ! 


Brämien für 990 Blaue Trading Stamps 


Dnyr Tifche, Damen-Schreibpult, Kameras, Creamer u. Sugar 
bon geihl. Glas, Berry Bom! vd. gefchl. Glas, Sellerie-Teller vd. geſchl. 
Glas, Lampen, Schaufelftühle und Tifche, Dinner-Serpices, Trandıir- 
Sets, große Spiegel in Gold-Rahmen, Chafing Difhes, Dinner-Ser- 
pices, Violinen, Zithern, Mandolinen, Ouitarren, Rugs, Tafchen- 
uhren, Medallion-Bilder u. |. m., u. f. io. 


Beachtet, diefe Prämien find frei für diejenigen, welche die blauen 
Trading Stamps de3 Großen Ladens fammeln. 


— — — — — 


„Dieſelben Waaren für weniger Geld, oder beſſere Waaren für daſſelbe 


Etwas umſonſt 


Da wir den liberalen Plan angenom— 
men haben, einen blauen Trading Stamp 
für jede 10 Cents Eurer Einkäufe im 


Großen Laden zu geben, jo folgt daraus, 


dap um 50 Stamps zu erhalten, Yhr 
$5.00 ausgegeben haben müht. Währ: 
rend der nädhften fünf Ginfaufstage, 
während des auf immer in Kraft bleis 
benden Spitens der Blauen Trading 
Stamps im Großen XLaden, nämlich 
Dienftag, Mittwoch, Donnerftag, Freitag 
und Samjtag diefer Woche, erhaltet Ahr 
50 Stamps, ob Ihr etwas fauft pder 
nicht. 

Diefe Blauen Trading Stamps, 
die Euh nichts foften, merben, 
wenn gefammelt, Euch hübfche Sa= 
hen ins Haus bringen, die Eud) 
nichts koſten. 


Wichtige Belanntmachung 


Vergeßt nicht, daß wenn der Clerk 
Euch Euer Zertifikat für blaue Trading 
Stamps einhändigt, Ihr es in der blauen 
Trading Bude am ſelbigen Tage, wo Ihr 
es empfängt, umtauſchen müßt. Wenn 
Ihr bis zum nächſten Tage wartet, be— 
fommt Ihr keine blauen Trading Stamps 
dafür. 


Ansktunfts= Bureau 


Gin Ausfunfts = Bureau befindet fich 
in dem blauen Trading Stamp Prämien= 
Ausftellung = Zimmer auf dem vierten 
Floor, Siüd-Ende Alle Fragen, die Ihr 
in Bezug auf blaue Trading Stamps 
ftellt, werden Dort beantwortet. 


Stamps mit Kafia-Poft- 
beitellungen 


Poft:Beitellungen, denen der Betrag 
beigefügt it, iind zu den blauen Trad: 
ing Stamps berechtiat. Schreibt darım, 
wenn Nhr den Auftrag einjchidt. 


Rlane Trading Stamps 


Vaue Trading Stamb3 find frei. 

‚Shr befommt einen mit jeden zehn Cents, 
die Ihr ausgebdt. 

Wir erlauben feine faliden Daritelungen. 
_ Dreihundert blaue Trading Stamp3 fihern 
Eub eine Prämie. 

Plaue Tradina Stamps. bei allen Baars 
uno Ronto⸗Eintäufen. 


Auf Wunih Geld zurüd, wenn Eud ein 
Eintauf nicht befriedigt 
Vlaue Tradirg Stamp3 find ein Theil jes 
den Einlaufs, den Ihr im Großen Laden 
macht. 
Br 

Nicht Fonvenirende Waaren werden mie 
bisber bereitwilligit umgetauicht. 

‚Die dauernde Einrichtung der blauen Ira- 
ding Stamps wird unfer Prinzip, billiger 
als die Konlurrenz zu dverlaufen, noch bes 
feitigen. 


Weshalb der Große Laden die Blauen Trading 


Stamps einführte 


Die natürliche Frage, die unfere Kunden jtellen werben, tft: „Was 
rum haben Siegel, Cooper & Co. den Blauen Trading Stamp einge: 
führt?” Ohne Zögern oder Umgehung antworten wir: „Um unfere 
Kunden zu veranlaffen, ihre Einkäufe füämmtlih im Großen Laden zu 
machen.“ Das ift was toir wünjchen, und um e3 zu erreichen, offeriren 
wir Blaue Trading Stamps, die unferen Kunden nichts foften. Preife 
erden niedriger als je geitellt. Unfere Waaren werden von derjelben 
unantaftbaren Qualität fein, die den Großen Laden immer auäge- 
zeichnet hat. 


Blaue Trading Stamps werden gegeben für 


jede zehn Gents, die Ihr ausgebt 


Tür jede zehn Cents, die Yhr in irgend einem Department des 
Großen Ladens auägebt, erhaltet Yhr auf Verlangen einen Blauen 
Trading Stamp. Wenn Euer Einfauf 50 Cents beträgt, erhaltet hr 
fünf Blaue Trading Stamps. Wenn Yhr einen Dollar ausgebt, er: 
haltet Xhr zehn Blaue Trading Stampa. 

Wenn Yhr diefe Woche den Laden befucht, erhaltet Xhr ein Blau 
Buch, das volle Einzelheiten enthalt und Seiten zum Einfleben der 
gummirten Stamps bis zur Zahl von 990, welche das Buch füllen. 

Zwanzig Stamps wenn ‘hr den Zaden betretet, und dreißig wenu 
Ahr den Prämien-Ausftellungsfaal befucht. 


Mufit im Rräminm: Ausitelungsiaal 


Mährend diefer ganzen Woche ijt eine Kapelle in dem Prämien- 
Ausftelungsfaal ftationirt. ‚Eine der beften in Chicago, und fie fpielt 
während des Tages populäre Melodien und Stüde det neueften Ope- 
retten und fomifchen Opern. 


Kauft auf Transiers und Ihr gewinnt Dabei 


Die Vertheilung von Blauen Irading Stamp3 wird da3 Ein- 
faufen auf Transfers populärer machen als je. Verlangt ein Tranzfer, 
wenn Xhr mit Eurem Einfaufen beginnt. Damit fünnt Yhr in jedem 
Department faufen. Wenn fertig, könnt Jhr Eure Einfäufe am 
Transfer-Schalter bezahlen. Hierdurch erlangt Ahr auch für die ein- 
zelnen Cent3 jedes einzelnen Einfauf3 Trading Stamps. Ein Blauer 
Irading Stamp mit jeden 10 Cents, die in dem Gefammtbetrag Eu- 
rer Einfäufe enthalten find. Wenn hr Eure Sachen einzeln kauft, gibt 
e3 viele einzelne Gent3 zmifchen 10 und 20 Eent3, und an diefen er- 
haltet hr feine Stamps, wenn hr nicht auf einem Transfer kauft. 


Bejucht den Prämien-Ausitellung 


Saal. Südende, vierter Floor 


Der Prämien-Ausftellungsfaal nimmt einen großen Plaß ein, 
die volle Breite des Großen Ladens am füdlichen Ende des vierten 
Floors. 

Beſucht den Prämien-Ausſtellungs-Saal, wenn Ihr Dienſtag 
nach der Stadt kommt. Beſucht ihn jedesmal, wenn Ihr einkauft. Er 
wird Euch jedesmal mehr intereſſiren. Neue Prämien werden täglich 
hinzugefügt und alle ſind des Großen Ladens von Siegel, Cooper, & 
Co. würdig. 
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O blaue Trading Stamps frei 


Wir helfen Euh Euer Buch von Blauen Trading Stamps anzufangen, indem wir Euch fünfzig blaue 
Trading Stamps umfonft geben. Wenn Jhr den großen Saden am Dienftag, Mittwoch, Donnerftag, Freitag oder 
Samftag diefer Woche betretet, findet Ihr Anweifer an jeder Thür, die Euch ein Buch mit 20 blauen Trading 
Stamps überreichen. Wenn Ihr das Prämien: Ausftellungs-Simmer am Südende des vierten $loors betretet, werden 
Euch weitere 50 blaue Trading Stamps zugeftellt, zufammen 50 im Ganzen. Diefe blauen Trading Stamps werden 
Euch frei gefchentt, ob Ihr etwas fauft oder nicht, 
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